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Nr. 83. Morgen⸗Ausgabe. 


Entwurf der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes. 

Der Entwurf der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, wie er dem Reichs⸗ 
tage vorgelegt werden wird, iſt im „Nd. Corr.“ bereits veröffentlicht. Danach 
bat fie die nachſtehende Faſſung erhalten: 9 1 

Se. Maj. der König bon Preußen, Se. Maj. der König ron Sachſen, 
Se. k. H. der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, Se. k. H. der Großher⸗ 
zog von Sachſen⸗Weimar⸗Ei enach, Se. k. H. der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, Se. k. H. der Großherzog von Oldenburg, Se. Hoh. der Herzog von 
Braunſchweig und Lüneburg, Se. Hoh. der Herzog von Sachſen⸗Meiningen 
und Hildburgbauſen, Se. H. der Herzog zu Sachſen⸗Altenburg, Se. Heh. der 
Herzog zu Sachſen⸗Koburg und Gotha, Se. Hoh. der Sung von Anhalt, 
Se. Durchl. der Fürſt zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Se. Durchl. der Fürſt zu 
Schwede Herden Se. Durchl. der Fürſt zu Waldeck und Pyrmont, 
Ihre Durchl. die Fürſtin Reuß älterer Linie, Se. Durchl. der Fart Reuß 
jüngerer Linie, Se. Durchl. der Fürft von Schaumburg⸗Lippe, Se. Durchl. der 

urſt zur Lippe, der Senat der fre'en und Hanſeſtadt Lübeck, der Senat der 

eien und Hanſeſtadt Bremen, der Senat der freien und Hanſeſtadt Hamburg, 
Pe für den geſammten Umfang ihres geſammten Staatsgebietes, und Se. 

. 9. der Großherzog von Heſſen und bei Rhein, für die rördlich vom Main 
belegenen Theile des Großberzogthums Heſſen, ſchließen einen ewigen Bund 
zum Schutze des Bundesgebietes und des innerhalb deſſelben giltigen Rechtes, 
ſowie zur Pflege und Wohlfahrt des deutſchen Volkes. Dieſer Bund wird 
FR Namen des Norddeutſchen führen und wird nachſtehende Verfaſſung 

aben: 

I. Bundesgebiet. Art. 1. Das Bundesgebiet beſteht aus den Staa⸗ 
ten Preußen mit Lauenburg, Sachſen, Mecklenburg Schwerin, Sahjens Weimar, 
Mecklenburg⸗Strelitz, Oldenburg, Braunſchweig, Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗ 
Altenburg, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Anhalt, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen, Waldeck, Reuß älterer Linie, Reuß jüngerer Linie, 
5 Lippe, Lübeck, Bremen, Hamburg und aus den nördlich 
vom Main belegenen Theilen des Großherzogthums Heſſen. 

U, Bundesgeſetzgebung. Art. 2. Innerhalb dieſes Bundesgebiets 
übt der Bund das Recht der Geſetzgebung nach Maßgabe des Inhalts dieſer 
Verfaſſung und mit der Wirkung aus, daß die Bundesgeſetze den Landes⸗ 
peieben vorgehen. Die Bundesgeſetze erhalten ihre verbindliche Kraft durch 
hre Verkündigung von Bundes wegen, welche vermittelſt eines Bundesgeſetz⸗ 
blattes geſchieht. Sofern nicht in dem publicirten Geſetze ein anderer An⸗ 
fangstermin feiner verbindlichen Kraft beſtimmt iſt, beginnt die letztere mit 
dem vierzehnten Tage nach dem Ablauf desjenigen Tages, an welchem das 
betreffende Stück des Bundesgeſetzblattes in Berlin ausgegeben worden iſt. 
— Att. 3. Für den ganzen Umſang des Bundesgebiets beſteht ein gemein: 
ſames Indigenat mit der Wirkung, daß der Angehörige (Unterthan, 
Staatsbürger) eines jeden Bundesſtaals in jedem andern Bundesſtaate als 
Inländer zu behandeln und demgemäß zum ſeſten Wohnſitz, zum Gewerbe⸗ 
betrieb, zu öffentlichen Aemtern, zur Erwerbung von Grundſlücken, zur Er: 
langung des Staatsbürgerrechts und zum Genuſſe aller ſonſtigen bürgerlichen 
Rechte unter denſelben Vorausſetzungen wie der Einheimiſche uzulaſſen, auch 
m Betreff der Rechtsverfolgung und des Rechtsſchutzes demfelben gleich zu 
behandeln iſt. In der Ausübung dieſer Befugniß darf der Bundesangehörige 
weder durch die Obrigkeit feiner Heimath, noch durch die Obrigkeit eines ans 
dern Bundesſtaates beſchränkt werden. Diejenigen Beſtimmungen, welche die 
Armenverſorgung und die Aufnahme in den localen Gemeinde erband beiref⸗ 
fen, werden durch den im erſten Abſatz ausgeſprochenen Grundſatz nicht be⸗ 
rührt. Ebenſo bleiben bis auf Weiteres die Verträge in Kraft, welche zwö⸗ 
a den einzelnen Bundesſtaaten in Beziehung auf die Uebernahme von 

uszuweiſenden, die Verpflegung erkrankter und die Beerdigung verſtorbener 
Staatsangehörigen beſtehen. Hinſichtlich der Erfüllung der e im 
Verhältniß zu dem Heimathslande wird im Wege der duden ung vas 
Nöthige geordnet werden. Dem Auslande gegenüber haben alle Bundes⸗ 
ang gleichmäßig Anſpruch auf den Bundesſchutz. — Art. 4. Der 
Beauſſichligung ſeitens des Bundes und der Geſetzgebung deſſelben unterlie⸗ 
zen die nachſtehenden Angelegenheiten: 1) die Beſtimmungen über Freizügig⸗ 

eit, Heimaths⸗ und Niederlaſſungs⸗Verhältniſſe und über den Gewerbebetrieb, 
einſchließlich des Verſicherungsweſens, ſoweit dieſe Gegenftäsde nicht ſchon 
durch den Art. 3 dieſer Verfaſſung erledigt ſind, desgleichen über die Coloni⸗ 
fation und die Auswanderung nach außerdeutſchen Ländern; 2) die Zoll⸗ und 
Handelsgeſetzgebung und die für Bundeszwecke zu verwendenden indirecten 
Steuern; 3) die Ordnung des Maße, Münz⸗ und Gewichts⸗Syſtems, nebit 
Fabienne der Grundſätze über die Emiſſion von fundirtem und unfundirtem 

apiergelde; 4) die allgemeinen Beſtimmungen über das Bankweſen; 5) die 
Erfindungs⸗Patente; 6) der Schutz des geiſtigen Eigenthums; 7) Organiſation 
eines gemeinſamen Schutzes des deutſchen Handels im Auslande, der deut⸗ 
ſchen Schifffahrt und ihrer Flagge zur See und Anordnung gemeinſamer con⸗ 
ſulariſcher Vertretung, welche dom Bunde ausgeſtattet wird; 8) das Eisen 
bahnweſen im Intereſſe der Landesvertheidigung und des allgemeinen Ver⸗ 
kebrs; 9) der Schifffahrtsbetrieb auf den mehreren Staaten gemeinſamen 
Waſſerſtraßen und der Zuſtand der letzteren, ſowie die Wet und ſonſtigen 
Waſſerzölle; 10) das Poſt⸗ und Telegraphenweſen; 11) Beſtimmungen fiber 
die wechſelſeitige Vollſtreckung von Erkenntniſſen und Erledigung von Regui⸗ 
ſitionen überhaupt; 12) ſowie über die Beglaubigung von öffentlichen Urkun⸗ 
den; 13) die gemeinſame Civilproceß⸗Ordnung und das gemeinſame Concurs⸗ 
Verfahren, Wechſel⸗ und Handelsrecht. — Art. 5. Die Bundesgeſetzgebung 
wird ausgeübt durch den Bundesrath und den Reichstag. Die Uebereinſtim⸗ 
mung der Mehrheitsbeſchlüſſe beider Verſammlungen iſt zu einem Bundes: 
geſetze erforderlich und ausreichend. 

I, Bundes rath. Art. 6. Der Bundesrath beſteht aus den Vertretern 
der Mitglieder des Bundes, unter welchen die Stimmführung ſich nach Maß⸗ 
gabe der Vorſchriften für das Plenum des ehemaligen deutſchen Bundes ver⸗ 
theilt, fo hab Preußen mit den ehemaligen Stimmen von Hannover, Kur: 
beſſen, Holftein, Naſſau und Frankfurt 17 Stimmen führt: Sachſen 4, Heſſen 1, 
Mecklendurg⸗Schwerin 2, Sachſen⸗Weimar 1, Mecklenburg⸗Strelitz 1, Olden⸗ 
burg 1, Braunſchweig 2, Sachſen⸗Meiningen 1, Sachſen⸗Altenburg 1, Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha 1, Anhalt 1, Schwarzburg⸗Rudolſtadt 1, Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſen 1, Waldeck 1, Reuß d. L. 1, Reuß j. L. 1, Sggeden lee 7 
Lippe J, Labeck J, Bremen I, Hamburg 1. — Art. 7. Jedes Mitglied des 
Hundes kann fo viel Bevollmächtigte zum Bundesrath ernennen, wie es 
Stimmen hat; doch kann die Geſammtheit der zuſtändigen Stimmen nur ein» 
beitlich abgegeben werden. Nicht vertretene oder nicht inſtruirte Stimmen 
werden nicht gezählt. Jedes Bundesglied iſt befugt, Vorſchläge zu machen 
und in Vortrag zu bringen und das Präſidium ift derpflichtet, dieſelben der 
Bren zu übergeben. Die Beſchlußfaſſung erfolgt mit einfacher Mehr⸗ 
heit, mit Ausnahme von Beſchlüſſen über Verfaſſungsveränderungen, welche 
wei Drittel der Stimmen erfordern. Bei Stimmengleichheit giebt die Prä⸗ 
ſipialſtimme den Ausſchlog. — Art. 8. Der Bundesrath bildet aus feiner 
Mitte dauernde Ausſchüſſe 1) für das Landheer und die Feftunaan, 2) für 
das Seeweſen, 3) für Zoll⸗ und Steuerweſen, 4) für Handel 40 Verkehr, 
5) für Eisenbahnen, Poſt und Telegrapben, 6) für Juſtizweſen, 7) für Red 
nungsweſen. In jedem dieſer Ausſchüſſe werden außer dem Präfidium mins 
deſtens zwei Bundesſtaaten vertreten ſein und führt innerhalb derſelben jeder 
Staat nur eine Stimme. Die Mitglieder der Ausſchüſſe zu 1 und 2 werden 
von dem Bundesfeldherrn ernannt, die der übrigen von dem Bundesrathe 
Fa Die gegen dieſer Ausſchüſſe iſt für jede Geffton des 

undesrathes bez. mit jedem Jahre zu erneuern, wobei die ausſcheidenden 
Mitgliever wieder wählbar find. Den Ausſchüſſen werden die zu ihren Ar⸗ 
beiten nöthigen Beamten zur Verfügung geſtellt. — Art 9. Jedes Mitglied 
des Bundes ratbes hat das Recht, im Reichstage zu erſcheinen und muß da⸗ 
ſelbſt auf Verlangen jederzeit gehört werden, um die Anſichten ſeiner egie⸗ 
tung zu vertreten, auch dann, wenn dieſelben von der Majorität des Bun⸗ 
desrathes nicht adoptirt worden find. Niemand kann gleichzeitig Mitglied des 
Bundes rathes und des Reichstages fein, — Art. 10. Dem Yundespräfivium 
liegt es ob, 2 Mitgliedern des Bundesrathes den üblichen diplomatiſchen 
Schutz zu gewähren. 

Gb. Bandes räſidium. Art. 11. Das Präſidium des Bundes ſteht 
der Krone Preußen zu, welche in Ausübung deſſelben den Bund völkerrecht⸗ 
lich zu vertreten, im Namen des Bundes Krieg zu erklären und Frieden zu 
gl „Bündniſſe und andere Verträge mit fremden Staaten einzugehen, 

efantte zu beglaubigen und 45 empfangen berechtigt iſt. In ſoweit die Ber: 
Art mit fremden Staaten fi auf ſolche Gegenstände beziehen, welche nach 
Art. 4 in den Bereich der Bundesgeſetzgebung gehören, ift zu ihrem Abſchluß 


Final-⸗Abſchlüſſe über die im Laufe des 
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die Zuſtimmung des Bundesrathes erforderlich. — Art. 12. Das Präſidium 
ernennt den Bundes⸗Kanzler, welcher im Bundesrathe den Vorſitz führt und 


die Geſchäfte leitet. — Art. 13. Dem Praäſidium ſteht es zu, den Bundes⸗ % 


rath und den Reichstag zu berufen, zu eröffnen, zu vertagen und zu ſchließen. 
— Art. 14. Die Berufung des Bundesrathes und des Reichstages findet 
alljährlich ſtatt, und kann der Bundesrath zur Vorbereitung der Arbeiten 
ohne den Reichstag letzterer aber nicht ohne den Bundesrath berufen werden. 
— Art. 15. Die Berufung des Bundesrathes muß erfolgen, ſobald ſie von 
einem Drittel der Stimmenzahl verlangt wird. — Art. 16. Der Bundes⸗ 
Kanzler kann ſich in Leitung der Geſchäfte durch jedes andere Mitglied des 
Bundesratbes vermöͤge ſchriftlicher Subſtitution vertreten laſſen. — Art. 17. 
Das Präſidium hat die erforderlichen Vorlagen nach Maßgabe der Beſchlüſſe 
des Bundesrathes an den Reichstag zu bringen, wo ſie durch Mitglieder des 
Bundesrathes oder durch beſondere von letzterem zu ernennende Commiſſarien 
vertreten werden. — Art. 18. Dem Präſidium ſteht die Ausfertigung und 
Verkündigung der Bundesgeſetze und die Ueberwachung der Ausführung der⸗ 
ſelben zu. Die hiernach von dem Präſidium ausgehenden Anordnungen wer⸗ 
den im Namen des Bundes erlaſſen und von dem Bundeskanzler mit unter⸗ 
zeichnet. — Art. 19. Das Praſidium ernennt die Bunvesbeamten, hat die⸗ 
ſelben für den Bund zu bereibigen und erforderlichen 2 ihre Entlaſſung 
zu verfügen. — Art. 20. Wenn Bundesglieder ihre verfaſſungsmäßigen Bun⸗ 
despflichten nicht erfüllen, fo können fie dazu im Wege der Execution ange⸗ 
halten werden. Dieſe Execution iſt a. in Betreff militäriſcher Leiſtungen, 
wenn Gefahr im Verzuge, von dem Bundesfeldherrn anzuordnen und zu bolls 
ziehen, b. in allen anderen Fällen aber von dem Bundesrathe zu beſchließen 
und von dem Bundesfeldherrn zu vollſtrecken. Die Execution kann bis zur 
Sequeſtration des betreffenden Landes und ſeiner Regierungsgewalt ausge⸗ 
dehnt werden. In den unter a. bezeichneten Fällen iſt dem Bundesrathe von 
Anordnung der Execution, unter Darlegung der Beweggründe, ungeſäumt 
Kenntniß zu geben. i 

V. Reichstag. Art. 21. Der Reichstag geht aus allgemeinen und 
directen Wahlen hervor, welche bis zum Erlaß eines Reichswahlgeſetzes nach 
Maßgabe des Geſetzes zu erfolgen haben, auf Grund deſſen der erſte Reichs⸗ 
tag des norddeutſchen Bundes gewählt worden iſt. Beamte im Dienſte 
eines der Bundesſtaaten ſind nicht wählbar. — Art. 22. Die Ber: 
handlungen des Reichstages ſind öffentlich. — Art. 23. Der Reichstag hat 
das Recht, Geſetze innerhalb der Competenz des Bundes vorzuſchlagen. — 
Art. 24. Die Legislatur⸗Periode des Reichstages dauert drei Jahre. Zur 
Auflöfung des Reichstages während derſelben iſt ein Beſchluß des Bundes: 
rathes unter Zuſtimmung des Präſidiums erforderlich. — Art. 25. Der 
ae 255 die Legitimation ſeiner Mitglieder und entſcheidet darüber. 
Er regelt ſeinen Geſchäftsgang und ſeine Disciplin durch eine Geſchäftsord⸗ 
nung und erwaͤhlt feinen Präſidenten, feine Vice⸗Präſidenten und Schrift: 
führer. — Art. 26. Der Reichstag beſchließt nach abſoluter Stimmenmehr⸗ 
beit. Zur Giltigkeit der Beſchlußfaſſung iſt die Anweſenheit der Mehrheit der 
Mitglieder erforderlich. — Art. 27. Die Mitglieder des Reichstages ſind 
Vertreter des geſammten Volkes und an Aufträge und Inſtructionen nicht 

ebunden. — Art. 28. Kein Mitglied des Reichstages darf zu irgend einer 
eit wegen feiner 3 oder wegen der in Ausübung ſeines Berufes 
ethanen Aeußerungen gerichtlich oder disciplinariſch verfolgt oder ſonſt außer⸗ 
alb der Verſammlung zur Verantwortung gezogen werden. — Art. 29. Die 
Mitglieder des Reichstages dürfen als ſolche keine Beſoldung 
oder Entſchädigung beziehen. 

VI. Zoll- und Handelsweſen. Art. 30. Der Bund bildet ein Zoll⸗ 
und Handelsgebiet, umgeben von gemeinſchaftlicher Zollgrenze. Ausgeſchloſſen 
bleiben die wegen ihrer Lage zur Einſchließung in die Zollgrenze nicht geeig⸗ 
neten einzelnen Gebietstheile. Alle Gegenſtände, welche im Velen Verkehr 
eines Bundesſtaates befindlich ſind, können in jeden anderen Bundesſtaat 
eingeführt und dürfen in letzterem einer Abgabe nur in ſo weit unterworfen 
werden, als daſelbſt gleichartige inländiſche Erzeugniſſe einer inneren Steuer 
unterliegen. — Art. 31. Die Hanſeſtädte Lübeck, Bremen und Hamburg mit 
einem dem Zwecke entſprechenden Bezirke ihres oder des umliegenden Gebie⸗ 
tes bleiben als Freihäfen außerhalb der gemeinſchaftlichen Zollgrenze, bis fie 
ihren Einſchluß in dieſelbe beantragen. — Art. 32. Der Bund ausſchließlich 
hat die Geſetzgebung über das geſammte Zollweſen, über die Beſteuerung des 
Verbrauches von einheimiſchem Zucker, Branntwein, Salz, Bier und Tabak, 
ſowie über die Maßregeln, welche in den Zollausſchlüſſen zur Sicherung der 
gemeinſchaftlichen Zollgrenze erforderlich ſind. — Art. 33. Die Erhebung 
und Verwaltung der Zölle und Verbrauchsſteuern (Art. 32) bleibt jedem Bun⸗ 
desſtaate, ſoweit derſelbe fie bisher ausgeübt hat, innerhalb ſeines Gebietes 
überlaſſen. Das Bundes⸗Präſidium überwacht die Einhaltung des geſetzlichen 
Verfahrens durch Bundes⸗Beamte, welche es den Zoll: oder Steuer⸗Aemtern 
und den Directiv⸗Behörden der einzelnen Staaten, nach Vernehmung des 
Ausſchuſſes des Bundesrathes für er und Steuerweſen, beiordnet. — 
Art. 34. Der Bundesrath beſchließt I) über die dem Reichstage vorzulegen⸗ 
den oder von demſelben angenommenen unter die Beſtimmung des Art. 32 
fallenden geſetzlichen Anordnungen einſchließlich der Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
Verträge; 2) über die zur Ausführung der gemeinſchaftlichen Geſetzgebung 
(Art. 32) dienenden Verwaltungs⸗Vorſchriſten und Einrichtungen; 3) über 
Mängel, welche bei der Ausführung der gemeinſchaftlichen Geſetzgebung (Art. 32) 
hervortreten; 4) über die von feiner Rechnungsbehörde ihm vorgelegte ſchließ⸗ 
liche Feſtſtellung der in die Bundeskaſſe fließenden Abgaben (Art. 36). Jeder 
über die Gegenſtände zu 1 bis 3 von einem Bundesſtaate oder über die Ger 
debe zu 3 von einem controlirenden Beamten bei dem Bundesrathe ge⸗ 
tellte Antrag unterliegt der gemeinſchaftlichen Beſchlußnahme. Im Falle der 
Meinungsverſchiedenheit giebt die Stimme des Präſidſums bei den zu 1 und 
2 bezeichneten alsdann den Ausſchlag, wenn ſie ſich für Aufrechthaltung der 
beſtehenden Vorſchrift oder Einrichtung ausſpricht, in allen übrigen Fällen 
entſcheidet die Mehrheit der Stimmen nach dem in Art. 6 dieſer Verfaſſung 
feſtgeſtellten Stimmverhältniß. — Art. 35. Der Ertrag der Zölle und der in 
Art. 32 bezeichneten Verbrauchs⸗Abgaben fließt in die Bundeskaſſe. Dieſer 
Ertrag beſteht aus der geſammten von den Zollen und Verbrauchs⸗Abgaben 
aufgekommenen Einnahme nach Abzug 1) der auf Geſetzen oder allgemeinen 
Verwaltungsvorſchriften beruhenden Steuer⸗Vergütungen und Ermäßigungen; 
2) der Erhebungs⸗ und Verwaltungs⸗Koſten und zwar: a. bei den Zöllen und 
der Steuer von inländiſchem Zucker, ſo weit dieſe Koſten nach den Verab⸗ 
redungen unter den Mitgliedern des deutſchen Boll: und Handelsvereins der 
Gemeinſchaft aufgerechnet werden konnten, b. bei den übrigen Steuern mit 
fünfzehn Procent der Geſammt⸗Einnahme. Die außerhalb der gemeinſchaft⸗ 
lichen Zollgrenze liegenden Gebiete tragen zu den Bundesausgaben durch 
Zahlung eines Averſums bei. — Art. 36. Die von den Erhebungsbehörden 
der Bundesſtaaten nach Ablauf eines jeden Vierteljahres aufzuſtellenden 
Quartal⸗Extracte und die nach dem Aer und Bucherſchluſſe aufzuſtellenden 

g iertelſahres beziehungsweiſe während 
des Rechnungsjahres fällig gewordenen Einnahmen an Zöllen und Verbrauchs⸗ 
Abgaben werden von den Directiv⸗Behörden der Bundesſtaaten, nach voran⸗ 
gegamgener Prüfung, in Hauptüberſichten zuſammengeſtellt und dieſe an den 

usſchuß des Bundesrathes für das Rechnungsweſen eingeſandt. Der Letztere 
ftellt auf Grund dieſer Ueberſichten von drei zu drei Monaten den von der 
Kaſſe jedes Bundesſtaates der Bundeskaſſe ſchuldigen Betrag vorläufig feſt 
und ſetzt von dieſer Feſtſtellung den Bundesrath und die Bundesſtaaten in 
Kenntniß, 2 1 auch alljährlich die ſchließliche Feſtſtellung jener Beträge mit 
ſeinen Bemerkungen dem Bundesrathe zur Beſchlußnahme vor. — Art. 37. 
Die Beſtimmungen in dem Zoll⸗Verelnigungs⸗Vertrage vom 16. Mai 1865, 
in dem Vertrage über die gleiche eſteuerung innerer Erzeugniſſe vom 
28. Juni 1864, in dem Vertrage über den Verkehr mit Tabak und Wein 
von demfelben Tage und im Artitel 2 des Zoll und Anſchluß⸗Vertrages vom 
11. Juli 1864, desgleichen in den Thüringiſchen Vereinsverträgen bleiben 
wiſchen den bei dieſen Verträgen betheiligten Bundesſtaaten in Kraft, jo weit 
he nicht durch die Vorſchriften der geaenärtigen e e ſind 
und jo lange fie nicht auf dem im Art. 3% vorgezeichneten Wege abgeändert 
werden. Mit dieſen Beſchränkungen finden die Beſtimmungen des Zoll⸗Ver⸗ 
einigungs⸗Vertrages vom 16. Mai 1865 auch auf diejenigen Bundesſtaaten 
und Gebietstheile Anwendung, welche dem deutſchen Zoll⸗ und Handels⸗Vereine 
zur Zeit nicht angehören. . 

VII. Eiſenbahnweſen. Art. 38. Eiſenbahnen, welche im Intereſſe 
der Vertheidigung des Bundesgebietes oder im Intereſſe des gemeinſamen 
Verkehrs für nothwendig erachtet werden, lönnen kraft eines I la 
auch gegen den Widerſpruch der Bundesglieder, deren Gebiet die Eiſenbahnen 


Dinstag, den 19. Fehrnar 1867. 


durchſchneiden, unbeſchadet der Landeshoheitsrechte, für Rechnung des Bundes 
angelegt oder an Privat⸗Unternehmer zur Ausführung conceſſionirt werden. 
ede beſtehende Eiſenbahn⸗Verwaltung iſt verpflichtet, ſich den Anſchluß neu 
angelegter Eiſenbahnen auf Koſten der Letzteren gefallen zu laſſen. — Art. 39. 
Die Bundesregierungen verpflichten ſich, die im Bundesgebiet belegenen Eiſen⸗ 
bahnen im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs wie ein einheitliches Netz ders 
walten und zu dieſem Behuf auch die neu herzuſtellenden Bahnen nach ein⸗ 
heitlichen Normen anlegen und ausrüſten zu laſſen. — Art. 40. Es follen 
demgemäß mit thunlichher Beſchleunigung gleiche Betriebs⸗Einrichtungen ges 
troffen, insbeſondere gleiche Bahn⸗Polizei⸗ und Betriebs⸗Reglements für Per⸗ 
fonens und Guter⸗Transport eingeführt werden. Der Bund hat dafür Sorge 
zu tragen, daß die Eiſenbahn⸗Verwaltungen die Bahnen jederzeit in einem 
die nöthige Sicherheit gewährenden baulichen Zuſtande erhalten und dieſelben 
mit Betriebsmaterial fo ausrüſten, wie das Verkebrsbedürfniß es erheiſcht.— 
Art. 41. Die Eiſenbahn⸗Verwaltungen — verpflichtet, die nöthigen Perſo⸗ 
nen⸗ und Güterzüge mit entſprechender Fahrgeſchwindigkeit einzuführen, auch 
directe Expeditionen im Perſonen⸗ und Güterverkehr unter Geſtattung des 
Ueberganges der Transportmittel von einer Bahn auf die andere, gegen die 
übliche Vergütung einzurichten. — Art 42. Dem Bunde ſteht die Controle 
der Tarife zu. Er wird dieſelbe ausüben zu dem Zwecke, die Gleichmäßigkeit 
und möglichſte Herabſetzung derſelben zu erreichen, insbeſondere für den Trans⸗ 
port von Kohlen, Coaks, Holz, Erzen, Steinen, Salz, Roheiſen, Düngungss 
mitteln und ähnlichen Gegenſtänden einen dem Bedürfniß der Landwirthſchaft 
und der Induſtrie entſprechenden ermäßigten Tarif für gr Entfernungen 
une ſchließlich den Ein⸗Pfennig⸗Tarif für Centner und Meile im ganzen Bun⸗ 
desgebiete einzuführen. — Ark. 43. Bei eintretenden Nothſtänden, insbeſon⸗ 
dere bei ungewöhnlicher Theuerung der Lebensmittel ſind die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen verpflichtet, für den Transport, namentlich von Getreide, Mehl, 
Hülſenfrüchten und Kartoffeln zeitweiſe einen dem Bedürfniß entſprechenden, 
von dem Bundespräſidium au Vorſchlag des betreffenden Bundesraths⸗Aus⸗ 
ſchuſſes feſtzuſtellenden niedrigen Special⸗Tarif einzuführen. — Art. 44. Den 
Anforderungen der Bundesbehörden in Betreff der Benutzung der Eiſenbah⸗ 
nen zum Zweck der Vertheidigung des Bundesgebietes haben ſämmtliche 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen unweigerlich Folge zu leiſten. Insbeſondere iſt das 
Militär und alles Kriegsmaterial zu gleichen ermäßigten Sätzen zu befördern. 
VIII. Poſt⸗ und Telegraphenweſen. Art. 45. Das Poſtweſen und 
das Telegraphenweſen werden für das geſammte Gebiet des norddeutſchen 
Bundes als einheitliche Staatsverkehrs⸗Anſtalten eingerichtet und verwaltet. 
Die im Art. 4 vorgeſehene Geſetzgebung des Bundes in Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Angelegenheiten erſtreckt ſich nicht auf diejenigen Gegenſtände, deren 
Regelung, nach den gegenwärtig in der preußiſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung maßgebenden Grundſätzen, der reglementariſchen Feſtſetzung oder 
adminiſtrativen Anordnung überlaſſen iſt. — Art. 46. Die Einnahmen des 
Poſt⸗ und Telegraphenweſens ſind für den ganzen Bund gemeinſchaftlich. Die 
Ausgaben werden aus den gemeinſchaftlichen Einnahmen beſtritten. Die Ueber⸗ 
ſchüſſe fließen in die Bundeskaſſe (Abſchnitt XII.). — Axt. 47. Dem Bundes⸗ 
Präſidium gebört die obere Leitung der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 
an. Daſſelbe hat die guet und das Recht, dafür zu ſorgen, daß Einheit in 
der Organiſation der Verwaltung und im Betriebe des Dienſtes, ſowie in 
der Qualification der Beamten hergeſtellt und erhalten wird. Das Präſidium 
hat für den Erlaß der reglementariſchen Feſtſetzungen und allgemeinen admi⸗ 
niſtrativen Anordnungen, ſowie für die ausſchließliche Wahrnehmung der 
Beziehungen zu anderen deutſchen oder außerdeutſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltungen Sorge zu tragen. Sämmtliche Beamte der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Verwallung find verpflichtet, den Anordnungen des Bundes⸗Präſidiums 
gl e zu leiſten. Dieſe Verpflichtung iſt in den Dienſteid aufzunehmen. Die 
11 der bei den Verwaltungsbehörden der Poſt und Telegraphie in den 
verſchiedenen Bezirken erforderlichen oberen Beamten (z. B. der Directoren, 
Räthe, Ober⸗Inſpectoren), ferner die Anſtellung der zur Wahrnehmung des 
Auffichts⸗ u. ſ. w. Dienſtes in den einzelnen Bezirken als Organe der erwähn⸗ 
ten Behörden fungirenden Poſt⸗ und Telegraphen⸗Beamten (3. B. Inſpectoren, 
Controleure) geht für das ganze Gebiet des norddeutſchen Bundes von dem 
Präſidium aus, welchem dieſe Beamten den Dienſteid leiſten. Den einzelnen 
Landesregierungen wird von den in Rede ſtehenden Ernennungen, ſoweit die⸗ 
ſelben ihre Gediete betreffen, behufs der landesherrlichen Beſtätigung und 
Publication rechtzeitig Mittheilung gemacht werden. Die anderen bei den Ver⸗ 
waltungsbehörden der Poſt und Telegraphie erforderlichen Beamten, ſowie 
alle für den localen und techniſchen Betrieb beſtimmten, mithin bei den eigent⸗ 
lichen Betriebsſtellen fungirenden Beamten u. ſ. w. werden von den betreffen⸗ 
den Landesregierungen angeſtellt. Wo eine ſelbſtſtändige Landespoſt, bez. 
Telegraphenverwaltung nicht beſteht, entſcheiden die Beſtimmungen der befons 
deren Verträge. — Art. 48. Zur Beſeitigung der Zerſplitterüng des Poſt⸗ 
und Telegraphenweſens in den Hanſeſtädten wird die Verwaltung und der 
Betrieb der verſchiedenen dort befindlichen ſtaatlichen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Anſtalten nach näherer Anordnung des Bundes⸗Präſidiums, weiches den 
Senaten Gelegenheit zur Aeußerung ihrer hierauf bezüglichen Wünſche geben 
wird, vereinigt. Hinſichts der dort befindlichen deutſchen Anſtalten iſt dieſe 
Vereinigung ſpfort auszuführen. Mit den außerdeutſchen Regierungen, welche 
in den Hanſeſtädten noch Poſtrechte beſitzen oder ausüben, werden die zu dem 
vorſtehenden Zwecke nöthigen Vereinbarungen getroffen werden. Art. 49. Bei 
Ueberweiſung des Ueberſchuſſes der Poſtverwaltung für allgemeine Bundes⸗ 
zwecke (Art. 46) fol, in Betracht der bisherigen Verſchiedenheit der von den 
Landes⸗Poſtverwaltungen der einzelnen Gebiete erzielten Rein⸗Einnahmen, zum 
Zwecke einer entſprechenden Ausgleichung während der unten feſtgeſetzten 
Uebergangszeit folgendes Verfahren beobachtet werden. Aus den Poſt⸗Ueber⸗ 
ſchüſſen, welche in den einzelnen Poſtbezirken während der fünf Jahre 1861 
bis 1865 aufgekommen ſind, wird ein durchſchnittlicher Jahres⸗Ueberſchuß be⸗ 
rechnet, und der Antheil, welchen jeder einzelne Poſtbezirk an dem für das 
geſammte Gebiet des norddeutſchen Bundes ſich darnach herausſtellenden Poſt⸗ 
Ueberſchuſſe gehabt hat, nach Procenten feſtgeſtellt. Nach Maßgabe des auf 
dieſe Weiſe feſtgeſtellten Verhältniſſes werden aus den im Bunde aufkommen⸗ 
den Poſt⸗Ueberſchüſſen während der nächſten acht Jahre den einzelnen Staaten 
die ſich für dieſelben ergebenden Quoten auf ihre ſonſtigen Beiträge zu Bundes⸗ 
wecken zu Gute gerechnet. Nach Ablauf der acht Jahre hört jr Unter⸗ 
ſcheſdung auf, und fließen die Poſt⸗Ueberſchüſſe in ungetheilter Aufrechnung 
nach dem in Art. 46 enthaltenen Grundſatz der Bundeskaſſe zu. Von der 
während der vorgedachten acht Jahre für die Hanſeſtädte ſich herausſtellenden 
Quote des Poſt⸗lleberſchuſſes wird alljährlich vorweg die Hällſte dem Bundes⸗ 
Präſidium zur Dispoſition geſtellt zu dem Zwecke, daraus zunächſt die Koſten 
für die Herſtellung normaler Poſteinrichtungen in den Hänſeſtädten zu beſtreiten. 
IX. Marine und Schifffahrt. Art. 50. Die dec Die der Nord⸗ 
und Oſtſee iſt eine einheitliche unter preußiſchem Oberbefehl. N 
tion und Aulammenfebung derſelben liegt Seiner Majeſtaͤt dem Könige von 
Preußen ob, welcher die Offiziere und Beamten der Marine ernennt und für 
welchen dieſelben nebſt den Mannſchaften eidlich in ne 5 nehmen ſind. 
Der Kieler Hafen und der Jahde⸗Hafen ſind Bundes 41 05 fen. Als Maps 
fiab. der Beiträge zur Gründung und Erhaltung ite riegsflotte und der 
damit zufammenbängenden Anſtalten dient die Bebd en le Ein Etat für 
die Bundesmarine wird nach dieſem Grundſatze = eichstage bereins 
bart. Die geſammte ſeemänniſche Bevölkerung des Bundes einſchlleßlich des 
Maſchinen⸗Perſonals und der Schiffs⸗Handwerker iſt vom Dienſte im Sands 
beere befreit, dagegen zum Dienſie in der Bundesmarine verpflichtet, Die 
Vertheilung des Erſazbedarfs findet nach Maßgabe der vorhandenen jeemän 
niſchen Bevölkerung ſtatt und Waben von jedem Staale er Quote 
kommt auf die Geftellung zum Landheere in Abrechnung. rt. 51. Die 
Kauffahrteiſchiffe aller Bundesſtaaten bilden eine einheitliche Handelsmarine. 
Die Kauffahrteiſchiffe ſämmtlicher Bundesſtaaten führen dieſelbe Flagge, ſchwarz⸗ 
weiß⸗roth. Der Bund bat das Verfahren zur Ermittelung der Ladungsfähig⸗ 
keit der Seeſchiſſe zu beſtimmen, die Austellung der Meßbrieſe, ſowie der 
Shiffscertificate zu regeln und die Bedingungen feftzujtellen, von welchen die 
Erlaubniß zur Führung eines Seeſchiffes abhängig iſt. In den Seehäfen 
und auf allen natürlichen und künſtlichen Waſſerſtraßen der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten werden die Kauffabrteiſchiffe ſämmtlicher Bundesstaaten gleichmäßig 
zugelaſſen und behandelt. Die Abgaben, welche in den Seehäfen von den 
Seeſchiffen oder deren Ladungen für die Benutzung der Seiler neten 
erhoben werden, dürfen die zur Unterhaltung und gewöhnlichen Herſtellung 


dieſer Anſtalten erforderlichen Koſten nicht überſteigen. Auf allen natürlichen 
Waſſerſtraßen dürfen Abgaben nur für die Benuzung beſonderer Anſtalten, 
die zur Erleichterung des Verkehrs beſtimmt ſind, erhoben werden. 
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ſchaft des Bundesheeres zuläßt. — Art. 56 


oder Ergänzung erlaſſenen 
lich alſo das I 


454 


Abgaben, ſowie die Abgaben für die Befahrung ſolcher künſtlicher Waſſer⸗] Art. 62. Wo nicht beſondere Conventionen ein Anderes beſtimmen, ernennen 


ſtraßen, welche Staatseigenthum ſind, dürfen die zur ei und ger 
wöhnlichen Herftellung der Anſtalten und Anlagen erforderlichen Koſten nicht 
überſteigen. Auf die Flößerei finden dieſe Beſtimmungen inſoweit Anwendung, 
als dieselbe auf ſchiffbaren Waſſerſtraßen betrieben wird. Auf fremde Schiffe 
oder deren Ladungen andere oder höhere Abgaben zu legen, als von den 
Schiffen der Bundesſtaaten oder deren Ladungen zu entrichten ſind, ſteht kei⸗ 
nem Einzelſtgate, ſondern nur dem Bunde zu. 

X. Conſulatweſen. Art. 51. Das geſammte norddeutſche Conſulat⸗ 
weſen ſteht unter der Aufſicht des Bundespräſidiums, welches die Conſuln, 
nach Vernehmung des Ausſchuſſes des Bundesraths für Handel und Verkehr, 
anſtellt. In dem Amtsbezirke der Bundes⸗Conſuln dürfen neue Landes⸗Con⸗ 
ſulate nicht errichtet werden. Die Bundes⸗Conſuln üben für die in ihrem 
Bezirke nicht vertretenen Bundesſtaaten die Functionen eines Landes⸗Con⸗ 
ſuls aus. Die ſämmtlichen beſtehenden Landes⸗Conſulate werden aufgehoben, 
ſobald die Organiſation der Bundes⸗Conſulate dergeſtalt vollendet it, daß 
die Vertretung der Einzel⸗Intereſſen aller Bundesſtaaten als durch die Bundes⸗ 
Conſulate geſichert von dem Bundes rathe anerkannt wird. ! 

XI. Bundeskriegsweſen. Art. 53. Jeder Norddeutſche iſt wehr⸗ 
Aung und kann ſich in Ausübung dieſer Pflicht nicht vertreten laſſen. — 

t. 54. Die Koſten und Laſten des geſammten Kriegsweſens des Bundes 
ja von allen Bundesſtaaten und ihren Angehörigen gleichmäßig zu tragen, 

o daß weder Bevorzugungen noch Prägraenliengn einzelner Staaten oder 
Klaſſen grundſätzlich zuläſſig find, Wo die gleiche Vertheilung der Laſten ſich 


in natura nicht herſtellen läßt, ohne die öffentliche Wohlfahrt zu ſchädigen, iſt] Legislatur⸗Periode feſtgeſtellt. — Art. 66. 
die Ausgleichung nach den Grundſätzen der Gerechtigkeit 995 der Gejeggebung ſchaftlichen Ausgaben dienen zunächſt die aus den Zöllen, den 


Riel en. — Art. 55. Jeder wehrfähige Norddeutſche gehört? Jahre lang, in der 
el vom vollendeten 20, bis zum beginnenden 28. Lebensjahre, dem ſtehen⸗ 
n Heere und die folgenden fünf Lebensjahre hindurch der Laudwehr an. 
In denjenigen Bundesstaaten, in denen bisher eine längere als zwölſjäteige 
Geſammtdienſtzeit geſetzlich war, findet die allmälige Herabſetzung der Ver 

flichtung nur in dem Maße ſtatt, als dies die Rückſicht auf die Kriegsbereit⸗ 


Bundesheeres wird auf 1 pCt. der Bevölkerung von 1867 normirt und pro 
rata derſelben von den einzelnen Bundesſtaaten geſtellt; bei wachſender Be⸗ 
völkerung wird nach je zehn Jah ( geen 
werden. — Art. 57. Nach Publication dieſer Verfaſſung iſt in dem ganzen 
Bundesgebiete die geſammte preußiſche Militärgeſetzgebung ungeſäumt einzu⸗ 
führen, ſowohl die Geſetze dae als die zu ihrer Ausführung, Erläuterung 

eglements, Inſtructionen und Reſeripte, nament⸗ 
ilitärſt afgeleobu vom 3. April 1845, die ee rn 
2 vom 3. April 1845, die Verordnung über die Ehrengerichte vom 
20. Juli 1843, die Beſtimmungen über Aushebung, Dienſtzeit, Servis⸗ und 


5 r Einquartierung, Erſatz von Flurbeſchädigungen, Mobil⸗ i 
ma Die Militär⸗Kirchenordnung ift | zelnen Bundesſtaaten beurtheilt und beſtraft nach Maßgabe der in den letz⸗ 


ung u. ſ. w. für Krieg und Frieden. 


jedoch ausgeſchloſſen. — Art. 58. Zur Beſtreitung des Aufwandes für das 


undes heer und die zu demſelben gehörigen Einrichtungen find dem 


. 


undesfeldherrn jährlich ſo viel Mal 225 Thaler, in Worten zwei hundert] und 


die Bundesfürſten, beziehentlich die Senate die Offiziere ihrer Contingente, 
mit der Einſchränkung des 


Art. 60. Sie ſind — 25 aller ihren Gebieten an⸗ 


gehörenden Truppentheile und genießen die damit verbundenen Ehren. Sie 


haben namentlich das Recht der Inſpfeirung zu jeder Zeit und erhalten außer 


i 
den regelmäßigen Rapporten und Meldungen über vorkommende Verände⸗ 
rungen, behufs der nöthigen landesherrlichen Publication, rechtzeitige Mitthei⸗ 


lung von den die betreffenden Truppentheile berührenden Avancements und 


Ernennungen. Auch ſteht ihnen das Recht zu, zu polizeilichen Zwecken nicht 
blos ihre eigenen Truppen zu verwenden, ſondern auch alle anderen Truppen⸗ 
theile der Bundesarmee, welche in ihren Ländergebieten dislocirt find, zu requi⸗ 
riren. — Art. 63. Erſparniſſe an dem Militär⸗Etat fallen unter keinen Um⸗ 
ſtänden einer einzelnen Regierung, ſondern jederzeit der Bundeskaſſe zu. — 
Art. 64. Der Bundesfeldherr kann, wenn die öffentliche Sicherheit in dem 
Bundesgebiete bedroht iſt, einen jeden Theil deſſelben in Kriegszustand erllä⸗ 
ren. Bis zum Erlaß eines die Vorausſetzungen, die Form der Verkündigung 
und die Wirkungen einer ſolchen Erklärung regelnden Bundesgeſetzes gelten 
dafür die Vorſchriſten des preußiſchen Gef tzes vom 10. Mai 1849. (Geſetz⸗ 
e 1849, S. 165 — 171.) 

beſtimmten Auſwande für das Bundesheer und die zu demſelben gehörigen 
Einrichtungen, ſowie von dem Auſwande für die Marine (Art. 50) werden 
die gemeinſchaftlichen Ausgaben im Wege der Bundesgeſetzgebung und, ſo⸗ 
fern ſie nicht eine nur einmalige Aufwendung betreffen, für die Dauer der 
Zur Beſtreitung aller gemein⸗ 
gemeinſamen 
Steuern und dem Poſt⸗ und Telegraphenweſen fließenden gemeinſchaftlichen 
Einnahmen. In ſoweit dieſelben durch dieſe Einnahmen nicht gedeckt werden, 
find fie durch Beiträge der einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer Br: 
völkerung aufzubringen, welche bon dem Präſidium nach dem Bedarf ausge⸗ 
ſchrieben werden. — Art. 67. Ueber die Verwendung der gemeinſchaftlichen 
Einnahmen und der Beiträge der Einzelſtaaten iſt von dem Präſidium dem 


Die Friedens⸗Präſenzſtärke des | Bundesrathe und dem Reichstage Rechnung zu legen. 


XIII. Schlichtung von Streitigkeiten und Strafbeſtimmun⸗ 
gen. § 68. Jedes Unternehmen gegen die Exiſtenz, die Integrität, die 


ahren ein anderweitiger Procentſatz feſtgeſetzt] Sicherheit oder die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, die Erregung von 


Haß oder Verachtung gegen die Einrichtungen des Bundes over die Anord⸗ 
nungen der Bundesbehörden durch öffentliche Behauptung oder Verbreitung 
erdichteter oder entſtellter Thatſachen, oder durch öffentliche Schmähungen oder 
Verhöͤhnungen, endlich die Beleidigung des Bundes rathes, des Reichstages, 
eines Mitgliedes des Bundesrathes oder des Reichtages, einer Behörde oder 
eines öffentlichen Beamten des Bundes, während dieſelben in der Ausübung 
ihres Berufes begriffen ſind oder in n ihren Beruf, durch Wott, 
Schrift, Druck, Zeichen, bildliche oder andere Darſtellung, werden in den ein⸗ 


teren beſtehenden oder künftig in Wirkſamkeit tretenden Geſetze, nach welchen 
eine gleiche gegen den einzelnen Bundesſtaat, feine Verfaſſung, Einrichtungen 
ordnungen, ſeine Kammern oder Stände, ſeine Kammer⸗ oder Stände⸗ 


fünf und zwanzig Thaler, als die e der Friedensſtärke des Heeres] Mitglieder, feine Behörden und Beamten begangene Handlung zu richten 


nach Art. 56 beträgt, zur Verfügung zu ſtellen. Vergleiche Abſchnitt XII. 
Die Zahlung dieſer Beiträge beginnt mit dem erſten des Monats nach Pu⸗ 
blication der Bundesverfaſſung. — Art. 59. Die geſammte Landmacht des 


Bundes wird ein einheitliches Heer bilden, welches in Krieg und Frieden 


; be bleibt es überlafien, die 4 
beft 


unter dem Befehle Seiner Majeftät des Königs von Preußen als Bundes: 
feldherrn ſteht. Die Regimenter ꝛc. re fortlaufende Nummern durch die 
anze Bundesarmee. Für die Bekleidung find die Grundfarben und der 

&hnitt der königlich preußiſchen Armee maßgebend. Dem betreffenden Con⸗ 
eren Abzeichen (Cocarden ꝛc.) zu 


wäre. — Art. 69. Für diejenigen in Art. 68 bezeichneten Unternehmungen 
gegen den norddeutſchen Bund, welche, wenn gegen einer der einzelnen Bun⸗ 
desſtaaten gerichtet, als Hochverrath oder Landesverrath zu qualificiren wä⸗ 
ren, iſt das gemeinſchaftliche Ober⸗Appellationsgericht der drei freien und 
Hanſeſtädte in Lübeck die zuftändige Spruchbehörde in erſter und letzter In⸗ 
tanz. — Art. 70. Streitigkeiten zwiſchen verſchiedenen Bundesſtaaten, fo: 
ern dieſelben nicht privatrechtlicher Natur und daher von den competenten 
Gerichtsbehörden zu entſcheiden ſind, werden auf Anrufen des einen Theils 
von dem Bundesrathe erledigt. Verfaſſungsſtreitigkeiten in ſolchen Bundes⸗ 


mmen. Der Bundesfeldherr hat die Pflicht und das Recht, dafür Sorge] ſtaaten, in deren N nicht eine Behörde zur Entſcheidung folder 
a 


stüchtig vorhanden ſind und daß Einheit in der Organiſation und For: 
mation, in Bewaffnung und Commando, in der Ausbildung der Mannſchaf⸗ 
ten, ſowie in der Qualification der Offiziere ih t und erhalten wird. 
u dieſem Behufe iſt der Bundesfeldherr berechtigt, ih jederzeit durch In⸗ 
pectionen von ber Verfaſſung der einzelnen Contingente zu überzeugen und 
die une der dabei vorgefundenen Mängel anzuordnen. Der Bun: 
desfeldherr beſtimmt den Präſenzſtand, die Gliederung und Eintheilung der 
Contingente der Bundesarmee, ſowie die Organiſation der Landwehr, und hat 
das Recht, innerhalb des 8 die Garniſonen zu beſtimmen, 
ſowie die kriegsbereite Auſſtellung eines jeden Theiles der Bundesarmee an⸗ 
zuordnen. Behufs Erhaltung der unentbehrlichen Einheit in der Ab: 
miniftration, Verpflegung, Bewaffnung und Ausruüſtung aller Truppen⸗ 
theile des Bundesheeres find die bezüglichen künftig ergehenden An⸗ 
ordnungen für die preußiſche Armee den Commandeuren der übrigen Bundes⸗ 
Contingente, durch den Art. 8, Nr. 1, bezeichneten Ausſchuß für das Land: 
und die Feſtungen, zur Nachachtung in geeigneter Weiſe mitzutheilen. — 

tt. 60. Alle Bundestruppen find verpflichtet, den Befehlen des Bundes⸗ 
feldherrn unbedingte Folge zu leiſten. Dieſe Verpflichtung iſt in den Fahnen⸗ 
eld aufzunehmen. Der Höchſtrommandirende eines Contingents, ſowie alle 
Offiziere, welche Truppen mehr als eines Contingents befe ligen und alle 
— werden von dem Bundesfeldherrn ernannt. Die von 
demſelben ernannten Offiziere leiſten ihm den Fahneneid. Bei Generalen und 
den Generalſtellungen verſehenden SU na innerhalb des Bundescontingents 
iſt die Ernennung von der jedesmaligen Zuſtimmung des Bundesfeldherrn 


Ea daß innerbalb des Bundesheeres alle Truppentheile vollzählig und 


abhängig zu machen. Der Bundesfeldherr iſt berechtigt, behufs Verſetzung 


mit oder ohne Beförderung für die von ihm im Bundes dienſte, ſei es im 
preußiſchen Heer, oder in anderen Contingenten zu beſetzenden Stellen aus 
den Offizieren aller Contingente des Bundesheeres zu wählen. — Att. 61. 
Das Recht, Feſtungen innerhalb des Bundesgebietes anzulegen, ſteht dem 
Bundesfeldherrn zu, welcher die Bewilligung der dazu erforderlichen Mittel, 


Streitigkeiten beſtimmt iſt, hat auf Anrufen eines Theiles der Bundesrath 
ütlich auszugleichen oder, wenn das nicht gelingt, im Wege der Bundesge⸗ 
baue Erledigung zu bringen. 
XIV. Verhältniß zu den ſüddeutſchen Staaten. Art. 71. Die 
Beziehungen des Bundes zu den ſüddeutſchen Staaten werden ſofort nach 
eititellung der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes durch beſondere dem 
Reichstage zur Genehmigung vorzulegende Verträge geregelt werden. 


Breslau, 18. Februar. 

Trotzdem die meiſten Wahlen nunmehr bekannt ſind, läßt ſich doch noch 
nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen, ob die conſervative oder liberale Partei im 
Allgemeinen den Sieg davongetragen; überhaupt wird man im norddeut ichen 
Parlamente mit den alten Parteinamen nicht recht auskommen. Viele Con⸗ 
ſervative werden dem Miniſterium Oppoſition machen, viele Liberale daſſelbe 
unterſtützen. Der Parteigegenſatz wird ſich beſſer durch „Particula iſten“ und 


„Unioniſten“ bezeichnen laſſen. Wer iſt für, wer iſt gegen die Gründung 


des norddeutſchen Bundes? Das iſt die Frage, welche die Parteien ſchei⸗ 
den wird. 

Der vorſtehend veröffentlichte Verfaſſungsentwurf bringt das, was erwartet 
worden iſt: die militäriſche, diplomatiſche und materielle Einheit; insbeſon⸗ 
dere iſt die erſtere und die letztere in entſchiedenſter Weiſe durchgeführt. Die 
Einzelfürſten haben ſich zu Gunſten dieſer Einheit vieler Attribute ihrer Sou⸗ 
beränetät entäußern müſſen, und wir glauben ohne weitere Verſicherung, daß 
es in den Conferenzen der Bundesbevollmächtigten ziemlich hart hergegangen 
ſein mag. Die materielle Einheit bringt dem Handel, Verkehr, der Induſtrie 
und der Arbeit außerordentliche Vortheile; von beſonderer Wichtigkeit iſt das 


ſoweit das Ordinarium fie nicht gewährt, nach Abſchnitt XII. beantragt. — allgemeine Heimathsrecht für den ganzen norddeutſchen Bund; mit Einem 


Eine Fahrt auf einem Schmugglerfchiffe im Golfe 
von Mexico. 


(Skizzen aus dem letzten amerikaniſchen Kriege von einem deutſchen Seemanne.) 

Zu der Zeit, als der Krieg in Nordamerika ſich zuſehends ſeinem 
Ende nahte, als die Südſtaaten die umerhörteften Anſtrengungen mach⸗ 
ten, um nicht von dem auf allen Punkten ſiegreich vorrückenden Norden 
erdrückt zu werden, als die Unionsmarine die ganze ungeheure Küſte 
der rebelliſchen Südſtaaten von der Mündung des Potomac angefangen 
bis zur Mündung des Rio Grande blokirt hielt, zu jener Zeit blühte 
im Golfe von Mexico unter dem Schutze der engliſchen Flagge eine 
Schmugglerbande, welche an Kühnheit Alles übertraf, was in dieſer 
Richtung je geleiſſet wurde, und welche an die alten Bouccaniers oder 
Flibuſtier erinnert, die früher auf den weſtindiſchen Inſeln ihr Un⸗ 
weſen trieben. 

Der Dampfer „Linie“, ein Fahrzeug, wie ſich das Auge eines See⸗ 
mannes nichts Schmuckeres wünſchen konnte, lag Anfangs des Monats 
Februar 1865 ruhig im Hafen von Vera⸗ Cruz. Dieſer Dampfer, 
Eigenthum des nordamerlkaniſchen Hauſes Cr. in Havanna, hieß „Blo⸗ 
kader“, weil er dafür gebaut war, die Blokade der füdlichen Häfen, 
vorzüglich Galveſtons und Mobiles zu durchbrechen. Das Verdeck des 
herrlichen Schiffes war kaum 3 Fuß hoch über Waſſer, der Rumpf 
weiß angeſtrichen, das ganze Fahrzeug mit einem Worte fo conftruitt, 
daß es, was Schnelligkeit betrifft, mit jedem Schnellſegler der Erde 
concurriren konnte; denn wenn die Maſchine (800 Pferde) ihre volle 
Kraft anwendete, ſo legte das Schiff 20 Knoten (Seemeilen) pr. Stunde 
zurück, während die United ⸗ Service + Corvette „Tuscarora“, eines der 
ſchnellſten Kriegefahrzeuge der Union, mit vollem Dampf nur 17 bis 
18 Knoten leiſtete. Dadurch, daß das Schiff nur 3 Fuß aus dem 
Waſſer ragte und weiß angeflriyen war, wurde daſſelbe auf 2 bis 3 
Meilen Entfernung in See ganz unſichtbar, was ſehr viel zu femer 
Sicherheit beitrug. Das Schiff, vorne ganz ſcharf gebaut und gänzlich 
von Eiſen, konnte über 3000 Ballen Baumwolle laden, was, den 
Ballen zu 700 Pfd. gerechnet, das hübſche Quantum von 2,100,000 
Pfd. Baumwolle ergiebt. Das Verdeck konnte man hermetiſch ſchließen, 
ſowie auch alle Zugänge zum Maſchinenraum, der Capitänswohnung 
und dem Banjerdeck (Quartier der Mannſchaft). Selbſtverſtaͤndlich war 
der Kohlenraum bei voller Ladung des Schiffes auf ein Minimum be⸗ 
ſchränkt und unzählige Reiſen hatten dem Capitän eine Sorgloſigkeit 
eingeflößt, die uns beinahe verderblich geworden wäre, indem der Ca⸗ 
pitän immer nur für etwa 3—4 Tage Kohlen für gewöhnliche Schnellig⸗ 
keit mit ſich führte. 


Bundesfinanzen. Art. 65. Abgeſehen von dem durch Art. 58 


Schlage werden wir von einer Menge Scherereien in Bezug auf Nieder⸗ 
laſſung und Anſäſſigmachung befreit; in den Zuſtänden Mecklenburg's beis 
ſpielsweiſe muß die Einführung dieſer Verfaſſung eine förmliche Revolution 
hervorbringen. Von Ausweiſung aus dem einen Bundesſtaate in den an⸗ 
dern iſt nach dieſer Verfaſſung nicht mehr die Rede; ganz Norddeutſchland 
öffnet ſich der Freiheit der Arbeit. 

Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt an der Verfaſſung wenig zu tadeln; 
nur das Militärbudget, über welches, nebenbei geſagt, der Entwurf mehrere 
Punkte dunkel läßt, die Ausſchließung der Beamten, die Diätenfrage und das 
Wahlrecht, wenn die Abſicht vorhanden wäre, daſſelbe zu ändern, werden eine 
ernſthafte Oppoſition hervorrufen. Kann man, mit Ausnahme dieſer Punkte, 
die Verfaſſung en bloc annehmen, jo müßten doch Zuſätze gemacht werden, 
welche dem geſammten norddeutſchen Gebiete gleiche politiſche Rechte einräu⸗ 
men und das Verhältniß des Parlaments oder Reichstages zu den Einzel⸗ 
Landtagen feſtſtellen. Darauf kommen wir noch zurück. 

Die „Wien. Ztg.“ veröffentlicht das kaiſerliche Handſchreiben, durch welches 
Herr v. Majlath der Stelle eines ungariſchen Hofkanzlers enthoben und zum 
Judex Curiae für das Königreich Ungarn ernannt wird. Das iſt — meint 
die „N. fr. Pr.“ — der Prolog zu der bevorſtehenden Ernennung des unga⸗ 
riſchen Miniſteriums, und es dürften nun die weiteren Handſchreiben folgen, 
an' der Spitze eines an den Grafen Andraſſy mit der Berufung zur Prä⸗ 
ſidentſchaft des ungariſchen Miniſteriums, und andere an die Minifter, bes 
treffend die Theilung der Miniſterialgewalt. Neue Miniſter für die andere 
Reichshälfte aber ſcheinen vorerſt gar nicht ernannt werden zu ſollen. Sogar 


Hasner's Eintritt als Unterrichtsminiſter iſt eine abgethane Sache, denn ſeit 


den Verhandlungen der vorigen Woche und ihren Ergebniſſen iſt davon gar 
nicht mehr die Rede. Die kaiſerliche Botſchaft, womit die deutſch⸗flaviſchen 
Landtage am Montag eröffnet werden, wird in der ſchon erwähnten Art die 
Rückkehr zur Verfaſſung betonen und zwar wird ausdrücklich die Aufhebung 


der Siſtirung ausgeſprochen werden. Sie wird die Vornahme der Wahlen 


zum reichsrätblichen Abgeordnetenhauſe fordern, den Ausbau der Verfaſſung 
in liberalem Sinne anregen, aber jedes Detail vermeiden. Man nimmt an, 
daß die Landtage keine Adreßdebatte führen, ſondern die Wahlen vollziehen 
und die Seſſion nach wenigen Tagen ſchließen werden. 

Die Neubildung des italieniſchen Miniſteriums iſt den telegraphiſchen 
Meldungen zufolge dahin geſchehen, daß der bisherige Marineminiſter Depre⸗ 
tis in Scialoja's Stelle getreten iſt, während wahrſcheinlich Mari das Porte⸗ 
feuille der Juſtiz übernehmen wird. Von den übrigen Miniſtern haben na⸗ 
mentlich Ricaſoli und Visconti Venoſta ihre früheren Stellungen behalten und 
man kann daraus ſchließen, daß freilich das Scialoja'ſche Project aufgegeben 
iſt, die bisherige Politik aber im Uebrigen wenig oder gar keine Aenderungen 
erfahren wird. Auch hofft man, daß die Neuwahlen im Ganzen für Ricaſoli 
günſtig ausfallen werden. — Aus Rom ſchreibt man, daß der Papſt endlich 
in Folge der Unterhandlungen mit Herrn Tonello, die Wahl der Biſchöfe für 
die vacanten Biſchofsſitze in Italien getroffen hat; ebenſo heißt es, daß der⸗ 
ſelbe in wenigen Tagen ein geheimes Conſiſtorium abhalten wird, in dem er 
die Beſtätigung verſchiedener Biſchöfe für Italien, Frankreich und Oeſterreich 
vorzunehmen gedenke. Wahrſcheinlich werde er bei dieſer Gelegenheit eine 
Anrede halten, in der die Angelegenheiten Italiens und die — wie der 
„Monde“ ſich ausdrückt — mehr als je jammervolle Lage Polens zur Sprache 
kommen ſollen. 

Daß die Thronrede Napoleons III. in Frankreich ſelbſt eben nicht den gün⸗ 
ftigften Eindruck gemacht hat, darüber find alle unbefangenen Blätter jetzt einig 
und es läßt ſich namentlich die Thatſache nicht wegläugnen, daß dieſelbe, ab⸗ 
geſehen von den officiöſen Blättern, faſt nur in der „Liberts“ und der „France“ 
ungetheilten Beifall gefunden hat. Der „Temps“ druckt in nicht zu verken⸗ 
nender Malice neben der diesmaligen Thronrede die vorjährige ab. Die 
Mires'ſche „Preſſe“ — ultramontan und preußenfeindlich — iſt mit der Bes 
handlung Deutſchlands in der kaiſerlichen Rede unzufrieden, und die legitimi⸗ 
ſtiſche „Gazette de France“ ſcheint überhaupt kein gutes Haar an ihr zu finden; 
ſie iſt ärgerlich über die Erfolge Preußens und Italiens, die Ignorirung der 
Polen, die Schwächung des weltlichen Papſttihums und die Gleichgiltigkeit, 
mit welcher der Kaiſer alle die großen Ereigniſſe des vorigen Jahres an ſich 
hat vorübergehen laſſen. Bezüglich der liberalen Reformen im Innern be⸗ 
merkt ſie, daß wenn der Kaiſer damit den Wünſchen der Kammer habe ent⸗ 
gegenkommen wollen, es unlogiſch war, ihr die Adreßdiscuſſton zu nehmen. 


Ueber die Aufnahme, welche die Thronrede im geſetzgebenden Körper ſelbſt 


unmittelbar bei ihrem Vortrage gefunden hat, haben wir bereits im heutigen 
Mittagblatte berichtet. Wir fügen hinzu, daß der Kaiſer die ungewöhnlich 
lange Rede monotoner als ſonſt und hier und da mit offenbarer Zerſtreutheit 
verleſen haben ſoll und daß namentlich Alles, was ſich darin auf die inneren 
Angelegenheiten und Verhältniſſe bezieht, kalt angehört wurde. Dagegen be⸗ 
hauptet man, daß folgende Stellen mit Beifall aufgenommen worden ſeien: 


Diefe „Ligzie“, mit etwa 80 verwegenen Burſchen bemannt, lag] Kriegscontrebande an Bord war, an ein Corps des in Brownaville 


alſo an einem der erſten Februartage 1865 im Hafen von Vera⸗Cruz] (Texas) commandirenden ſeceſſtoniſtiſchen Generals abzugeben, und theils 
vor Anker, als der Poſtdampfer von Havanna anlangte und Capitän] um Baumwolle zu laden, welche in Galveflon per Pfund zu 4 Ets. 
M. Culloch ſich an Land begab. Doch bereits nach ſehr kurzer Zeit] zu haben war, während fie in Veracruz oder Havanna damals 18 bis 
kehrte er zurück, ſchon von Weitem Signale machend, welche wir dabin] 20 Cts. koſtete. Nach drei Tagen waren wir in dem ſicheren und ge⸗ 
deuteten, daß wir den Anker lichten ſollten. Durch eine einfache Vor: |räumigen Hafen von Galoeſton dicht am Dampfkrahnen vor Anker und 
richtung in der Maſchine war dies in wenigen Minuten ohne Geräufch | Dank der raſtloſen Thötigkeit unſeres Capitäns waren am erſten Tage 
geſchehen, und ſobald der Capitän den Fuß an Bord geſetzt und ſeinemſchon alle Kanonen ausgeſchifft. 

Steuermanne wenige Worte geſagt hatte, welche dieſer in den Maſchlnen⸗ In weiteren drei Tagen waren 3000 Ballen Baumwolle fo ſorg⸗ 
raum hinabtelegraphirte, befanden wir uns, ohne daß nur einer bemerkt fältig bis in die entfernteſten Winkel des Schiffsraumes weggeſtaut und 
hätte, wie es zugegangen war, under weigh, d. h. unterwegs. Wo⸗ das Schiff hatte fo ſehr das Anſehen eines reſpectablen Paſſaglerdampfers 
hin, wußte außer den Bordofſtzieren vorläufig noch Niemand und Nie: (obgleich es, von einer kleinen Diſtanz aus geſehen, wegen der niedrigen 
mand zerbrach ſich ſonderlich den Kopf darüber, denn die Leute hatten Takelage einem Sclavenſchiſſe ſehr ähnlich ſah), daß wahrlich die feinen 
jeder 50 Dollars Handgeld erhalten und Ausſicht, nach glücklich voll- Naſen der Nankee⸗Capitäne dazu gehörten, um in demſelben einen der 
brachter Reiſe weitere 100 Dollars als Gratification zu erhalten. Bei rührigſten Schmuggler des Golfes zu erkennen. Die „Lizzie“, welche 


folder Bezahlung, ausgezeichneter Koſt und einem ſchönen Schiff fragt 
der Seemann nicht lange, wohin die Reiſe geht, und ſo waren denn 
auch die Leute der „Lizzie“ ganz ruhig, obgleich wir keine Feuerwaffen 
an Bord hatten, um uns bei einem Angriff vertheidigen zu konnen; 
denn die ſchweren Geſchütze (englifhes Fabrikat) nebſt den Maſſen von 
Eiſenkugeln, welche wir an Bord hatten, waren im unterſten Schiffs⸗ 
raum und dafür beſtimmt, in einem der ſüdlichen Häfen an Mann⸗ 
ſchaften der Sclavenbarone abgegeben zu werden. Es waren uns aller⸗ 
dings über das Ziel der Reiſe mancherlei Gedanken gekommen, als die 
Geſchütze eingeladen wurden, aber, wie geſagt, der Seemann kennt nur 
den Gehorſam gegen ſeinen Offizier und ſcheert ſich ſonſt um Nichts. 
Da wir dieſes Mal am hellen Mittag aus dem Hafen gefahren 
waren, während die „Lizzie“ ſonſt immer — ſchüchterner Weiſe — nur 
bei moͤglichſter Dunkelheit einen ſchützenden Hafen verließ, ſo vermuthe⸗ 
ten wir, unſer Capitän habe ſeinen guten Grund zu dieſer Handlungs⸗ 
weiſe, und machten uns weiter keine Sorge darüber. Und ſo war es 
auch; denn von Texas zurückgekehrt, erfuhren wir erſt, daß der Capitän 
det ſpaniſchen Poſt⸗Steamers unſerem Capitän die Nachricht gebracht 
hatte, daß im Golfe zwei ſchwere Fregatten mit dem gefürchteten Ster⸗ 
nen⸗ und Streifenbanner kreuzten, und dieſe beiden Yankees waren am 
Tage nach unſerer Abfahrt vor Veracruz geweſen, hatten ein Boot an 
Land geſchickt, welches natürlich nichts Verdächtiges im Hafen gefunden 
batte, und waren dann, nachdem ein Offizier beim U. S. Conſul einen 
Beſuch gemacht, in der Richtung nach Norden fortgedampft. Wir 


gewöhnlich ſehr beſcheiden war und es — im Gegenſatze zu der ge⸗ 
wöhnlichen Neigung des weiblichen Geſchlechtes — gar nicht gerne ſah, 
wenn man ſich viel mit ihr beſchäftigte, lag nun ganz ſeeklar vor Anker 
und wartete nur auf eine finftere, mondloſe Nacht, um wieder in die 
hohe See zu entkommen. Das Glück war ihr günſtig und in einer 
der folgenden Nächte verſchwand das Schiff ebenſo geräuſchlos, wie es 
gekommen war. Da wir aber die beſten Nachtgläſer an Bord hatten, 
welche jemals ein Schiff beſeſſen hat, fo entdeckten wir, kaum aus dem 
engen Durchlaſſe herausgekommen, daß zwei große Schlffe, welche uns 
ſehr verdächtig vorkamen, vor dem Eingange des Hafens mit vollem 
Dampfe kreuzten. 

Dieſe beiden kreuzenden Schiffe wurden von unſeren Auslugern als 
nördliche Kriegsfahrzeuge erkannt, und wir hatten es nur der hoͤchgehen⸗ 
den See zu danken, daß dieſelben nicht durch ein Vorankergehen den 
Ausgang des Hafens buchſtäblich verſperrten. 

Bei dem herrſchenden Südoſtwinde mußten ſie jedoch ihre ganze 
Kraft anwenden, um frei von der Küſte zu bleiben. Unſer Capitän, 
der natürlich von allen dieſen Umſtänden genau unterrichtet war, hatte 
daher beſchloſſen, bei einem Wetter, welches jedes andere Schiff im 
ſicheren Hafen zurückgehalten haben würde, auszufahren und, begünfligt 
von der Dunkelheit, dem Sturme und einem dichten Regen, den 
Spähern zu entwiſchen. Da wir die Fregatten ganz gut ſehen konnten, 
jo wußten wir genau, welchen Curs wir zu nehmen hatten, und fleuers 
ten daher ruhig fort. Plötzlich mußte man uns jedoch bemerkt haben, 


wußten jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit, daß wir nach Galveſton in] denn wir ſahen von einem der Späher einen Blitz aufleuchten, dem 
Texas gehen ſollten, theils um die Kanonen und Munition, welche als! bald ein Knall folgte. Jetzt wurde es auf beiden Seiten lebendig. 


— 


wieder erreichen mußten. 


1) Jene, daß das latholiſche Europa den ER Gonfpirationen i in Rom 
nicht erlauben wird, ihre Pläne gegen den heil. Vater aue zuführen. 2) Daß 
der Einfluß Frankreichs genügte, um das ſiegreiche Preußen vor den Thoren 
Wiens aufzuhalten, und 3) daß die Größe Deſterreichs nöthig ſei für das 
Gleichgewicht Europa's. 

Uebrigens ift alle Welt erſtaunt, daß der Induſtrie⸗Ausſtellung mit keinem 


Worte erwähnt ward. Sehr richtig charakteriſirt der Pariſer Correſpondent 


der „K. Z.“ die Thronrede, indem er ſchreibt: „Man bemerkt das Beſtreben, 


die Berfon des Kaiſers von aller Verantwortlichkeit im In⸗ und Auslande 


frei halten zu wollen. In Rom iſt es nicht mehr Frankreich, ſondern Europa, 

das für den Papſt eintreten fol, in Deulſchland greift man auf die Autorität 
Napoleon's I. zurück; in der Militärfrage wälzt man Alles auf den geſetz⸗ 
gebenden Körper, die Verfaſſungs⸗Reformen werden endlich auf Rechnung der 
Majorität geftellt. Ueberall tritt das Beſtreben hervor, die eigene Perſönlich⸗ 
keit zu entlaſten, das ſogar ſo weit geht, bei der Majorität gleichſam um 
Entſchuldigung dafür zu bitten, daß man gewagt, eine freiere Richtung ein⸗ 
zuſchlagen. Am Schluſſe allein athmet die Kaiſerrede jene Feſtigkeit und 
accentuirt die Willensmeinung Napoleon's III. in einer Weiſe, wie ſie die 
früheren oratorifchen Leiſtungen des Redners aufzuweisen hatten.“ 

In der engliſchen Preſſe hat die franzöſiſche Thronrede eine meift wohl⸗ 
wollende Kritit gefunden; doch bleibt Vandal noch unvergeſſen, und es laſſen 
ſich auch die mannigfachen Symptome einer ungewiſſen und ſchwankenden 
Politik noch nicht verwiſchen. Was aber übereinſtimmendem To del von allen 
Seiten begegnet, das iſt die Doctrin, daß der Einfluß einer Nation von der 


Zahl der Mannſchaften abhange, die ſie zu den Waffen berufen könne. Frank⸗ 


reichs Unverwundbarkeit, bemerkt die „Times“, beſtehe nicht in ſeiner Macht, 


Tod und Verwüstung uber den Rhein, über die Alpen oder über die Pyrenäen 


zu tragen, ſondern in der Gleichartigkeit und der Vaterlandsliebe des fran⸗ 
zöͤſiſchen Volles, die der Kaifer ſelbſt ja fo hoch preiſe. Friede, Fortſchritt 
und rieſenhafte Armeen ſeien unverſöhnliche Widerſacher. — Was die bekann⸗ 
ten Reſolutionen Distaelis betrifft, fo bilden dieſelben noch immer einen Ge: 
genſtand des Angriffs von Seiten der Journale. Nur die Toryblätter treten 
dafür ein. „Daily News“ ſagt: „Es iſt jetzt wahrſcheinlich, daß man die 
Miniſter erſuchen wird, ihre Reſolutionen zurückzunehmen und ſie entwe⸗ 
der durch eine Bill oder durch andere Reſolutionen von liberalerem und ver⸗ 
ſtändlicherem Charakter zu erſetzen, und von der Aufnahme, welche dies Er⸗ 
ſuchen findet, wird das Verhalten der Oppoſition abhängen“. Die „Times“ 
wiederholt ihr früheres Raiſonnement; die Reſolutionen ſelen hohl und nich⸗ 
tig, aber das Parlament müſſe wohl oder übel etwas daraus zu machen 
wiſſen. „Indeß — ſo bemerkt die „Engl. lith. Correſpondenz“ — kein Par⸗ 
lament muß müſſen.“ 

In Spanien ſind wieder Gerüchte von Miniſterwechſeln im Umlauf; 
man meint, daß der Juſtizminiſter und der Miniſter des Staats zurücktreten 
wollen, namentlich ſoll ſich der erſtere zurückzuziehen wünſchen, und zwar mit 
einem einträglichen Amte. 

In das neugebildete türkiſche Cabinet ſind auch Kiprisli Paſcha und 
Riza Paſcha, aber ohne Portefeuille, eingetreten. Alle Männer, die jetzt zur 
Leitung der Geſchäfte berufen find, haben früher ſchon einmal als Großweſ⸗ 
ſire fungirt, wenn es ſich um Reformen handelte. Jetzt bilden ſie zuſammen, 
wie officiell angekündigt wird, ein „Cabinet des Fortſchritts“. 

Daß es mit der ſogenannten Verfaſſung in Egypten nichts auf ſich 


haben würde, haben wir unſern Leſern von Anfang an nicht verſchwiegen. 


Wie jetzt die „Independance belge“ meldet, hat man nicht blos bei den 
Wahlen die Wähler zur Wahl von Regierungs⸗Candidaten gezwungen, ſon⸗ 
dern man hat auch, als von dieſen par ordre de Multi gewählten Abgeord⸗ 
neten zwei dennoch ein freimüthiges Wort (gegen die gottloſe Finanzwirth⸗ 
ſchaft, die in Egypten getrieben wird) zu äußern wagten, kurzen Proceß ge⸗ 
macht und dieſelben ohne Weiteres aus der Verſammlung geſtoßen. 

Die Nachrichten aus Mexico ſind nicht überraſchend, aber intereſſant. 
Sämmtliche franzöſiſchen Truppen find an der Küſte angelangt und zum großen 
Theil ſchon eingeſchifft. Ihnen folgte eine bejammernswerthe Schaar fran⸗ . 
zoͤſiſcher Flüchtlinge, auf Veranlaſſung einer Proclamation, welche den Frans 
zoſen, die gleichzeitig mit dem Expeditionscorps das Land verlaſſen wollen, 
freie Fahrt anbietet. Auf ſo klägliche, ſchimpfliche Weiſe geht die große Nation 
aus einem Abenteuer hervor, welches ſich freilich den Schein einer „großen 
Idee“ gab. 

VE —— . — mne 
Deut ſch land. 


Berlin, 17. Febr. [Die Wahlen.] Der „Magdeb. Z.“ wird 
geſchrieben: Erſt mit dem heute zu Stande kommenden officiellen Aus: 
weiſe der Parlamentswahlen läßt ſich ein ſicheres Urtheil über das Re: 
ſultat abgeben. Die vorläufigen Meldungen haben ſich zum guten Theil 
als irrig erwieſen, da die Conſervativen etwas mehr Mandate erzielten, 
als ihnen zugeſprochen waren. Die Nachwahlen werden noch manchen 
von links in das Parlament bringen, den wie Löwe⸗Calbe, Gneiſt und 


Der „%% A e e e,, r e eee, SERIES Seu Schuß war blind geladen geweſen, aber wir wußten, daß 
wir jetzt zwiſchen zwei Feuer gerathen würden und daß daher nur ſchnelle 
Flucht uns retten konnte. Die Maſchine arbeitete daher mit voller 
Kraft und fort ging es mit einer ſchwindelnden Schnelligkeit. Da wir 
nur zwei ganz kleine Maſten führten, welche wir herunternahmen, fo 
blieb den Kugeln nur der weiße Rumpf und die beiden kurzen Rauch⸗ 
fänge des Schiffes als Zielpunkte und bei der geringen Bordhoͤhe machten 
uns die Kugeln keine Sorge. Wir hielten mit vollem Dampf nach 
Süden ab und als bei Tages anbruch der Regen nachließ, die Sonne 
an dem tiefdunkeln Firmament erſchien und wir klar ſehen konnten, 
entdeckten kaum die beſten Augen im Schiffe die beiden Fregatten noch 
als kleine weiße Punkte. 
und ein Umſtand trat ein, welcher uns unheilvoll werden konnte. 

Der Capitän, der ſich von Stunde zu Stunde in den Maſchinen⸗ 


raum begab, ſonſt aber nicht von ſeiner Commandobrücke wich, kam 


von einer feiner Touren mit kreideweißem Antlipe zurück und gab den 
Befehl, Baumwolle aus dem geſchloſſenen Raume in den Maſchinen⸗ 
raum zu ſchaffen, um — mit Baumwolle zu heizen. Wir ahnten die 
Wahrheit, daß unfer Kohlenvorrath zur Neige ging. Der ( pitän hatte 
in Galveſton Kohlen ausgeſchifft, um Raum für Baumwolle zu ge⸗ 
winnen. Es mag abnorm erſcheinen, daß die „Lizzie“ binnen 14 bis 
15 Stunden ihren ganzen Kohlenvorrath verbrauchte und jetzt ſchon faſt 
auf dem Trockenen war, aber, da wir wegen unſerer Verfolger nicht 
direct nach Havanna ſteuern konnten, ſo mußten wir uns noch einen 
kleinen Kohlenvorrath reſerviren, um ſpäter, wenn das Feld rein ſein 
würde, unferen graden Curs wieder aufnehmen zu können. Wir heizten 
deshalb mit Baumwolle, da dieſe jedoch nicht die Hitze giebt, welche 
die Kohlen geben, ſo verminderte ſich unſere Schnelligkeit und nahm, 
wie wir am Log entdeckten, derart ab, daß wir kaum 12 Knoten in 
der Stunde zurücklegten. Obgleich dies noch eine ſehr reſpectable Ge⸗ 
ſchwindigkeit war, ſo kamen uns doch die Fregatten wieder näher. 
Plötzlich rief der Ausluger noch: Segler voraus! Aller Augen wen⸗ 
deten ſich vorwärts und da lag, unſeren Curs gerade durchkreuzend, 
eine prachtvolle Segelfregatte, welche von der Gaffel am Befanmaft 
ebenfalls die amerikaniſche Flagge zeigte. Raſch entſchloſſen, änderte 
M. Culloch den Cure der „Ligzie“ und ſteuerte gerade nach Weſten, 
wo wir in einer Entfernung von 4 bis 6 Graden die mexicaniſche Küſte 
Jetzt ließen wir auch die Baumwollballen, 


Wir waren auch jetzt noch nicht außer Gefahr 


den kaiſerlichen Truppen beſetzt war. 


e ſelbſt die Gegner gern ſich gegenüber ſehen. Immer⸗ 
hin behalten die Liberalen die Majorität, und es find fo viele gemäßigte 
Elemente unter ihnen, daß der Bundes verfaſſungsentwurf einſchließlich 
einzelner Modificationen auf Annahme zu rechnen hat. Ungehörigkeiten 
beim Wahlacte ſcheinen vielfach vorgekommen zu ſein. Es iſt von vorn⸗ 
herein anzunehmen, daß das Parlament mit derſelben Strenge wie 
unſer Abgeordnetenhaus die Wahlen prüft und alle diejenigen Mandate 
kaſſirt, die durch unredliches Handeln erworben ſind. Die nach der 
heutigen Ermittelung nothwendig werdenden Nachwahlen ſollen, wie wir 
hoͤren, unverzüglich vorgenommen werden, damit bei Eröffnung des 
Parlaments möglichſt kein Wahlkreis Norddeutſchlands unvertreten iſt. 
Die Nachwahlen geben nach unbefangener Schätzung den Conſervatlven 
eben ſo viel Chancen wie den Liberalen. Man ſtreitet darüber, ob 
Prinz Friedrich Carl ins Parlament eintreten werde. Unterrichtete Per⸗ 
ſonen behaupten, die Annahme des Mandats unterliege für den Prinzen 
keinerlei Bedenken. Es iſt nicht das erſte Mal, daß ein Mitglied des 
königlichen Hauſes Sitz und Stimme in einer preußiſchen 1 | 
riſchen Verſammlung hat. König Wilhelm war als Prinz ibn 
Mitglied der conſtituirenden Verſammlung im Sommer 1848. Das 
Parlament hat eine Menge von Fürſten zu Mitgliedern, eine Menge 
von hochgelehrten Männern, es repräſentirt alle Stände, alle Parteien. 
Auch Rothſchild ſoll entſchloſſen fein, das Frankfurter Mandat anzunehmen. 
[Militär⸗Wochenblatt.] Pfiſter, Pr. Lt. vom 1. Oberſchl. Inf. 
Regt. Nr. 22, unter Beförderung zum Hauptmann, Dielitz, Hauptm. von 
der 2. Ing. Inſp. unter Stellung à la suite der betreffenden Truppentheile 
als Lehrer zur Kriegsſchule in Kaſſel verſetzt, Herrfahrdt, Hauptm. von der 
2. Ing Sup, als u 17 Kriegsſchule in Hannober verſetzt. Sachſe, 
r. Lt. bon der 2. J 9 9786 nfp., unter Srnennun zum Comp.⸗Commandr. im 
chleſ. e 2 6, im Hauptm. 2. Kl., Fleck, Sec.⸗Lt. von der 
2. Ing. Inſp., Korn, Sec.⸗Lt. von der 2. Ing.⸗Inſp., zu Pr.⸗Lts. befördert. 
v. Hirſ auptm. bon der 2, Ing.⸗Inſp., unter Be etzung zur 1. Ing. 
nſp., behu 3 Verwendung im Forti cationsdienſt von dem Verhältniß als 
omp. Commdr. im Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6 entbunden. v. Eickſtedt, 
Hauptm. von der 6. Gend.⸗Brig. zum Major befördert. Thilo, Pr. Lt. mit 
dem eg: Kamen: bon der 6, Gend.⸗Brig., zum Hauptmann befördert. 
Bröcker, Tülff, Port.⸗Fähnrs. von der . Art.⸗Brig., zu außeretatsm. 
Sec.⸗Lts. befördert. Glubrecht, außeretatsm. Sec⸗Lieut. von der 6. Art.⸗ 
Brig., zum Art.⸗Offtzier, ernannt. Frhr. v. Breidenbach zu Breidenſtein, 
er⸗Lt. a. D., bisher im großherzoglich heſſiſchen 2. Reiter⸗Regt., in der 
preußiſchen 9 und zwar als aggr. Pr. Lt. bei dem Weſtfäl. Drag. Regt. 
Nr. 7 angeſtellt. v. Braunſchweig, Pr.⸗Lt. von der 2. Sig afp, aus⸗ 
geſchieden und zu den beurl. Offizieren der Pionniere 1. Aufg. 2. Bat. 
(Cöslin) 2. Pomm. Regts. Nr. 9 üdergetreten. Jäger, Pr. Lt. 5 der 
5 ng.⸗Inſp., der Abſchied bewilligt. d. Melos garde Ob.⸗Lt. von der 
end.⸗Brig. mit Penſion und der Unif. des 1. Garde⸗Regts. z. F., der 
Abſched bewilligt. 
AV Hamburg, 16. Februar. [Preßproceß. — Das königl. preuß. 
Oberpoſtamt. — Aus den Herzogthümern.] Am T age v vor der Par⸗ 
lamentswahl erſchien hier unter dem Titel „Der Urwäbler“ ein Flugblatt, 
n welchem mehrere Angriffe auf höbere Hamburger Autoritäten ent alten 
waren. Der Hamburger Staatsanwalt hat nun nachträglich gegen den Ver⸗ 
faſſer und Drücker des Blättchens einen Preßproceß eingeleitet. — Das hie⸗ 
ſige ki 0 preuß. Oberpoſtamt am Gänſemarkt entſpricht in Bezug auf 
Räumlichkeiten noch immer nicht den dienſtlichen Anforderungen. Aus dieſem 
Grunde hat der Oberpoſtdirector Herr v. Brünnow feine Dienstwohnung 
geräumt und ein Familienlogis in der Dammthorſtraße be ogen. — Die 
„Altonaer Nachrichten“ widerlegen die Meldung don der erden 
des 577 flichtigen ſchleswig⸗holſteiniſchen Jahrganges 1842, Die entſpr 
den Mannſchaften ſeien zum Eintritt in die Armee deſignirt und es habe ſich 
überhaupt in jüngerer Zeit ein größeres Bedürfniß nach ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Rekruten herausgeſtellt. — Briefe aus der Landſchaft Sundewitt, von 
der Inſel Alſen und aus den Pen, gelegenen Bezirken des Herzogthums 
Schleswig beitätigen, daß ſowohl am 12. d. M. als auch am Tage nach der 
Parlamentswahl in den meiſten größeren Dorſſchaſten Nordſchleswigs Mili⸗ 
tär⸗Abtheilungen poſlirt waren, um event. den Ausſchweifungen der Dänen⸗ 
freunde ge e . den deutſchen Bewohnern mit allem Nachdruck zu begegnen. 
— Mit Vergnügen citire ich aus den bislang auguſtenburgiſchen „Jbeh ehoer 
Nachrichten“, welche in den Herzogthümern ſehr verbreitet ſind, — auf 
die Reſultate der ſchlewig⸗holſteiniſchen Parlamentswa Ben —— — Stellen: 
— hoffen, daß keiner der Abgeordneten das im 4. kte des Neumünſter⸗ 
hen hen aufgeſtellte unzeitgem iße „Bege —— der Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner zur Sprache brin — — und vertreten wird. as durch die Thatſachen 
unmieberbringli begraben iſt, das ſoll begraben bleiben und nicht wieder 
aufgerührt werden. Die Abgeordneten ſollen keine retroſpective Politik 
tre n, ſondern den Blick in die Zukunft richten, auf den gegebenen That⸗ 
ſachen vorwärts bauen und dieſelben zum Segen des ganzen deutſchen Vater⸗ 


landes zu verwerthen ſuchen.“ 

Kaſſel, 15. Febr. [Die deutſche Lehrerverſammlung.] 
Der Cultusminiſter v. Mühler hat erklärt, kein Bedenken gegen die 
Abhaltung der allgemeinen deutſchen Lehretverſammlung in Hildesheim 
zu haben und daß er davon bereits das köͤnigl. Gouvernement in Han: 
nover zur weitern Förderung der Angelegenheit in Kenntniß geſetzt habe. 
Sonach wird die deutſche Lehrerverſammlung zum erſten Male in 


Preußen tagen. (Heſſ. M.:3.) 


München, 14. Febr. [Richard Wagner.] Die „N. Nachr.“ 
ſchreiben: „Die Gerüchte von der bevorſtehenden Rückkehr Richard 


deren wir etwa 50 verbrannt hatten, wieder in ihren Verſchluß zurück⸗ 


kehren und, da es ſchon Nachmittag war und wir alle noch nichts ge⸗ | nie die blauen Fluthen des Golfes durchkreuzt. 


geſſen hatten, ſo gaben wir uns einiger Ruhe hin, während natürlich 
die Maſchine ununterbrochen weiterarbeitete. 


Wir kamen raſch wieder auf die urſprüngliche Schnelligkeit von 
20 Knoten, und bei einbrechender Nacht waren unſere Verfolger außer 
Sicht. Trotzdem wurde die Schnelligkeit nicht verringert und am fol⸗ 
genden Morgen, als Land fignalifirt wurde, hatten wir die Freude, dle 
kleine Hafenſtadt Santa Anna vor uns zu ſehen, welche damals von 
Hier luden wir einige hundert 
Ballen Baumwolle aus, welche in die Magazine eines Correſpondenten 
des Hauſes A. eingelagert wurden, und nachdem wir durch Vermittlung 
deſſelben Freundes wieder hinreichende Kohlenvorräthe an Bord genom⸗ 
men hatten, verließen wir Santa Anna, welches ein ſehr ſchwunghaftes 
Holzgeſchaft betreibt, und dampften gegen Havanna, wo wir nach kaum 
zwei Tagen ohne Rencontre ankamen, von dem Rheder A. herzlich be⸗ 
grüßt und reich beſchenkt. Selbſt wenn wir erwiſcht worden wären, ſo 
wäre es uns nicht ans Leben gegangen; die Mannſchaft wäre einfach 
auf einem nordamerikaniſchen Transportſchiſſe nach Newyork, Bolton 
oder einem anderen Hafen des Nordens gebracht worden, die Kleider 
wären uns belaſſen worden, aber das an Bord befindliche Geld war 
verloren — und es war eine ungeheure Summe an Bord. Man 
hätte uns z. B. in Newyork mit etwa 15 bis 20 Dollars Entſchã⸗ 
digung an Land geſetzt. Der Capitän dagegen wäre gefangen gehalten 
worden, und es hätte ihm wie mehreren Anderen von uns denn doch 
ſchlecht ergehen können, wenn uns einer auf den Transportſchiffen er: 
kannt hätte, denn ſowohl Capitän M. Culloch, als auch mehrere An⸗ 
dere hatten früher in der U. S. Marine unter Admiral Porter gedient. 


Dieſe letztere Betrachtung veranlaßte uns auch, das Schiff zu ver⸗ 
laſſen und mit dem erſten Dampfer nach Newyork zu fahren, wo wir 
ſämmtlich an Bord des Flaggenſchiffes von Admiral Porter, des „Black 
Hawk“, wieder Dienſte nahmen. So nahmen wir Antheil an der 
Erflärmung von Fort Fiſher, welche den Fall Charlestons zur Folge 
hatte. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, ſo lange wir noch im Dienſte 
der Union verblieben, Niemand von unſerer Escapade nach Galveſton 
etwas erfuhr. 


Ein ſchoͤneres Schiff als die „ Lizzie“, 


zugleich ſchnell und durch Havanna verkehrt. 


Wagner's nach München können wir auf das Beſtimmteſte als voll!“ 
kommen grundlos bezeichnen. Hr. Wagner wird die verhältnißmäßige 
Ruhe, die ihm ſein ländlicher Aufenthalt in der Schweiz gewährt, zur 
Vollendung ſeiner begonnenen Arbeiten, namentlich der Oper: „Die 
Meiſterſäͤnger“ benutzen und nie wieder feinen bleibenden Aufenthalt in 
München nehmen. Sein Haus iſt bereits ſeit dem 1. Sept. v. J. 
an die königl. Cabinetskaſſe zurückgegeben, wird ſeitdem auf deren Rech⸗ 
nung verwaltet und wahrſcheinlich vermiethet oder verkauft werden.“ 
München, 13. Febr. [Schwenkung.] Ein hieſiger Bericht⸗ 
erſtatter des „N. C.“ giebt wiederholt Andeutungen über den Beginn 
einer politiſchen Schwenkung, „die aber diesmal nicht von der Regie⸗ 
rung ausgehe“. Dann fährt er myſteriös fort: „Wir ſtehen vielleicht 
einem neuen Abſchnitte unſerer inneren Entwickelung ſehr nahe, wenn 
ſich die Kataſtrophe auch noch einige Wochen verzögern mag.“ 
[Ernennung] Miniſterialrath Taufkirchen iſt zum Miniſterial⸗ 
Commiſſar beim Landtag ernannt. (A. Abdztg.) 


Italien. 

Florenz, 13. Febr. [Mazzini's Ablehnung des Mandats. 
Der telegraphiſch ſignaliſirte Brief, in welchem Giuſeppe Mazzini feinen 
Rücktritt als Deputirter des italieniſchen Parlaments erklärt, lautet: 

„Ich erachte es als meine e cht gegenüber meinen Wählern in e 
und der Kammer, welche meine Wahl anerkannte, meine folgende Anſicht 
Veröffentlichung anzudeuten: So dankbar ich auch für die mir erwieſene 8 
bin, ſo kann ich ſie doch nicht annehmen, ohne mich mit einer Lüge zu a 55 
und es erſcheint mir als die erſte a e e zumal in einer ſich er 
denden Nation, ſeine Mitbürger durch ſein eigenes Beiſpiel zur gewiſſen fen 
Huldigung der Wahrheit anzuleiten. Nach meinem Glauben ein Republika⸗ 
ner, 17 ich ſchwei 5 zu müſſen, als es nothwendig war, U ma⸗ 
terielle Einheit als Bedingung jeden Fortſchrittes für uns unter allen Be⸗ 
dingungen und unter jeder Fahne zu gründen; ich könnte jedoch nicht mit 
gutem Gewiſſen Treue der Monarchie ſchwören, welche, wie ich glaube, durch⸗ 
aus nicht die moraliſche Einheit der Nation zu begründen vermag. Und 
in der tiefen Ueberzeugung, daß die Verfaſſung eines Volkes das gegenwär⸗ 
tige Leben repräſentiren muß, daß die Einheit des italieniſchen Volkslebens 
als ein neues, der e unbekanntes Element, nur mittelſt einer 
vollkommen freien, von den Wählern des geſammten Italien angeregten und 
botirten Discuſſton erörtert werden könne, weil fonft jede National⸗Verſamm⸗ 
lung verurtheilt wäre, in der Leere umberzuirren; bei der Ungemißheit des 
Nationalzieles und der Unmöglichkeit, feine Handlungen dieſem Ziele anzu⸗ 
paſſen, vermöchte ich nicht Treue einer Verfaſſung zu 1 1 br bor 
beinahe Amanzig Jahren ohne Discuffion und unter anormalen = 

4% Millionen en des Nordens gegeben wurde, als die Guei 
dl noch gar nicht beſtand. * 
Giuſeppe Mazzini. 
— Eine Erinnerung.] 


London, 7. Februar 1867. 
Nom, 11. Febr. [Beatification. 
Unter größerer Theilnahme des Volkes, als man erwartete, fand geſtern 
in St. Peter die Beatification des Kapuziners Benedetto da Urbino 
ſtatt. Im ſolennſten Augenblicke aber vermißten die Romer die ges 
wohnten 101 Kanonenſchüſſe von der Engelsburg. Es ſcheint, man 
wollte ſo einen Vergleich mit den in der voraufgegangenen Nacht von 
den Unzufriedenen abgefeuerten 30 —40 Bomben vermeiden. 
ten der Feier der Ausrufung der Republik am 9. Februar 1849. 


Frankreich. s 
* Paris, 14. Febr. [Die Thron rede wurde in dieſem Jahre, 
wie ſchon erwähnt, faſt su Stunde ſpäter durch öffentlichen Anſchlag 
verkündet als früher. Durch die Verzögerung iſt den offleidfen Blättern 
ein ſchlimmer Streich gefpielt worden. Sie hatten gehofft, wie gewöhn⸗ 
lich ihren Collegen von der Oppoſition für den Tagesverkauf den Rang 
ablaufen zu können, 
noch ebenſo wenig zugegangen als den minder begünſtigten Zeitungen. 
Der kleine „Moniteur“ ſelbſt erhielt das Original⸗Manuſcript erſt um 
4 Uhr 45 Minuten. Dieſer Aufſchub hatte feinen Grund darin, daß 
dem hohen Verfaſſer bei der Correctur und Reviſton noch dieſe und 
jene Verbeſſerung eingefallen war, fo daß er erſt kurz vor Thorſchluß 
mit der Feile fertig wurde. Gefeilt iſt denn auch dieſes Document 
kunſtgerecht. Doch mar der erſte Eindruck ein noch ſehr ungewiſſer, ge: 
theilter und vor Allem kein mächtig packender. Deshalb äußert denn 
auch die „France“: „Die Rede des Kaiſers darf nicht nach dem erſten 
flüchtigen Eindrucke beurtheilt werden; ſie iſt ein Werk, das W 151 
und ernſtlich in Erwägung gezogen ſein will.“ 
[Zur Heeresreform.] Daß das Project über die Armtereorga⸗ 
niſation nicht mehr das iſt, was es geweſen, geht aus der betreffenden 
Stelle der Thronrede hervor. Der Prinz Napoleon iſt mit ſeinen Ideen 


durchgedrungen, und dieſe ſind faſt einſtimmig angenommen worden. 5 


Sein Syſtem beruht auf folgender Alternative: „Entweder wenig Sol⸗ =”; 


daten jährlich und lange Dienftzeit oder viele und kurze Dienſtzeit. “. 


Er ſprach ſich für die Annahme der letztgenannten Grundlage aus und 


die Andeutungen in der Thronrede bezeugen, daß ſein Vorſchlag ſich 1 


Eingang verſchafft hat. 5 
[Ueber die T:!!! d ⁊ ͤ yy ñ ß Doaria ESS TSELERTEE des Denkmals auf dem Schlacht⸗ x 


feinen großen Tiefgang auch bei ſchwerer See ziemlich ficher, hat wohl 


Auf dem etwa 200 Fuß langen und 30 Fuß breiten Verdeck war 
vorne, in einem ganz mit Eiſenplatten gedeckten Raum, das Logis der 
wenigen Matroſen und der vielen Feuerleute angebracht. Von dieſemm 
durch einen etwa 5 Fuß breiten Gang getrennt, befand ſich die Schiffs⸗ 
küche. Mit derſelben war eine Brotbäckerei verbunden, welche uns fü 
lich friſches Brot, und ein Deſſillirapparat, der friſches Waſſer liefert, 
zwei Vortheile, welche in See nicht hoch genug geſchätzt werden können. 
Dann kam die Luke des Kohlenmagazins, endlich die beiden Radkaſten, 
zwiſchen welchen die Commandobrücke war. Da das Schiff aber außer⸗ 
dem eine Schraube hatte, ſo kamen die Schaufelräder, wegen des da⸗ 
durch verurſachten Geräuſches, ſelten in Anwendung. Weiter rückwärts 
ſtand eine elegante, mit Eiſenplatten bedeckte Hütte, welche die Woh⸗ 


nungen des Capitäns, des Obermaſchiniſten und der Steuerleute ent. 


hielt. Dann kam das Steuerruder, welches wieder durch eine kleine 
Holzhütte gegen Regen und Wind geſchützt war. 


Berechnet man den koloſſalen Nutzen, den die Unternehmer von einer 
ſolchen, allerdings oft mit Gefahren verknüpften Reiſe, welche vielleicht 
hoͤchſtens 14 Tage dauert, hatten, jo begreift man, woher derartige hohe 
Gagen bezahlt werden konnten. Leute mit ſchwachen Nerven wären 


allerdings an Bord der „Ligzie“ böͤchſt unglücklich geweſen, aber für ang 
dere bot eine ſolche Reiſe — abgeſehen von der fürſtlichen Deablinl.ze 3 


auch ſonſt noch Reize genug. 

Als der Krieg in Amerika beendigt war, berührten wir auf die 
anderen Reife auch Veracruz und fanden hier die alte „Ligzie“ wieder. 
Doch kam ſie uns beinahe unbekannt vor, denn an der Stelle der 
Hütten auf Deck erhob ſich ein ſtarkes Oberdeck und auf dieſem noch 
ein Glaspavillon. Zwei mächtige Kamine auf dem Hinterdeck — nach 
amerikanischer Art nebeneinander geſtellt — fo wie drei hohe Maſten 
halten die Verwandlung vollſtändig gemacht. Als wir aus Neugierde 
an Bord gingen, fanden wir auch den Capitän M. Culloch nicht 
mehr, fondern hörten, daß derſelbe jetzt einen Schooner commandinte 
und den Sclavenhandel zwiſchen der Guinea⸗Küſte und Cuba betrieb. 
Da; Schiff war zu einem Paſſagierdampfer eingerichtet, welcher noch 
heute unter amerikaniſcher Flagge zwiſchen Veracruz, New⸗Orleans und 
(Wien. Abendp.) 


Sie gas 5 | 


aber bis um 2 Uhr war ihnen der officielle Text = ; 


Bericht. 
ſich ein vergoldeter Adler mit ausgebreiteten Flügeln befindet. 
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felde von Montmirall] giebt der „Conſtitutionnel“ einen längeren 
Dieſes Denkmal beſteht aus einer corinthiſchen Säule, auf der 
Auf den 
vier Seiten des Sockels befinden ſich die für Frankreich glorreichen Daten 
der Gefechte von Champaubert, Montmirail, Chateau⸗Thierry und Vau⸗ 
champs, der 10., 11., 12. und 14. Februar 1814. Die Feſtrede hielt, 
wie ſchon gemeldet, Graf Nieuwekerke, Senator, General⸗Intendant der 
ſchönen Künſte, kaiſerlicher Kammerherr und Generalrath des Aisne⸗De⸗ 
partements. Die Worte, die er als Vertreter des Kaiſers ſprach, er⸗ 
regten bei dem trotz des Regens aus der ganzen Umgegend zuſammen⸗ 
geſtrömten Landvolke eine große Begeiſterung und ſie waren auch der 
Art, um durch eine beredte Schilderung der ruhm⸗ und ſchreckensvollen 
Tage der Invaſion von 1814 den Patriotismus derb aufzuſchütteln. 
‚Meine 8 begann Graf Nieuwekerke, „der Ort, an dem wir hier 
ind, dieſe Felder, Hügel, Gehölze, die wir durchſchritten haben, 
waren vor einem halben Jahrhundert die Zeugen der heldenmüthigſten Waffen⸗ 
thaten, welche jemals die Geſchichte aufgezeichnet hat. Die ſo entſchloſſene, 
anhängliche, patriotiſche Bevölkerung dieſer Gegend hat die lebendige Erin⸗ 


nerung an die Verhältniſſe nicht eingebüßt, unter welchen dieſe Ereigniſſe ſtatt⸗ 


fanden. Ganz Europa hatte ſich gegen Frankreich zuſammengethan, das ihm 
ſo viele Jahre hindurch Geſetze vorgeſchrieben und durch die Heere der Re⸗ 
publik und des Kaiſerreichs den verjüngenden Keim der modernen Ideen in 
das Herz der alten continentalen Geſellſchaft gelegt hatte. (Bravo! Bravo!) 
— Ruſſen, Preußen, Oeſterreicher, Engländer überſchritten allerwärts unſere 
Grenzen und brachen in unſere ſchoͤnen Oſtprovinzen ein, die fie ſchonungslos 
verheerten. Sie drangen gegen Frankreichs Hauptſtadt vor. Ihr Loſungs⸗ 
en war abermals Paris. Um der Invaſion 

zu widerſtehen, um dieſe unermeßlichen Schaaren fremder Bajonnette zurück⸗ 
zuwerfen, wie viele waren wir? Kaum einer gegen vier!“ . 
Graf Nieuwekerke feiert nun das Genie Napoleon's J., der trotz 


N dieſes ungleichen Zahlenverhältniſſes Frankreich beinahe gerettet hätte, 


wenn nicht Blücher durch die bekannte Capitulation von Soiſſons dem 
Er citirt ferner eine Stelle aus 
den Werken Napoleon's III., der die großen, wahren Urſachen des 
Sturzes des erſien Kaiſerreichs nicht in dem Abfalle Frankreichs, nicht 
in der ſchließlichen Erſchlaffung des Kaiſers, ſondern in der Ueberſpan⸗ 
nung der Kräfte des Landes, um in zehn Jahren das Werk von Jahr: 
hunderten zu vollbringen, findet. Und dabei fei das Kaiſerreich erſt 
unter der zweimaligen Anſtrengung von 1,200,000 fremden Kriegern 
geſtürzt. Graf Nieuwekerke ſeinerſeits zieht daraus den Schluß, daß 
gerade das Unglück des erſten Kaiſerreichs den Stamm des großen 
Feldherrn, Geſetzgebers und Bürgers in Frankreich befeſtigt habe; das 
franzöſiſche Volk hänge mit eben fo feuriger Liebe an dem Erben des 
Thrones und des Genies Napoleon's I. — Der Präfect des Aisne⸗ 
Departements ſtellte in ſeiner Rede Vergleichungen zwiſchen 1814 und 
1867 an. 
Welche Lehre und gleichzeitig „ars Grund zu patriotiſcher Befriedigung 
liegt nicht in dieſen beiden Jahreszahlen! Beweiſen namentlich die Ereigniſſe 
von 1814 nicht, daß Frankreich nicht allein cine ſchlagfertige, ſondern auch 
eine in jeder Beziehung überlegene Armee haben muß? Zeugen dieſe Daten 
nicht für die ewige Wahrheit des Spruches: „Si vis pacem, para bellum“? 
— Geben wir nicht andererſelts, meine Herren, bei der Vergleichung des 
ahres 1867 mit dem Jahre 1814, daß Napoleon III. das politiſche Werk 
apoleon's I. vollendet und die große Aufgabe der Gegenwart, die Vermäh⸗ 
lung der Regierungsgewalt mit der Freiheit, löſt? Geſtern noch entkleidete 
ſich der Kaiſer aufs Neue eines Theiles ſeiner Vorrechte, um ſie der Nation 
zu übergeben. Die Nachwelt wird ſolche Handlungen der Freiſinnigkeit und 
der hoben Fürſorge feiern; heute, meine Herren, graben fie ſich ins Herz des 
Volkes ein und werden der Dynaſtie und Frankreich Glück und Segen bringen. 
Es lebe der Kaiſer! a 
Ein Veteran, der bei Montmirail gekämpft, wurde alsdann dem 
Grafen Nieuwekerke vorgeführt, der ihn vor dem verſammelten Volke 
umarmte und ihm das Document über eine von dem Kaiſer ihm be⸗ 
willigte Jahresrente überreichte. Der Biſchof von Soiſſons ſchritt nun 
mehr zur Einſegnung des Monuments und verkündigte das Lob derer, 
die für das Vaterland ſterben. Zuletzt wurde das Te Deum geſungen. 
Abends war großes Banket und Volksvergnügen. 
[Vom Hofe.] Der geſtrige Tuilerienball war ſehr belebt. Die 
preußiſche Botſchaft war vollzählig anweſend; beim Souper ſchien der 


Kaiser ſehr heiter und unterhielt ſich nach demſelben längere Zeit mitffeſſel 


dem Marquis v. Mouſtier. 
ie General⸗Directorſtelle für das Gefängnißweſen,] die 
Nei wurde und deren Inhaber Dupuy war, iſt aufgehoben und 
Dupuy in Ruheſtand verſetzt worden. Das Gefängnißweſen in Frankreich 
umfaßt über 2000 Etabliſſements mit circa 55,000 Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ichlechts und runden 20 Millionen Kerkertagen; es ſtand 1856 mit 17,600,000 
Francs auf dem Budget, koſtet jetzt jedoch nur noch 14,400,000 Fres. 

x Paris, 15. Febr. [Das blaue Buch über Deutſchland.] 


Heute Mittag, ſchreibt man der „K. Z.“, wurde mir das Blaubuch 


über die innere und äußere Lage des Reiches zugeſtellt. Im politiſchen 
und auswärtigen Theile werden zunächſt die deutſchen Angelegen- 
heiten in ſehr vorurtheilsfreier Weiſe beſprochen. Es heißt darin 


wortlich: 

„Die große Thatſache, die das Jahr 1866 ausgezeichnet hat und ihm einen 
bedeutenden Platz in der Geſchichte ſichert, iſt der im Centrum Europa's aus⸗ 
gebrochene Krieg. In Deutſchland brach wie in Italien das Gebäude von 
1815 zuſammen. Son längſt erwartete Frankreich ſeinen Fall, und es kann 
wirklich nicht betrübt darüber ſein, daß er ſich endlich vollbracht hat. 

„Dieſes Reſultat ward erreicht, obne daß wir den Degen hätten ziehen 
müſſen. Die kaiſerliche Regierung kann ſich dazu Glück wünſchen, denn in⸗ 
dem ſie der franzöſiſchen Nation die Wohlthaten des Friedens bewahrt hat, 
hat fie die damals durch die öffentliche Meinung laut und offen ausgeſproche⸗ 
nen Wünſche befriedigt. Ein tiefer Inſtinct ſchien dem Lande anzudeuten, daß 
es einer jener unvermeidlichen Kriſen beiwohnte, die aus einem Zuſammen⸗ 
wirken von immer mehr ſich anhäufenden Urſachen entſtanden und deren Ex⸗ 
plofion nicht aufgeihoben, aber wohl durch eine fremde Einmiſchung verſchlim⸗ 
mert werden kann. Wer wäre im Stande, zu verſichern, daß Frankreicht nicht 
die weiſeſte en verfolgt hat, indem es alle ſeine Kräfte aufbewahrte und 
dem militäriſchen Anſehen, welches es unangreifbar macht, das der hohen 


ihre Reor 
deutſches 
nur 


* 


bei Seite legte und ſich nur von den erhabenſten Empfindungen bewegen ließ, 
arbeitete fie mit einer glänzenden Offenheit daran, ihre Verſöhnungs⸗ und 
Friedensideen zur Geltung zu bringen; fie ſchlug den unverzüglichen Zuſam⸗ 
mentritt einer Conferenz vor. 
Wir hatten uns vorher mit den Cabinetten von London und Petersburg 
in's Einvernehmen geſetzt. Das Endziel dieſer drei Höfe war, unſerer Mei⸗ 
nung gemäß, nicht uns als Schiedsrichter der Schwierigkeiten aufzuſtellen, 
für die ſich Deutſchland und Italien bewaffneten, ſondern die einer diplo⸗ 
matiſchen Conferenz vorzulegenden Fragen zu beſtimmen, nämlich die Ange⸗ 
legenheit der Elb⸗Herzogthümer und Italiens, ſo wie die in dem deutſchen 
Bunde einzuführenden Reformen, in ſoweit ſie das europäiſche Gleichgewicht 
angingen. Die drei Cabinette forderten, Oeſterreich, Preußen, den deutſchen 
Bund und Italien auf, dieſem Programm beizuſtimmen, und riethen, um die 
Ruhe der Verhandlungen mehr zu ſichern, gleichzeitig die Kriegsvorbereitun⸗ 
15 aufzuheben und die militäriſchen Kräfte wieder auf den Friedensfuß zu 
tellen. 

Wir konnten einen Augenblick glauben, daß unſere Vorſtellung angenom⸗ 
men würde, und unſere Hoffnung wurde von den Cabinetten von London 
und Petersburg getheilt. Die Bevollmächtigten ſollten ſich in Paris ver 


ſammeln. Auf die Einladung des Kaiſers hin hatten die anderen Herrſcher] 9 


beſchloſſen, ſich durch ihre Miniſter der äußeren Angelegenheiten, als die 
directeſten Organe ihres Gedankens vertreten zu laſſen, und dieſer Umſtand, 
der eben ſowohl die Autorität der Verhandlungen als die Feierlichkeit der 
Verſammlung erhöhte, ſchien die Beſchlüſſe zu erleichtern und zu beſchleunigen. 

Die auf dieſe Combination gegründeten Friedenshoffnungen ſollten ſich 
unglücklicher Weiſe nicht realifiren. Der öſterreichiſche Hof verlan te im vor⸗ 
aus, daß jede Gebietsfrage von den Berathungen ausgeſchloſſen ſei. Uebri⸗ 
gens wurde die Elbherzogthümer⸗Frage der Conferenz ſchon gewiſſer Maßen 
entrückt, da die öſterreichiſche 1 fie dem deutſchen Bunde zur Ent: 
ſcheidung übertrug. Eine ſich unter ſolchen Bedingungen eröffnende Conferenz 
konnte kein praktiſches Reſultat haben. Die drei neutralen Mächte erkannten 
dies an und glaubten der Verſöhnungs⸗Miſſion, die ſie angenommen hatten, 
* zu müſſen. 

Ein von Sr. Majeftät ſelbſt ausgegangenes Document hat die, im Falle 
die Conferenz ſich vereinigt hätte, von Frankreich befolgte Politik Gebiet 
Sein Bevollmächtigter hätte im Namen des Kaiſers jede Idee von Gebiets⸗ 
bergrößerung, ſo lange das europaäiſche Gleichgewicht nicht geſtört worden 
wäre, mit der Erklärung zurüͤckgewieſen, daß Frankreich an eine Gebietsver⸗ 
größerung nur bei einer zum ausſchließlichen Vortheile einer Großmacht die⸗ 
nenden Umgeſtaltung der Karte von Europa denken könnte, und wenn die 
Grenzprovinzen durch frei ausgedrückte Wünſche ihre Annexion an das Kaiſer⸗ 
reich forderten. Die Unbehaglichkeit (malaise) von Central⸗Europa lag haupt⸗ 
ſächlich an drei Dingen: an der ſchlecht begrenzten geographiſchen Lage 
Preußens, an dem Wunſche des eine feinen allgemeinen Bedürfniſſen mehr 
entſprechende pol tiſche Umgeſtaltung erſehnenden Deutſchland, und an der 
Nothwendigkeit für Italien, ſich ſeine nationale Unabhängigkeit zu ſichern. 
Nach der Meberzeugung des Kaiſers hätte das richtig verſtandene Intereſſe 
der Regierungen und Völker darin beſtanden, auf friedliche Weiſe die weſent⸗ 
lichen Fragen, die ſich ihnen aufdrängten und die kein Ausweg beſeitigen 
konnte, zu loſen. Die Ereigniſſe haben bald gezeigt, wie wobhlberechnet die 
Rathſchläge Sr. Majeſtät waren und wie weiſe beſonders Oeſterreich 
geweſen wäre, wenn es eher perſtanden hätte, daß Venetien für daſſelbe 
nicht eine Macht, ſondern eine Gefahr war. \ 

Da es der franzöſiſchen Regierung nicht gelang, den Krieg zu verhüten, 
ſo hat ſie ſich bemüht, ſeinen Schauplatz zu beſchränken, ſeine Dauer abzu⸗ 
kürzen und ſeine Conſequenzen zu ſchwächen. Unmittelbar nach der Schlacht 
bei Sadowa kündigte der Kaiſer von Oeſterreich die Abtretung Venetiens an 
den Kaiſer an und bat um Frankreichs Vermittlung. Wiewohl die letzten 
Ereigniſſe die Geiſter im höchſten Grade ſowohl in Deutſchland als in Italien 
erregt hatten, glaubte der Kalſer, eine jo überaus delicate, aber Europa und 
der Menſchheit nützende Miſſton nicht ablehnen zu dürfen. Auf das Zutrauen 
und die Freundſchaft bauend, die ihn mit den verſchiedenen kriegführenden 
Mächten verknüpften, vermied der Kaiſer, im Beſtreben, einem blutigen 
Kampfe Einhalt zu ihun, eine militäriſche Haltung anzunehmen, 
die, ohne das Anſehen feiner Rathſchläge zu erhöhen, nur dazu hätte führen 
können, die Unruhe und das Mißtrauen, das wir aus allen Kräften zu be⸗ 
ſchwichtigen ſuchten, wieder zu erwecken. Die verſöhnlichen Bemühungen des 
franzöftichen Cabinets führten auch bald zu einem Waffenſtillſtande und zur 
Eröffnung von Verhandlungen auf den von uns empfohlenen Baſen. 

Kraft der in Nikolsburg e Friedensverhandlungen behielt 
Oeſterreich vermittelſt unſerer guten Bienſte alle feine Territorien, mit Aus: 
nahme von Venetien. Das Gebiet des Königreiches Sachſen blieb unberührt. 
Das preußiſche Cabinet verſprach, die Bevölkerung von Nordſchleswig über 
ihr Schidjal zu befragen. Die nördlich des Mains gelegenen Länder wurden 
in Folge ihrer geographiſchen Lage wie auch ihres National⸗Inſtinctes in die 
preußiſche Kreisbahn hineingezogen; dieſe Macht erlangte es als ne 
Reſultat eines ſiegreichen Krieges, ſie definitiv und durch ein engeres Band, 
durch die Bildung einer norddeutſchen Confdderation, an ſich zu 


eln. 
Was die Staaten von Süddeutſchland anlangt, fo beendeten fie bald ihre 
Arrangements mit dem Berliner Cabinet; Würtemberg und Baden hatten 
nichts don ihrem Gebiete zu opfern. Baiern, das einen Augenblick lang von 
bedeutenden Verluſten bedroht ſchien, trat nur unbedeutende Gebiete ab. 
Uebrigens haben die Südſtaaten die freie Entſcheidung darüber 
bewahrt, welche Beziehungen unter ihnen beſtehen und welche 
e mit dem Nordbunde eingehen werden. Oeſterreich gehört in 
Wahrheit nicht mehr zu Deutſchland noch zu Italien. Es hat eine Stellung 
verloren, die hiſtoriſche Traditionen ihm lieb machten, aber der es bei mehr 
als einer Gelegenheit ſeine wirkliche Kraft und ſeine bleibenden . ge⸗ 
opfert hat. Seine räumliche Größe iſt nicht in einem bedeutenden Verhält⸗ 
niſſe beſchränkt worden. Wenn es in dieſem Augenblicke, wie es unvermeid⸗ 
lich iſt, an den materiellen und moraliſchen Conſeguenzen eines großen Un⸗ 
heils leidet, wird es ohne Zweifel in dem Patriotismus und der Ergebenbeit 
jeiner an Race und Urſprung jo verſchiedenen Bevölkerungen die Mittel fin⸗ 
den, alle inneren Schwierigkeiten 77 löſen, gegen die es ſeit mehreren Jahren 
kämpft und die an ſeiner Schwäche auch ihr Theil hatten.“ 

Die römiſche Frage findet im Blaubuche nur Erwähnung, indem 
die Rolle Frankreichs zwiſchen Rom und Florenz genau dahin präcifirt wird, 
daß ſie ſich immer darauf beſchränken werde, die Schwierigkeiten zu 
ebnen und die Annäherung zu erleichtern. Die orientaliſche Frage wird 
darauf ſehr eingehend behandelt und in ihr die neue Frontſtellung Frank. 
reichs zum türkiſchen Gouvernement ſehr ſchroff betont. 

[Zur Thronrede.] Im vorgeſtrigen Miniſterrathe wurde die 
Rede des Kaiſers elner ſehr lebhaften Discuſſton unterzogen und die 
geſtern noch in ſpater Stunde vorgenommenen Veränderungen find mit 
das Ergebniß dieſer Verhandlung. Ganz beſonders haben ſich Admiral 
Rigault de Genouilly und Marſchall Niel durch ihre Freimüthigkeit ber: 
vorgelhan, und Napoleon III. konnte ſchon aus der Sprache feiner 
Miniſter entnehmen, daß er Recht hatte, nicht länger mit den neuen 
Bürgſchaften zu Gunſten der öffentlichen Freiheiten zu zögern. Prinz 
Napoleon hat feinen Verdruß über die Stelle der kaiſerlichen Rede, die 
ſich auf Rom bezieht, nicht verhehlt, und es wurde bemerkt, wie leb⸗ 
haft er ſich mit der Prinzeſſin Clotilde unterhielt, als er im Vorſaale 
mit ſeiner Gemahlin zuſammentraf. — Trotz der Kühle, mit der gleich 
Anfangs die Majorität die Thronrede des Kaiſers aufgenommen, if 
man in weiteren Kreiſen bei näherer Ueberlegung doch zugänglicher für 
die guten Seiten dieſes Actenſtückes. Man findet, daß die Rede eine 
der beiten oratoriſchen Leiſtungen ſe, die der Kaifer feit Langem gethan, 
und fieht ein, daß fie im Grunde bei Weitem Uöberaler, als man hätte 
erwarten dürfen. () — Als die Börfe geſtern vergeblich auf die Kaifer: 


rede wartete, verbreitete ſich das lächerliche Gerücht, die Rede ſei zu J 


feeifinnig befunden und darum in der Druckerei mit Beſchlag belegt 


worden! Der Witz wenigſtens iſt, gegenüber den langen Geſichtern der 


Majſorität, nicht schlecht, befonders wenn man die faſt drohenden Schluß⸗ 
worte erwägt, die ſehr deutlich einen Appell an das Volk in Ausſicht 
ſtellen für den Fall, daß die Maforität ſich diesmal nicht fo fügſam 
erweiſe als bisher. 

[Das Geſetz über die Preſſe und das Verſammlungs⸗ 
recht] iſt jezt mit den neuen Anmerkungen des Ministers des Innern 
an Rouher übergeben worden. Man darf als gewiß annehmen, daß 


für die Verſammlungen die Beſtimmung, welche eine vorgängige Er⸗ 
laubniß nöthig machte, aufgegeben worden ſei. 


[Herr Vandal] hat ſchon am Dinstag feine Entlaſſung ein⸗ 
— Es beſtätigt ſich, daß Herr Berryer in einer der erſten 


Sitzungen der Kammer eine Juterpellation über das Vandal ſche Rund⸗ 


ſchreiben ankündigen wird. Ob ſie die Zuſtimmung der Bureau's er⸗ 
hält, iſt freilich ſehr die Frage. 
roſ brit an nien. 5 

E. C. London, 14. Februar. [Die Führer der liberalen 
Partei im Unterhauſe] haben eine Privatverſammlung gehalten, 
aber noch keinen feſten Entſchluß darüber gefaßt, wie ſie der Regierung 
gegenüber ſich bei der Reformfrage verhalten ſollen. Sie werden daher 
am nächſten Mittwoch zu einer abermaligen Berathung zuſammen⸗ 
kommen. Die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ ſagt darüber: 

„Es iſt gewiß, die liberale Partei brennt durchaus nicht darnach, ſich ans 
Ruder zu drängen. Im Gegentheil, ſie wollen Alles vermeiden, was ſie 
zwingen lönnte, gerade jetzt ins Amt zu treten. Aber dann kommt die 
Schwierigkeit. Man iſt, glauben wir, darin einig, daß die Reſolutionen der 
Regierung, wie fie lauten, zu unbeſtimmt und unausführbar find, um ange⸗ 
nommen zu werden. Sie abermals nur nach der anderen zu debattiren, das 
äbe eine ſehr fatale Ausſicht, die Gewißheit langen Aufſchubs und die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß es am Ende zum Bruch kommen würde. Alſo, was iſt zu | 
thun? .. . Gern gäben die Führer jetzt noch der Regierung Gelegenheit zu 
einer ſolchen Umgeſtaltung der Reſolutionen, daß ſie eine wirklich annehmbare 
Baſis für die Erörterung bilden könnten. Aber bei den radicalen Führern, 
welche die 1 ſammt der Regierung vernichten wollen, findet eine 
ſolche Tactik keinen Anklang. Ueberdies iſt es nicht leicht zu ſehen, wie die 
Miniſter ihre Reſolutionen zur Amendlrung zurücknehmen und im Amte 
bleiben können, um fie zu amendiren. So iſt die ele Lage voller Schwierig⸗ 
keit — und ihre Wurzel iſt natürlich jenes Hauptübel unſerer Zeit, die hoff⸗ 
nungsloſe Verworrenheit in der Stellung der Parteien.“ 

[Die neueſte Fenierbewegung, ] die, mit fo großartigen Maß⸗ 
regeln unterdrückt, eine allgemeine Spannung hervorrief in Betreff ihrer 
weiteren Entwickelung, iſt noch immer in geheimnißvolles Dunkel ge⸗ 
hüllt. Spurlos ſind die 1500 Fenier wieder verſchwunden, dahin, 
woher ſie gekommen, und gar nichts, ſelbſt nicht der ſonſt bei kleineren 
Zuſammenkünften von Aufrührern oder Liebhabern der Fauſtfechter⸗Kunſt 
gewöhnliche Unfug, find den guten Bürgern von Cheſter als ein Erinne⸗ 
rungsmerkmal und Erzählungsthema von dieſem Tage der Furcht und 
des Entſetzens übrig geblieben. Das einzige Factiſche, was aus den 
zahlreichen, über die Sache curſirenden Gerüchten zu erwähnen iſtz 
dürfte wohl die Durchſchneidung des Telegraphendrahtes zwiſchen Dublin 
und Valentia fein, wodurch es nothwendig geworden iſt, die Depeſchen 
für das atlantiſche Kabel zwiſchen beiden Stationen per Eifenbahn zu 
befördern. Ob dieſer That weitgehende politiſche Motive zu unterlegen 
ſind, iſt ſchwer zu behaupten, zumal da ähnliche Beiſpiele bösartiger 
Zerſtörungsluſt auch anderwärts im tiefſten Frieden und ohne jeglichen 
Zuſammenhang mit revolutionären Gelüſten mehrfach vorkommen. Die 
irländiſche Polizei hat ſich indeſſen aus ihrer Ruhe während der letzten 
Wochen, wo gar keine Verhaftungen vorgekommen, wieder erhoben und 
auf den Fang begeben. Am Dinstage wurden nicht weniger als 
67 Perſonen von zwei Dampfern zur Haft gebracht und der geſtrige 
Tag war eben alls ergiebig. Auf dem von Holyphead eintreffenden 
Schiffe wurden 30 Mann feſtgenommen, 7 davon waren im Stande, 
ſich zu legitimiren und wurden entlaſſen, die Uebrigen wanderten ins 
Gefängniß. Sonſt jedoch haben Nachſuchungen der Sicherheitsbehoͤrde, 
Reviſton des Gepäckes der in Belfaſt und an anderen Orten eintreffenden 
Reiſenden noch zu keinem neuen Anhaltspunkte geführt, bei keinem der 
Inhaftirten wurden Waffen, Munition oder compromittirende Schriftſtücke 
vorgefunden und, ſo viel erſichtlich, iſt es bloße Vermuthung, daß ſie 
dieſe Sachen vor Ankunft der Polizei in das Waſſer geworfen haben 
ſollen. Ein Pollzeipoſten wurde angegriffen. Es bleibt abzuwarten, 
ob die Fenier⸗Invaſton in Cheſter und die glückliche, rechtzeitig zuvor⸗ 
kommende Rettung als Grund für eine verlängerte Suspenſion der 
Habeas-Corpus-Xcte, die demnächſt außer Kraft tritt, vor dem Parla⸗ 
mente als genügender Grund angezogen und angenommen werden wird. 

[Der Etat der engliſchen nl iſt gegenwärtig 200,966, Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften ſtark. Am 1. Januar ge laut Bericht der 
Rekrutirungs⸗Commiſſion, die Effectiv⸗Stärke 194,549 und fehlten mithin an 
der Sollſtärke 6417 Mann. Von dieſer ide tees ſtehen 77,701 in 
England, 48,806 in den Colonien und 68,142 in Indien. Der Abgang eines 
einzigen Jahres belief ſich auf 23,008. Davon wurden 16,086 entlaſſen, 3519 
deſertirten und 3403 war die Zahl des Ausfalls durch Todesfälle. Ueber die 
Reorganisation der Armee, die nächſtens dem Parlamente im Plane vorgelegt 
werden ſoll, verlautet bis jetzt, daß nach dem neuen Project die jetzt zehnj 
rige Dienftzeit auf zwölf Jahre ausgedehot werden ſoll, wovon ſieden Jahre 
in dem ſtehenden Heere und die übrigen fünf in der Miliz zugebracht werden. 

Für letztere Zeit find gewiſſe vortheilhaſtere Bedingungen in Vorſchlag ges 
bracht. Um nach dieſer Zeit ihre erneute Capitulation zu erzielen, ſollen den 
Betreffenden weitere Vortheile geboten werden. Untetoffiziere und Mann: 
ſchaften können auf Verlangen in dem ſtehenden Heere auf Penſion weiter⸗ 
dienen. Das ſollen, wie man hört, die Hauptgrund züge eines Planes fein, 
deſſen Hauptſchwierigkeiten einftweilen wohl in dem bedeutend höheren Koſten⸗ 
punkte liegen dürften. — Es ſcheint, daß die große Nachfrage nach Munition 

für das neue Snider'ſche Hinterladungsgewehr die Regierung veranlaßt hat, 

mit Maſchinen eine große Anzahl Patronen ſo ſchnell als möglich fertig zu 
machen, die jetzt nachträglich ſich als unbrauchbar erwelſen und das Gewehr 

nach einem Schuſſe für den Augenblick untauglich machen. Bei den vorher 

mit der Hand gemachten Patronen hatte ſich dieſer Uebelſtand nicht gezeigt. 

A mer i U . 

Newyork. [Der Rücktritt des amerikaniſchen Gefandten 
in Wien, Hrn. Motley, eines ſehr verbienftvollen Diplomaten und 
tüchtigen Charakters, iſt durch einen Brief Sewards veranlaßt worden; 
diefer Brief und die Antwort Motley's liegt jetzt vor: . 

Waſhington, 21. Nov. 1866. Miniſterium des Aeußeren. Mein Herr. 

Ein Bürger der Vereinigten Staaten hat don Paris aus an den Präſidenten 

der Union ein Schreiben gerichtet. Er erklärt in demſelben, als Reſultat aus⸗ 
gedehnter Reiſen und perſönlicher Bekanntſchaft mit manchen unſerer Ges 
ſandten und Conſuln in den verſchiedenen Ländern, die Mehrzahl derer, mit 
denen er in Berührung gekommen, ſeien gegen den Präſidenten und je 
Rn ſehr bitter und feindſelig geſinnt und Bang 8 ihre Gefühle in 
dieſer Beziehung mit einer Freiheit, die die Amerikaner in Erſtaunen ſetze und 
auf die Europäer einen Ur Eindruck mache. Er ſagt, Sie machen kein 
Hehl aus Ihrem Widerwillen gegen das ganze Benehmen des Präſidenten, 
wie Sie, nach feiner Behauptung, ih ausdrücken, Sie verachten die amerika⸗ 
niſche Demokratie und ſprechen es laut aus, daß ein engliſcher Gentleman 
das Modell menſchlicher Vollkommenheit je, Der Präsident habe feine Ver⸗ 
ſprechungen gebrochen und ſei bon feinen Grundſätzen abgewichen, eben ſowohl 
wie Mr. Seward, der, nach Reit Ausſage, hoffnungslos erniedrigt ſei. S 
werden erſucht, über die Wahrheit oder die Unwahrheit dieſer Berichte ſich zu 
äußern. Ich bin ꝛc. Seward. 

In ſeiner Antwort ſagt Mr. Motley nach kurzem Rückblicke auf 


die ihm zur Laſt gelegten Anſchuldigungen: 2 N 

„Meine erſte Regung beim Empfange dieſes Briefes war, mich mit einer . 
einfachen Abläugnung dieſer Dinge zu begnügen; bei weiterer Ueberlegung 
jedoch mochte ich nicht wünſchen, daß über meine politiſchen Gefühle als Re⸗ 
präſentant der auswärtigen Politit der Regierung ein Zweifel übrig bleibe. 
ch babe mein Möglichſtes gethan, treulich meine Pflicht zu erfüllen. Ueber 
den Meinungsconflict in inneren Fragen bin ich nie von der Regierung um 
meine Privatanſichten gefragt worden und habe es ſtets für unpaſſend und 
überflüſſig gehalten, bieleiben ungeftagt & präſentiren. Ihr Brief felbit er⸗ 
halt keine directe Aufforderung in dieſem Sinne; doch ſchulde ich es mir ſelbſt, 
mich nach denſelben darüber auszusprechen. Ich habe es ſtets für nöthig ger 
halten, gegen eine Wiederkehr der Rebellion oder Wiedereinführung der Scla⸗ 
verei eine ſtarke Garantie in der Hand zu haben, ehe die losgeriſſenen Staaten 
wieder zur Vertretung im Congreſſe zugelaſſen werden, und das conſtitutio⸗ 
nelle Amendement und allgemeine Amneſtie für die beſten Reconſtructions⸗ 
mittel betrachtet. Dieſe en habe ich im Privatverkehr meines Hauſes 
gelegentlich vor einem amerifaniihen Beſucher nicht geheim gehalten und es 
überhaupt nicht für * angenommen, daß, weil ich die Ehre habe, Diener 
der r Nation zu fein, mir das Recht, an meinem eigenen Herde 

Faortſetzung in der erſten Beilage.) 


r ö ö Mit zwei Beilagen. 


>> (Fortſetzung) 
die ernſteſten und wichtigſten Fragen ee zu erörtern, verwehrt ſein ſollte. 
im Verkehr mit meinen Collegen habe ich ſtets behauptet, daß Meinungscon⸗ 
jete in einem freien Lande unvermeidlich und die Discuſſion derſelben ein 
eweis unſerer politiſchen Reife ſei, daß das Unterdrücken der Discuſſion ale 
Despotismus keinem republikaniſchen Volke wie uns zuſage. Ich habe dabei 
alle Ausdrücke gegen Präfiventen und Cabinet ſorgfältig vermieden. Dabei 
abe ich ſtets die nicht nur in der Theorie, ſondern auch in der Praxis be⸗ 
ehenden Souveränitätsrechte des amerikaniſchen Volkes vertreten und mein 
ertrauen geäußert, daß aus dem aufrichtigen Bestreben aller Parteien die 
ſchließ liche e und Wiederherſtellung der Union erwachſen werde. 
Die Aeußerungen in Betreff Widerwillens gegen die Politik des Präſidenten, 
die Redensarten über den engliſchen Gentleman ſind jämmerliche F eine 
Daß ich Mr. Seward „hoffnungslos erniedrigt“ genannt haben ſoll, iſt eine 
niederträchtige Verleumdung, und es verletzt mich tief, daß Sie nur für einen 
Augenblick einer ſolchen Lüge Gehör ſchenken konnten. Zum Schluſſe habe 
ich nur hinzuzufügen, daß ich mir achtungsvoll erlaube, meinen Pe ſten nieder⸗ 
zulegen. Ich bleibe ꝛc. Lothrop Motley.“ 
ie „Newyorker Handelszeitung“ bemerkt zu dieſem Briefwechsel: 
„Herr Motley iſt einer von denjenigen Geſandten, welche die Republik am 
würdigſten vertreten. An ſeiner Stelle hat jetzt der Präſident den Senator 
Cowan aus Pennſylvanien nominirt; einen Mann, der ſich durchaus nicht 
ür die Stelle qualificirt und deſſen einziger Anſpruch darin beſteht, daß er 
ich zum Werkzeuge des Präſidenten gemacht hat. Natürlich wird er die Ber 
ſtätigung des Senats nicht erhalten. Uns aber ſcheint, als dürfe man die 
Sache nicht auf ſich beruhen laſſen, und wir beneiden weder Herrn Johnſon 
noch Herrn Seward um das Zeugniß, welches ſie ſich durch dieſes Verfahren 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 18. Februar. [Tagesbericht.] 

21 [Der Regierungsrath v. Mutius,] Mitglied der königl. 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, iſt zum Vorfigenden der Oſtbahn, 
an Stelle des Geheimen Rathes Maybach, ernannt worden. . 

— [Wahlreminiscenzen.] Wenn man die nunmehr officiel ermit⸗ 
telten Wahlergebniſſe, namentlich in den beiden hieſigen Stadtkreiſen näher 
betrachtet, ſo ergiebt ſich, daß ſchon die erſte Wahl zum norddeutſchen Par⸗ 
lament fi als eine treffliche Schule für Ausübung des allgemeinen gleichen 
und directen Stimmrechtes bewährt hat. Im Ganzen waren hier, wie aus 
unferem Artikel in der Sonntags⸗Nr. d. Ztg. erſichtlich, bei 31,925 Wahlbe⸗ 
rechtigten und bei 21,183 abgegebenen Stimmzetteln, 74 ungiltige eingelaufen. 
Gewiß iſt dies günſtige Verhältniß der außerordentlichen Thätigkeit der Wahl⸗ 
comites und Vereine mit zu danken, welche es an erläuternden und belehren⸗ 
den Anſprachen nicht fehlen ließen. Nichts deſtoweniger dürfte ein kurzes Re⸗ 
füms über die G ünde, aus welchen einzelne Stimmzettel in dieſem oder jenem 
Bezirk als ungiltig erklärt werden mußten, auch in weiteren Kreiſen intereſſiren. 
an den meiſten Fällen war gegen $ 21, Al. 4 des Wahlreglements, wonach 

ein Stimmzettel mehr als einen Namen enthalten darf, gefehlt; entweder 
hatten die Wähler unter den gedruckten Namen des Candidaten denſelben 
noch einmal geſchrieben oder den eigenen unterzeichnet. Letzteres geſchah u. A. 
im Bürgerwerder, wo unter dem Namen des Miniſterpräſidenten Graf Bis⸗ 
mard derjenige des Kaſerneninſpectors X. glänzte. Auf einem Stimmzettel 
ftand „Boneß“ für „Bouneß “; er wurde jedoch für giltig erachtet, da die 
Perſon des Gewählten unzweifelhaft zu eikennen war. Daſſelbe geſchah mit 
einem Zettel, auf dem „Hobrich“ ſtatt „Hobrecht“ ſtand. Angefochten wurden 
zwei Stimmzettel mit den Namen „Leo Molinari“ und „Graf v. Bismarck“, 
weil die Perſonen ohne Angabe des Standes nicht erkennbar wären. Hin⸗ 
ſichtlich des Hrn. Leo Molinari widerſprach der Commiſſar der Annahme des 
betreffenden Wahlporſtandes, indem er bemerkte, der Genannte ſei hier wohl 
bekannt und deutlich genug bezeichnet; dagegen wurde bezüglich des „Grafen 
Bismarck“ ſeſtgeſtellt, daß es allerdings mehrere Perſonen dieſes Namens in 
Deutschland giebt. Im 20. Bezirk des Weſtkreiſes war auf einen Stimm⸗ 
zettel „Se. Maj. der König“ geſchrieben. Mehrere Zettel enthielten den Namen 
„Gornig“. Nur in einem Falle waren zwei ineinandergefaltete Stimmzettel, 
ein gedruckter und ein geſchriebener, für denſelben Candidaten abgegeben; der 
eine wurde kaſſirt. Noch ein Curioſum aus dem 6. Bezirk ſei hier erwähnt. 
Strafan „Director Schück meldete dem Wahlcommiſſar, ein wegen Hehlerei 
verurtheilter Einwohner hätte gerade am Wahltage die Haft angetreten, und 
auf die Frage, warum er fpäter, als vorſchriftsmäßig, komme, erwiderte der⸗ 
felbe, er habe wählen müſſen, er ſtehe in der Liſte und von allen Seiten 
mit Zetteln beſtürmt, habe er einen ſolchen abgegeben. Wie der Mann ge⸗ 
ſümmt, ließ ſich nicht ermitteln; feine Beſcholkenheit aber war bei Reviſſon 
der Listen von Seiten des Polizeipräſidiums überſehen worden. Da indeß 
alle dieſe Fälle mit Nüdfiht auf die überwiegenden Majoritäten unerheblich 
und ſonach auf das Wahlergebniß ſelbſt von keinerlei Einfluß waren, jo be’ 
gnügte man ſich, biejelben einfach im Protocoll zu vermerken. 7 

[Militäriſches.] Nach einer neuerlich erweiterten Cabinetsordre iſt 
die ne des Dienſtauszeichnungskreuzes auch an penſionirte, 
zur Dispoſition geſtellte oder dem Beurlaubten⸗Stande argehörige Offiziere, 
wenn fie durch Heranziehung zum activen Dienſte eine Geſammtdienſtzeit von 
25 Jahren erreicht haben, genehmigt worden. Betreffs der Beutepferde iſt 
angeordnet, daß nur Offizie e und zur Thätigkeit mit der Waffe berufene 
Mannſchaften einen Anſpruch auf die ausgeworfene Prämie haben. Pferde, 
welche durch Vermittelung anderer Perſonen dem Beſitze der feindlichen Armee 
entzogen werden, ſind ebenfalls abzuliefern, doch wird für dieſelben keine 
Prämie gezahlt. 

[Theater.] Bei der am Sonnabend zum Benefiz für Herrn 
Robinson ſtattgehabten Vorſtellung der „Afrikanerin“ war das Haus 
in allen Räumen dicht gefüllt. Dem Beneſiziaten wurden die ſchmeichel⸗ 
hafteſten Ehrenbezeigungen zu Theil. Die Oper ſelbſt wurde übrigens 
dieſes Mal beſonders gut ausgeführt und namentlich erſchien uns Fränl. 
Orgeni noch niemals ſo vorzüglich disponirt geweſen, wie diesmal. 
Die nach der erneuten Vorſtellung gemachten Striche verkürzen die Auf. 
führung ſehr zweckmäßig um eine halbe Stunde. — Damit die ältere 
Mufit nicht ganz in Vergeſſenheit gerathe, follte im Laufe dieſer Woche 
„Die Zauberflöte“ gegeben werden. Leider iſt Frl. v. Zawisza aber 
wieder ernſtlich erkrankt und die projectirte Aufführung muß daher bis 
auf Weiteres vertagt bleiben. — Die Schauſpielerin Frl. Gläſer, 
die im vorigen Jahre unſer Theater verließ, um ein Engagement in 
Wiesbaden anzunehmen, ift vorgeſtern in Berlin geſtorben. 

[Bom Magdalenä um.] Eine zweite am 15. Februar abgehaltene 
Verſammlung chemaliger Schüler des Hrn. Prof. Dr. Lilie beſchloß zunächſt, 
da noch eine Anzabl Beiträge in Ausſicht geſtellt wurden, die Sammlungen, 
die ſchon einen recht bädſchen Erfolg gehabt, noch eine Zeit lang fortzufegen. 
Sodann wurde noch Aufgabe des früheren Projectes einſtimmig beſchloſſen, 
dem Entſchlafenen ein prächtigeres Denkmal zu errichten, und zugleich das 
Comite beauftragt, ſich an die namhafteſten Künſtler in dieſem Fache zu wen⸗ 
den und von ihnen Entwürfe und Zeichnungen zu erbitten. 

—a— Die muſikaliſche Aufführung, welche am Sonne end Abend 
im Gymnaſium zu St. Elifabet unter Leitung des Cantors Herrn 
R. Thoma ſtattfand, verdient mit vollem Recht, daß ihrer lobend 17 
werde. Die Auswahl der einzelnen: Piecen war mit vielem Geſchick vor⸗ 
enommen, die Ausführung derſelben durchaus lobend anzuerkennen. 
besonders gelungen ſind hervorzuheben das Bra Friedens ehe von Thoma 
componirte Tede um, welches, obwohl obne Orcheſter und Orgel erecutirt, doch 
don großer Wirkung war. Ein Primaner, M. H., erwies ſich durch den wohl⸗ 
gelungenen Vortrag einer Elegie von Ernſt als geübter Violinſpieler, mit 

leichem Beifall wurde eine Fantaſie über Motive aus der Oper „Stradella“ 
fir Violine und Flügel aufgenommen, welche O. S. und K. S. mit vielem 
Geſchick zu Gehör brachten. Als die beſte Leitung an dieſem Abende aber 
glauben wir zwei Müllerliever von Schubert bezeichnen 01 konnen, die 
ein Secundaner fang, der aber nicht nur eine ſelten ſchöne Stimme, fondern 
auch gute Schule entwickelte. Von demſelben wurde am Schluſſe auch die 
aydn'ſche Kinder⸗Symphonie dirigirt, und hierin ſowohl wie in der 
eracten Einübung derſelben ließ ſich das vielverſprechende muſikaliſche 
ieſer jugendlichen Kraft innewohnt. Sonſt wurden 
noch verſchiedene Jugendlieder, theils für gemiſchten, theils für Männer⸗Cbor 
oder Solo zu Gebör gebracht. Der geräumige Prüfungs⸗Saal des pmnafiums 
war dis auf ven lepten Plaz gefüllt, eine um ſo erfreulichere Ceſcheinung, 
als der dadurch gewonnene Ertrag, wenn wir nicht irren, zum Beſten armer 
chüler verwendet werden ſoll. 


nt erkennen, welches d 


Erſte Beilage zu Nr. 83 der Breslauer Zeitung. — 


1 Saale feierlichſt begangen. Daſſelbe wurde von dem Herrn Oberſt v. Gonts 
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hard unter den Klängen der Militär⸗Kapelle des Grenadier⸗Regiments Nr. 10, 
mit Tanz eröffnet. ährend der Pauſe hielt derſelbe eine eindringliche Ans 
ſprache und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den König 
Wilhelm I. Herr Hauptmann Lehmann brachte den zweiten Toaſt auf den 
Herrn Vereins⸗Oberſt und den dritten und letzten, auf die Compagnie und 
deren Angehörige aus. Ein dem Feſt entſprechendes Lied wurde abgeſungen 
und die Tafel hierauf aufgehoben. Der Tanz begann von Neuem und ver⸗ 
lief das Feſt in gemüthlichſter Weiſe. Es hatte ſich bei demſelben eine große 
Anzahl von Offizieren und ein großer Theil der Ehrenmitglieder des Vereins 
eingefunden. Der armen alten Veteranen wurde von dem Ueberſchuß der 
unerwartet großen Einnahme gedacht. 

—* [Feſtliches.] Am 11. d. Mts. beging der Ober⸗Amtmann Herr 
Gerſtmann mit Gemahlin in Sackrau bei Oppeln die er der goldenen 
Hochzeit, aus welchem Anlaß dem Jubelpaare, das ih noch voller Rüſtigkeit 
erfreut, vielfache Beweiſe der Theilnahme und Verehrung dargebracht wurden. 

l Maskenball. — Uebermuth.] Sonnabend Abend fand im Saale 
zum blauen Hirſch ein glänzender Maskenball der Privatgeſellſchaft „Eiche“ ſtatt. 
Louis quatorze walzte mit Frau bon Pompadour, ein Candiote friedlich mit 
einer Türkin, ein Zigeuner mit Flora der lieblichen Blumengbttin, ein Haſe 
mit der Tochter des Regiments. Die Zahl der humoriſtiſchen Masken war 
nicht klein, beſonders gefiel ein Dorſſchulmeiſter mit gigantiſchem rothen Regen⸗ 
ſchirm. Während der Tafel wechſelten Toaſte a die deutſche Eiche, den 
norddeutſchen Bund und die Damen. Erſt der frühe Morgen ſetzte der Fröh⸗ 
lichkeit des fein arrangirten gemüͤthlichen Balles ein Ziel. — Vorgeſtern zwan⸗ 
gen neun junge a 15 trotz e Widerſpruches einen Droſchkenkutſcher 
auf der Tauenzienſtraße, fie ſämmtlich einſteigen zu laſſen, um nach Kleinburg 
zu fahren. Kaum ſetzte ſich der 5 morſche Kaſten in Bewegung, als 
er auch ſchon in kleine Trümmer zerſprang; dabei fiel die Droſchke um, das 
Ben ſchleifte die Nefte des Wagens fort und mühſam krochen die Jünger 

kurs aus der Droſchkenrxuine hervor. f 

47. [Die preußiſche Volksſchule] wird auf der Pariſer Weltausſtel⸗ 
lung noch mitvertreten ſein durch: „Die phyſikaliſchen Experimente in 
der Volksſchule. Von Battig, Seminarlehrer.“ Se. Excellenz der Herr 
Unterrichtsminiſter v. Mühler hat nämlich unter dem 17. Januar der Schul⸗ 
Buchhandlung F. G. L. Greßler in Langenſalza befohlen, ein Exemplar obigen 
Werkchens an den Hrn. Geheimrath Stiehl einzuſenden. Derſelbe iſt mit der 
Aufgabe betraut worden, auszuführen, was eine Verfügung Sr. Excellenz 
befagt, in welcher es u. U, heißt: „Es wird beabſichtigt, auf der Allgemeinen 
Ausſtellung zu Paris im Jahre 1867 das Abbild eines vollſtändigen, ſowohl 
Unterrichtslocal wie Lehrerwohnung umfaſſenden Schulhauses für eine ein⸗ 
klaſſige preußiſche Volksſchule aufzustellen und in demſelben eine Auswahl der 
in preußiſchen Schulen und für die preußiſche Lehrerbildung gebräuchlichen 
und borzüglichiten Lehrmittel auszulegen.“ — Das preußiſche Schulhaus 
in Paris iſt ein Erfolg, eine Anerkennung der Leiſtungen der preußiſchen 
Lehrer, auf die wohl niemals Jemand gerechnet hat. Es iſt gleichſam ein 
Orden, der preußiſchen Lehrerſchaft verliehen. 

J. R. [Polizeiliches] In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag iſt 
das auf der Nikolaiſtraße Nr. 22 im Parterre befindliche Gewölbe eines Uhr⸗ 
machers von Dieben gewaltſam erbrochen und aus demſelben eine in Papier 
eingehüllte Summe Silbergeldes von 60 Thalern, ſowie 4 Taſchen⸗Uhren ge⸗ 
ſtohlen worden. Allem Anſcheine nach haben die Diebe die Hausthüre mit ⸗ 
telſt Nachſchlüſſel, die vom Hausflur in das Gewölbe führende Thür durch 
Prag der eiſernen Vorlegeſtange und durch Erbrechen der Schlöffer ges 
offnet. Bewohner deſſelben Hauſes wollen in der Nacht ein ſtarkes Gerdusch 
vernommen haben. — Am Freitag Nachmittag wurde von einem Polizei⸗ 
beamten ein Mann betroffen, als er eben im Begriffe ſtand, ein eiſernes 
Gitter bei einem Productenhändler zu verkaufen. Da er ſich über den recht⸗ 
mäßigen Erwerb deſſelben nicht genügend ausweiſen konnte, wurde er ber- 
haftet. — Vor einigen Tagen wurde ein mit Butter hierher zu Markte kom⸗ 
mender Mann vom Lande in der e age von einem Herrn 
erſucht, ihm ein Stück Butter zu verkaufen. Der Händler ging um ſo lieber 
darauf ein, als der Herr ihm den geforderten Preis, ohne zu handeln be⸗ 
willigte und erhielt von demſelben ein Geldſtück in die Hand gedrückt, mit 
dem Bemerken, die Polizei dürfe nicht ſehen, daß er außer dem Markte auf 
der Straße ſchon Butter verkaufe; er möge ihm daber das übrige Geld eben⸗ 
alls heimlich herausgeben. Der Landmann glaubte einen Thaler erhalten 
zu haben und gab das Verlangte heraus. Sehr bald aber überzeugte er ſich, 
daß er von einem Gauner betrogen worden; denn das erhaltene Geldſtück 
war zwar ein Thaler, jedoch ein, noch überdies plump, gefälſchter. 

+ [Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts als 
En polizeilich angemeldet worden: 58 männliche und 79 weibliche, 
zuſammen 137 Perſonen incl. 4 todtgeborner Kinder. 


=u= Grünberg, 16. Febr. [Zur Wahl.] Das heut amtlich bekannt 
nah Reſultat der Wahl eines Reichstags⸗Abgeordneten des Freiſtadt⸗ 
zrünberger Wah kreiſes iſt, wie ich Ihnen bereits telegraphiſch mittheilte, für 
die liberale Partei leider kein günſtiges geweſen. Als Troſt kann jedoch der⸗ 
ſelben wenigſtens der Umſtand dienen, daß fie, trotz aller Wahlumtriebe, 
deren ſich einzelne Conſervative ganz beſonders auf den Dörfern bedienten, 
es immer noch zu einer ſo impoſanten Minorität von über 5000 Stimmen 
gebracht hat. Die Beth iligung an der Wahl ift übrigens eine fo große ge⸗ 
weſen, wie noch bei keiner früheren. Während bei den bisherigen Wahlen 
nach dem Dreiklaſſen⸗Syſtem ſich höchſtens 30 pCt. der ländlichen Wahlberech⸗ 
tigten betheiligten, as diesmal mehr als 60 pCt., aljo die doppelte Anzahl, 
auf dem platten Lande in unſerem Wahltreiſe ihre Stimme abgegeben. 

ies hat jedoch keineswegs ſeinen Grund in dem bei unſeren Bauern plödlich 
erwachten Intereſſe an Politik, im Gegentheil iſt ſeit dem letzten Kriege bei 
ihnen die politiſche Indifferenz eher noch größer geworden, ſondern ſie haben 
ſich willenlos mit den in die Hand gedrückten conſervativen Wahlzetteln 
an die Wahlurne führen laſſen; hieraus erklärt ſich auch der Umſtand, daß 
eng aneinandergrenzende Ortſchaften, je nach der politiſchen Geſinnung ihrer 
Gutsbeſitzer, entweder durchweg conſervativ oder durchgängig liberal geitimmt 
haben. Als Illustration dazu, wie in manchen Orten die „geheime“ Wahl 
ausgeführt worden iſt, möge folgendes Curſoſum, das hier allgemein erzählt 
wird, dienen. 155 einem ländlichen Wahlbezirke ſoll ein allzu ängſtlicher Wahl: 
commiſſar im ahlprotocoll bei den einzelnen Namen derjenigen, welche von 
ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht haben, auch gleichzeitig daneben vermerkt 
haben, für wen ſie ihre Stimme abgegeben haben. 


— — —ä— -— — 
„=0= Neumarkt, 15, Febr. Hue Ta Rent Heute wurde hier 
die Zjährige Tochter des Kräuter Schneider beertigt, die in der Düngergrube 
ihren frühen Tod gefunden hatte, Sofort angeftellte Wiederbelebungsverſuche 
waren erfolglos. — In Koſtenblut ereignete ſich am 10. d. Mis. bei der 
Kochen einer duͤrchreiſenden Theatergeſellſchaft der tragiſche Fall, daß 
va ih die Brüftung der Gallerie brach und die fih daran lehnenden Per⸗ 


— 


onen (über 20) in den Saal hinabſtürzten. Zum Glück kamen die Meiſten IN 


mit dem Schreck davon und nur Einige erhielten Verletzungen. 


Sch. Neumarkt, 18. Febr. Die Ermittelung des Wahl⸗Ergebniſſes fand 
in dem Arbeitslocal des Wahl⸗Commiſſarius Herrn Landrath Knebel von 
Doberitz ftatt. Als Beiſizer fungirten folgende 6 Herren: d. Woyrſch, 
Rittergutsbeſitzer, Breslauer Kr., Kraker v. Schwarzenfeld, Ritterguts⸗ 
beſitzer, Kr. Breslau, v. Elsner, Rittergutsbeſitzer, Neumarkter Kreis, von 
Stoͤßer, Ritterguts⸗Beſitzer, Neumarkter 
guts⸗Beſitzer, Neumarkter Kreis, und Lukas, Ruſticalbeſitzer. Das Er⸗ 
gebniß war folgendes: Es waren abgegeben 17,760 Stimmzettel, davon uns 
gültig 69. Es erhielten Stimmen Kreis⸗Gerichts⸗Director Wachler 9,666, 
Elwanger 7,039, Graf Limburg⸗Stirum 885, Görtz 43. Die feblen- 
den zerſplittert. Eine öffentliche Bekanntmachung des Wahl⸗Commiſſarius 
wo und wann die Ermittelung ſtattfindet, iſt uns nicht bekannt. Man hatte 
ich jedoch bemüht, dies zu erfahren und demzufolge hatten 3, ſage Drei Män⸗ 
ner von den 17,760, welche an der Wahl Theil genommen, ſich erlaubt, von 
dem ihnen zustehenden Rechte, bei der „Ermittelung“ zugegen zu fein, Ge⸗ 
brauch zu machen. Das Local hätte wohl noch — 15 bis zähler Steh⸗ 
plätze geboten, allein der Weg zu demſelben führte nur durch die landräth⸗ 
liche Kanzlei! 


r. — Bolkenbain, 16. Febr. Die heute unter Leitung des als Wahl⸗ 
commiſſarius fungirenden Landratbs, Graf Schweinitz, attgefundene Zu⸗ 
nern der Wahlen in den Kreiſen Landeshut, Bolkenhain und Jauer, 
at ergeben: raf Stolberg⸗Kreppelbof 11,119, Baron v. Richthofen⸗ 
Brechelshof 5654 Stimmen und iſt ſomit dem Erſteren ein Mehr von 5654 
Stimmen zugefallen. 


4 Schweidnitz, 18. Februar. [Stiftungsfeft der Feuerwehr. — 
Gewerbeverein.) eltern feierte die freiwillige Feuerwehr 1 r viertes 
Stiſtungsfeſt. Nachdem der Verein ein böchft gelungenes an 
einem neuerbauten Haufe ausgeführt hatte, verſammelte ſich derſelbe im bet, 


S ? 
=cl= [Das Stiftungsfeft)verStabs-Comp,be3 Bresl. Krieger-Bereins | jhem Haufe, wo zunächſt der Jahresbericht gegeben wurde. 


wurde am vorigen Sonn 


0 0 8 Am 
abend, in dem geſchmackvoll decorirten ietſchſchen] vereinigte ein Souper ſowohl die Vereinsmitglieder, als auch zahlreiche Gate, 


Kreis, Dybrenfurth, Ritter: | 1200 


Dinstag, den 19. Februar 1867. 


unter denen auch die Spitzen der Behörden vertreten waren. Declamatoriſche 
Aufführungen, Muſik und heitere Scherze, die mit einander abwechſelten, wer⸗ 
den auch dieſes Stiftungsfeſt allen Theilnehmern unvergeßlich machen. — 
Möge der fo ſegensreich wirkende Verein ſich ſtets einer ſolchen Blüthe er⸗ 
freuen wie gegenwärtig. Der erſte Leiter deſſelben iſt Herr Stadtbaurath 
Dittrich. — In der letzten Sitzung des Gewerhevereins hatten wir Gelegen⸗ 
heit, von gedachtem Herrn einen intereſſanten Vortrag über die Bauwerke 
der alten Griechen und Römer zu hören, den derſelbe in nächſter Sitzung zu 
beendigen gedenkt. 


Reichenbach, 18. Februar. [Die zweite Wahl für den Kreis 
Reichen bach⸗Neurodeſ ſoll in der nächſten Woche stattfinden. Das liberale 
Wahl⸗Comite in Reichenbach veröffentlicht einen Aufruf folgenden alts: 

„Das Ergebniß der am 12, Febr. d. J. ſtattgehabten Wahl für das 
norddeutſche Parlament iſt engere Wahl zwiſchen dem königlichen Stadtge⸗ 
richts⸗Rath Tweſten in Berlin und dem königl. Landrath Olearius hierſelbſt. 
Für diejenigen Wähler, welche bereits für den Erſteren geftimmt haben, mu 
es Aufgabe fein, wiederum vollzäblig am Wahltiſche zu erſcheinen, aber au 
alle bisher fäumigen und nachläſſigen Geſinnungsgenoſſen ig Wahl zu, ber 
timmen. Ein Jeder thue für ſich und ſei es auch nur in feinem kleinen 
irkungskreiſe die Schuldigkeit, dann kann das Wahlreſultat nicht A 
fein, dann kann nur der erprobte Vorkämpfer für Recht, Freiheitund Verfaſſung, 
| unfer mehrjähriger wackerer Vertreter im preu —ꝗ— bgeordnetenhauſe den 
Wahlſieg Natel f 5 — Darum auf, Ihr Liberalen, rührt Euch und hal⸗ 
tet zen Hat ſeſt an der Wahl des Stadtgerichtsrath Tweſten in 

rlin. 

Das liberale Wahlcomtite und der ie re in Langenbielau und 
Reichenbach weiſen wiederholt darguf hin, daß ſich Tweſten beſtimmt für 
Annahme eines Mandates vom bieſigen Wahlkreiſe erklärt habe und alle ent» 
pr engeſetzten Gerüchte grundlos ſeien. Es haben bei der letzten Wahl im 

iefigen reiſe ca. 80 Procent der Wahlberechtigten ihre Stimme abgegeben, 
n einem Dorfe, welches 64 Wahlberechtigte zählte, find 63 wirklich am 
ahltiſch erſchienen. Das Reſultat der zweiten Wahl wird nun vorzugsweiſe 
davon abhängen, wer die Stimmen der ſocialdemokratiſchen Partei 
erlangt und ob die Betheiligung an der Wahl wiederum eine ſo lebhafte wie 
das erſte Mal ſein wird. 


* Oblau, 18. Febr. [Unglüdsfall)] Am 17, d. M. ereignete ſich 
hier ein beklagenswerthes Unglück, indem der Burſche eines piefigen Militärs 
arzte3 den Knecht des Herrn Otto aus Unvorſichtigkeit mit einem Piſtol ver⸗ 
wundete. Er hatte von dem Kutſcher eines in demſelben Haufe wohnenden 
Herrn ein Kupferhütchen erhalten, ſetzte daſſelbe auf ein an der Wand bän⸗ 
1 Piſtol und drückte dieſes auf den Knecht ab, um ihn zu erſchrecken. 

uf eine noch nicht aufgeklärte Weiſe war das Piſtol, welches am Donnerſtag 
gereinigt und ungeladen an den Platz gehängt worden war, geladen; der 
Schuß ging dem Knecht in den Unterleib, um die Rippen herum und am 
Rücken wieder heraus; die Kugel fiel platt gedrückt aus den Kleidern. Die 
Aerzte hoffen den Verwundeten am Leben zu erhalten. 


== Ohlau, 17. Febr. [Stiller 19 Heute Nacht ſtarb hier einer der 
geachtetiten Bürger, der Tabaksſabrikant Robert Stiller, nach längerer Krank⸗ 
beit. Der Verſtorbene gehörte ſeit vielen Jahren ununterbrochen theils dem 
Magiſtrats- theils dem Stadtperordneten⸗Collegium an, zu welchen Ehren⸗ 
ämtern ihn das Vertrauen feiner Mitbürger immer auſ's Neue wieder bes 
rufen hatte. Bei jedem mildthätigen oder patriotiſchen Unternehmen ſtand der⸗ 
ſelbe ſtets an der Spitze und die Stadt verliert in dieſer Beziehung ſehr viel 
an ihm. Namentlich während des letzten Krieges hat der Verſtorbene, unter⸗ 


ſtützt von feiner edlen und durch beſondere Herzensgüte ausgezeichneten Ge⸗ g 


mahlin für verwundete Krieger eine Mildthätigkeit bewieſen, die nicht genug 
anzuerkennen und die dem Verstorbenen ſtets ein ehrendes Andenken rn 


wird. 
A Krappis, 16. Febr.“) [Unglücksfälle.] Am 13. Nachmittags 
wasche in är ein Scheuerwärter, der dem Getriebe Ener Brede 
maſchine zu nahe, kam und wurde auf der Stelle getödtet, indem ihm ber 
Kopf zerſchmettert wurde. Ferner fielen am ſelben Tage 2 Männer von einem 
Gerüſt ca. 36 Fuß hoch herab, von denen Einer einen Schenkelbruch, der Ans 
ver eine Ber Erjhütterung und Zerſprengung eines Blutgefäßes in den 
ungen erlitt. g 
) Wir bitten die Briefe an die Redaction zu adreſſiren und nicht zu fran⸗ 
kiren. D. Red. 


Oppeln, 16. Febr. al Regierungs⸗Präſident Dr. don 
Viebahn!] bat ſich heute nach Berlin begeben, um daſelbſt an den Sitzun⸗ 
gen des königlichen Landes⸗Oekonomie⸗Collegii, als deſſen Mitglied, Theil zu 
nehmen, und wird gegen Ende d. M. zurückerwartet. — Der biefige R 

rungs⸗Rath Herr Richter ift allerhöchſten Orts zum Ober⸗Regierungs⸗Nath 
und Abtheilungs⸗Dirigenten ernannt und iſt ihm die Direction der bei hieſi⸗ 
ger königl. Regierung neuerrichteten Abtheilung für die Kirchenverwaltung 
und das Schulweſen übertragen worden. 5 


Beuthen, 17, Febr. [Die lee) Dem bunten Colorit des 
Reichstages wird der 1 65 5 Beuthen, der bekanntlich in einen Nordbezirk 
(Beuthen) und einen Südbezirk (Kattowitz) parcellirt iſt, einen intereſſanten 
Beitrag liefern. Erſtgenannter Bezirk hat den Grafen Guido Henkel 
von Donnersmark auf Neudeck gewählt. Ob der politiſchen Färbung 
dieſes Mannes ift mit Beginn der Auſſtellung feiner Candidatur ein Conflict 
wiſchen den Parteien entſtanden, der eigentlich jetzt, nachdem die amtliche Zu⸗ 
ammenſtellung ihm zu Gunſten eine Majorität don 721 Stimmen bereits 
fejtgejeßt hat, noch nicht zum Austrag gekommen iſt. So divergirend die in den 
Parteiungen aufgeftellten Bebauptungen find, fo gewiß es iſt, H. hat von 
der Verſchiedenartigkeit der Meinung über ſich Kenntniß bekommen, ſo einzig 
ſteht es da, daß ein Mann ebtenbaften Charakters und von politiſcher 
Pte nach ſolchem Dorgange über feine Perſon die Wäblerſchaft in Zwei 
eläßt. Wir können nach alledem nur ſchließen, der Nordkreis Beutben ordnet 
einen Vertreter ab, von dem wir nicht wifjen, wie und ob er unſer Recht 
wahren will, den wir mehr mit 3 als mit Hoffnungen oder poſitiver 
Ueberzeugung nach Berlin ſchicken. Wie ſteht es aber mit dem Südkreis 
Kattowitz? Urſprünglich hatte ſich derſelbe in glücklicher Lage befunden. 
Dr, Holtze, ein Mann mit anerkannt vielen Vorzügen und von der entf 
denſten liberalen Geſinnung, war in Ausſicht genommen und ift in mehr⸗ 
fachen Vorverſammlungen Pets als alleiniger Candidat hervorgegangen. 


der Wahn war kurz, die Reue wird länger anhalten. Kurz vor Thoresſchluß 
en län 5—6 Tage vor dem 12. Februar, fing der Wind an auch von einer 
anderen Seite ſich bemerkbar zu machen und es regnete plöͤtzli en neuen 


Candidaten vom Himmel mit maſſenhaften Wahlzetteln, welche alle den 
Ullrich trugen. Obwohl bis dahin ein ganz unbekanntes Lamm unter den 
politiſchen Geſtirnen, ereignete es ſich dennoch, daß dieſer gänzlich unbekannte 
rich den Sieg davontrug. Auf die Frage, wie 5 ſolches ver 
lautet die Antwort: in Königshütte giebt es einen Oberbergrath 
ift ein außerordentlich frommer Katholit, der empfohlene Bruder muß es 
desgleichen fein, wenn der geſammte Clerus des füdlichen Wablkreiſes, wie 
von einer Partei angegeben wurde, ſich aufraffte, um die Religion aus der 
Gefahr zu ziehen, da man Holzes Wahl ſonſt in keiner * begegnen 
ge 5 er Erfolg krönte das Werk der Agitation durch eine Mehrheit von 
immen. 


Leobſchütz, 16. Februar. [Wahlergebniß.] Heut fand im Stadt⸗ 
W e RL dem ed Regierungs⸗Aſſeſſors Zimmer⸗ 
mann aus Oppeln die öffentliche Wahl⸗Verhandlung ftalt. Als Bei 
fungirten aus der Stadt die Herren: Bürgermeiſter tephan, Beigeordnete 
Engel, die Apotheker Menzel, Scholz und Skeyde, die Stadtverordneten 
olländer und Haaſe sen., dom Lande: Landesälteſter Schmidt Gent 
utsbeſizer Müller (Bommerswig), Erbrihter und Adgeordneter Enge 
BR ER 
durch den itzenden „Der 
I Wahlbezirke ein abel, von denen 3 auf die Kreisſtadk dec chütz kamen. 
Im Ganzen wurden 93 Stimmzettel abgegeben, von denen jedoch 32 als 
ungiltig erklärt wurden und andere 5 Stimmzettel mit dem Namen: Land⸗ 
rath Wagner. Es betrug demnach die abjolute Mehrheit der Stimmen 3582, 
Da von den ſammtlich abgegebenen Stimmen det Kreisgerichtsratz Wolf 
in Leobſchütz 3852 Stimmen erhielt, der Geheime Regierungs und La 
Waagen nur 3264, ſo wurde der Erſtere mit 270 Stimmen über die abſolute 
Majorität als der gewählte Abgeordnete vom Borfipenben verkündigt. 


K. Leobſch 
ren, auf ung des Landrathsamtes mehrere biefige Bürger wegen 
Ihrer Betbeiligung be den Wahlen en Detreffenden 
die Wahl des K-GMN. Wolff gewirkt. In welcher Beziehung dies zu 
ihrer polizeilichen Vernehmung ſteht, ift uns noch nicht bekannt geworden. 


Gleiwitz, 17. Febr. Unglücdsfall. — Zur Wahl. — Dr, 
Schuppe.] Vor a Kann perungiüte ein Schleifer der eigen Eiſen⸗ 


ver⸗ 


16. Februar. Die hieſige Poligeibehörde bat heute, wie 
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2 motbee galt bei b r 10% —12 Thlr. pr. 


Ae die Sl Auf dem lr. pr. 
Hoſpitale ſtarb der Verunglückte. Die Errichtung eines eigenen Lazarethes 
iſt eine dringende Nothwendigkeit, denn hätte der Verunglückte n lite Hilfe 


genoſſen und nicht, wie uns mitgetheilt wird, mehrere Stunden hilflos dalie⸗ 


hochfeine 27 —28 
Roggen (pr. 


x 


Pfd.) niedriger, gel. — Ctr., pr. Februar 52% Thlr 
Br. und Gld., Februar⸗März 51% Thlr. bezahlt, März⸗April —, April⸗Mai 
the E f 51—51 451 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 51% Thlr. Br., Juni⸗Juli —. 
gen müflen, jo wäre er wahrſcheinlich feiner ne erhalten geblieben. — Weizen (pr. 2000 Pfd.) gek. — Etr., pr. Februar 73% Thlr. Br. 
Wiewohl am geſtrigen Tage die officielle Feſtſtellung des Wahlreſultats inf Gerſte (pr. 2000 Bid) gel. — Ctr., pr. Februar 49 Thlr. Br. 
der ganzen Monarchie ftattgefunden hat, iſt bei uns noch heute Sonntag afer (pr. 2000 Id.) gel. — Ct., pr. Februar 43 Thlr. Br. 
nichts davon veröffentlicht worden. Ueber Wahlumtriebe, die uns in Hülle gabs (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Februar 94 ½ Thlr. Br. 
und Fülle zu Ohren gekommen ſind, unterlaſſen wir jede Mittheilung, werden Rübdl (pr. 100 Pfd.) behauptet, get, — Ctr., loco 11 Thlr. Br., pr. 
edoch den von der Redaction angezeigten Weg, derartige Berichte an das Fach und Februar⸗März 11 Thlr. Br. u. Gld., März⸗April 11%, Thlr. Br., 
rlament ſelbſt einzuſenden, ohne Verzug betreten. — Hr. Gymnaſiallehrer] Apri-Mai 11%, Thlr. bezahlt u. Gld., Mai⸗Juni 11% Thlr. Br. 
Dr, Schuppe (nicht Schuppig) hat einen Ruf an das neu zu errichtende Spiritus feſt, gef. — Quart, loco 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., 
Gymnaſium in Beuthen erhalten und denſelben, wie wir hören, auch ange: pr. Februar und Februar⸗März 16% Thlr. Br., Mär:⸗April —, April⸗Mai 
nommen, was ſehr bedauernswerth iſt, da dadurch dem hieſigen Oymnaſium 16% Thlr. Br. und Gld., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli 17 Thlr. Br. 
eine tüchtige Lehrkraft entzogen wird. ink feſt. ie Börfen-Eommiffien. 


ebr. 1 arlamentswahl.] Der Würfel Oeſterreichiſche Boden: Credit ⸗Anſtalt. Die General⸗Verſammlung 
der Actionäre wird am 28. März abgehalten werden. „Wie wir vernehmen 
— ſchreibt die „Preſſe“ — hat die Geſchäftsgebahrung im abgelauſenen 14 
1866 ein Erträgniß von nahe an 25% erzielt. Von dieſem Ergebniſſe ſollen 
indeß, wie wir Poren, nur 12% zur Vertheilung kommen, der Reſt hingegen 
dem Reſervefond zugewieſen werden. Von dem Scheiden des Hrn. Benary 
aus dem Directorium der Anſtalt hat dieſelbe an die Regierung bereits die 
5 amtliche Anzeige erſtattet. An die Stelle des Hrn. Benary iſt vorerſt der 
timmen 8392 gi 15 Stimmzettel abgegeben worden, und zwar entfielen] bisherige Chef der Buchhaltung, Herr Hartung, getreten. 
raf Bet 5 4228, auf den N Neue Emiſſton der Staatsbahn⸗ Prioritäten. Ein Pariſer Telegramm 
N berichtet, daß auf den elf Plätzen außer Wien, wo die Subſcription auf die 
neue Prioritäts⸗Anleihe der Staatsbahn⸗Geſellſchaft aufgelegt wurde, nicht 
weniger als 1,608,000 Stück Obligationen (ſtatt der geforderten 150,000 Stück) 
gezeichnet worden find, und daß noch damit, abgeſehen von der Subſcription 
in Wien, die Totalſumme der Zeichnungen nicht erſchöpft iſt. Mit Wien ſind 
mithin 1,900,000 Stück fubjeribirt worden, fo daß eine Reduction auf 7% 
der Zeichnungen zu gewärtigen iſt. In Paris zahlt man 6 Fres., in Wien 
3 Fres. Prämie. 


Die Einnahme an Ein⸗ und Ausgangs⸗Abgaben des Zollvereins vom 
erſten bis dritten Quartal 1866 beträgt 14,513,625 Thlr. In demſelben Zeit⸗ 
abſchnitt des Vorjahres betrug dieſelbe 17,240,364 Thlr., jo daß ſich im lau⸗ 
fenden Jahre eine Minder⸗Einnahme von 2,727,039 Thlr. ergiebt, welche, in 
einem Procentſatze ausgedrückt, einem Aus falle der Einnahme von nahezu 
16% gleichkommt. Hinſichtlich dieſes Einnahme⸗Reſultates kann im Allge⸗ 
meinen nur auf dasjenige hingewieſen werden, was über die Einnahme des 
erſten Semeſters bemerkt worden iſt, indem die weitere Entwickelung der be⸗ 
reits in jenen Bemerkungen bezeichneten Umſtände ſowohl auf den Gebieten 
des Handels, wie auf denen der Induſtrie, bei der andauernden Zurückhal⸗ 
tung des Capitales, jeden nachhaltigen Auſſchwung der Geſchäfte faſt wäh⸗ 
rend des ganzen Verlaufes des dritten Vierteljahres verhindert haben. Was 
die Minder⸗Verzollungen im Einzelnen betrifft, ſo ſind dieſelben bei dem 

rößten Theile der wichtigeren Artikel, am bedeutendſten aber bei Rohzucker 
ür inländiſche Siedereien, hervorg treten, indem von demſelben noch bei Weir 
tem nicht die Hälfte der im Vorjahre zur“ 1 gelangten 
Menge eingeführt worden iſt. Außerdem ſind die Minder⸗Verzollungen bei 
ſeidenen und halbſeidenen Waaren, rohem Kaffee, Eiſenwaaren, Gewürzen, 
Südfrüchten von Erheblichkeit; minder bedeutend find dieſelben bei Fleiſch, 
Branntwein, Syrup und mes reren anderen Arlikeln. Hinſichtlich der Mehr⸗ 
verzollungen bei dem Weine und bei Leinengarn iſt auf dasjenige Bezug zu 
nehmen, was in den früheren Bemerkungen angeführt worden ift, dabei aber 
gleichzeitig nicht unerwähnt zu laſſen, daß die bei dem erſteren Artikel erſchei⸗ 
nende Steigerung ausſchließlich durch die im erſten Semeſter d. J. ſtattge⸗ 
habten Mehrverzollungen veranlaßt worden ift. 


Neue Kohlenlager in Polen. Die Eiſenbahngegenden im Königreiche 
Polen find Gegenſtand eifriger Nachforſchungen. In Folge derſelben find 
außer den 4 ſchon entdeckten Kohlenlagern neue zwei bei Dombrow und in 
dem Stchemetſchitzkler Walde aufgefunden. 

Die preuß. Lebens ⸗Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft in Berlin wird, 
wie ſich aus dem proviſoriſchen Abſchluß ihres erſten Geſchaftsjahres 1866 er⸗ 
giebt, mindeſtens eine Dividende von 4 % an die Actionäre zahlen. 


Norddeutſche Lebensverſicherungs⸗Bank. Unter dieſer Firma wird in 
Berlin eine auf Gegenſeitigkeit zu gründende Verſicherungs⸗Geſellſchaft ver⸗ 
ſucht. Einen proviſoriſchen Verwaltungs⸗Rath bilden die Herren Stadtrat 

Riſch, Geh. Rath v. Schmidt, Geh. Reg.⸗Rath Scabell, Ober⸗Tribunals⸗Rat 
Clauswitz, Stadtrath M. Franke. Als deſignirter General⸗Director nennt 
ſich Hr. Martin. Ein Gründungsſond von 200,000 Thlr. ſoll durch Aus⸗ 
gabe von 1000 Antheilen à 200 Thlr. aufgebracht werden. 


pCt. der ri 
a 


1 5 doch mit einer Stimmenmehrheit von 


urne hervorgegangen. Nach der heut ſtattge⸗ 


Str. [Berichtigung.] In der Gemeinde Görbersdorf des Walden⸗ 
elle ſind nicht, wie der Waldenburger C⸗Referent in feiner Wahl⸗ 

ammenſtellung vom 14. Februar anführt — 16, ſondern 48 
Stimmen dem Rechtsanwalt von Chappuis und nur 16 Stimmen dem 
Commercienrath Reichenheim gegeben worden. Von 79 Wählern haben ſich 
64 an der Wahl betheiligt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


S 


: 89 Die Unterbandlungen über das öſterreichiſche Staatsdomänen⸗Geſchäft find 
5% fo weit vorgeſchritten, daß nach einer der „N. fr. Pr.“ zugekommenen Nach: 
* richt die officielle Mittheilung über den Abſchluß in den allernächſten Tagen 
Ge erwartet werden darf. In Finanzkreiſen wußte man bereits darum, und wenn 


trotzdem die Kunde auf die Valutencourſe keinen Eindruck mehr machte, ſo be⸗ 
weiſt das wohl nur, daß das Geſchäft in der Hauptſache bereits escomptirt 
iſt. Was das Project betrifft, das Tabakmonopol zu verpachten, ſo hört man, 
daß es darauf abgeſehen ift, eine Actiengeſellſchaft zu gründen, welche die dop⸗ 
pelte Aufgabe hätte, das Monopol in Oeſterreich auszubeuten und hier den 
Tabakbau für Exportzwecke in großem Maßſtabe zu betreiben. Gründer der 
Pachtgeſellſchaft jollen fein: die Creditanſtalt, das Haus Rothſchild, Wodianer, 
Sina, Brandeis und einige ausländiſche Firmen erſten Ranges. 

Der „Bank⸗ und Handels⸗Zeitung“ in Berlin geht darüber noch nach⸗ 


jülſenfrüchte würden in einzelnen Gattungen vermehrt angeboten, ohne 
Wir notiren Kocherbſen pr. 


Futtererbſen 53—58 Sgr. Wicken ohne Umſatz, pr. 
53—60 Sgr. Linſen kleine 90-190 So große Höhne 5 
fu 0-90 Sgr. 


—5% Thlr. Weiße Bohnen pr nd 7 Lupinen bei] ſtehende Depeſche zu: FT 1.608 | 

Re billiger erlaſſen, pr. 90 Pfd. gelbe 4 6 Sgr., blaue Wien, 15. Febr. Mit dem Haufe Brandeis ſchweben, im Einverſtändniß 
40—44 Sgr. Buchwei en vereinzelt beachtet, wurde mit 52—56 Sgr. pr.] mit leitenden ungariſchen Perſönlichkeiten, weit vorgeſchrittene Verhandlungen 
70 Pfund bezahlt. Hirſe, roher 45—48 Sgr. pr. 84 Pfd., gemahlener 624 über die — — — Iasi Kl e n 
— lr. pr. 176 Pfd. unverſteuert. — Freiburger ee 2 2020 1423 Dahn 3 


15. Februar 1867. Seri 
3004, 4354. 4868. 4898. 5177. 5912, 6129. 6450. 6518. 7047. 7096, 7938, 


= 5 1 . Serie 1. 
r. 37,496 und Seri „Nr. 98, oll. ſind dem Rentier Schul 
bierſelbſt (Neue Wilhelmsſtr. 3, geſtohlen worden. g re 


ft gegen Ende des Monats. Zu notiren iſt bei etwas lebhafte er Frage]? — 


Vorträge und Vereine. 


„Breslau, 15. Februar. [Kaufmänniſcher Verein.] Die heutige 
Sitzung, bei welcher der Vorſitzende, Hr. Commiſſ.⸗Rath Dr. Cohn die Leitung 
( der Discuſſion feinem Stellvertr. Hrn. Dir. Schemionek überließ, war für die 
eut bei anhaltend Feten der in 1 —5 General⸗Verſammlung vertagten Berathung über 

tatutenänderung beſtimmt. Zuvor berichtete Herr Schemionek über die 
jüngft ſtattgefundene Gedenkſeſer Stolzes, bei welcher der Verein durch ihn 
und Herrn Strempel vertreten war. Sodann trat die Verſammlung in die 
Tagesordnung ein. Die Statuten⸗Reviſion führte, wie dies bei derartigen 
Verfaſſungskämpfen im Großen und Kleinen, unvermeidlich, einer ſtürmi⸗ 
ſchen Debatte, bei welcher ſich die zahlreiche Verſammlung lebhaft betheiligte. 
Da indeß der Wechſel in den inneren Einrichtungen für Nichtmitglieder nur 
ein untergeordnetes Intereſſe bieten kann, ſo begnügen wir uns von dem 
durch den Vorſtand eingebrachten, von der — durchberathenen, 
amendirten und theilweiſe genehmigten Staluten⸗Entwur e, einige für das 
große Publikum wichtigere Paragraphen in ihrer jetzigen Faſſung anzuführen: 
50 Pfund 54 —6K—6% Thlr. 8 1. Der Verein beabfichtigt auf jegliche Weile mit Auſbietung aller jeir 
ner Kräfte für die Förderung der Handelsintereſſen zu wirken. 

(Amendirt von Herrn Zadig) § 2. Mitglied kann jeder ſelbſiſtändige 
unbeſcholtene Kaufmann werden. Nichtkaufleute, die ſich um den Handelsſtand 
Breslau s oder um den Vereins große Verdienſte erworben haben, können 
durch einſtimmiges Votum fämmtlicher Vorſtands⸗Mitglieder zu Ehrenmit⸗ 
gliedern ernannt werden. 

§ 5. Der jährliche Mitglieds⸗Beitrag beträgt 1 Thlr. 10 Sgr. und wird 


lr. 5 Ctr. gut beachtet. ; 
gemeinen preishaltend, zu war die iger 
brutto N ſchleſiſcher 

—188 Sgr., 


r. März 11 Br., 
ai⸗Juni 11% Thlr. 


Br. u „ Sept⸗Oct, 11½ Thlr. ßBrt. 5 
Spiritus bewahrte in Wege Woche die zeitherige Situation und erfuhren] in halbjährlichen Raten erhoben. f 
e 0 858 Adee, Ben HE ur kn — oe 8 6. Wer dem Vereine beitreten will, bat ur Wunſch direct oder 
fa r. pr. uart betrug. ie Zu id an⸗ durch ei itali igen, welcher Kr 
Ian tar, 6 hab bei dem ka 0: oem E 14 ae 1 5 Leeres . esche En dem Vorſtande anzuzeig cher über die Aufnahme 
nehmen; DE" auer dieſes DBerbältnifjes 1 . Die Fortſetzung d te übrigens, obwohl inige ge⸗ 
2 und Bible, Ei Bu ra a dase Monet 40 , Zt. ie 00 ide Aale berfänben, Waben Bureh, wegen der N erh ge 
1 0 ‚raue 12 N * 4 * r. di / 42 . „nochma ertagt werden. 
125 a, rl. Br. . Ahle Br. 4 Gld., April⸗Mai 16% Ahle. dez] Frag den 22. Yebrunt, und das Giiftungsfeft des Werein in der big 
uni⸗Juli 17 Thlr. Br. g restaurant gefeiert und 


Kartoffeln 24—36 Ser, pr. Sad & 150 Pfund brutto. — Hen 20— 


& Di 30 S . lr. 
K bs 10 Sgr. pr. Quart. — Eier 20— 
5460 Sgr. pr. Scheffel. 
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2 beliebten Weſſe durch ein Souper im Cale 


5 80 r. Schock a 1200 Pfd. — Butter 
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Telegraphiſche Depeſchen. a 

Berlin, 18. Februar. Der „Staats-Anz.“ bringt ein Reſeriy 
des Minifterd Grafen Eulenburg, in welchem derſelbe die Wahlvor 
ſteher benachrichtigt, daß bei den engeren Wahlen darauf keine Nück 


5 Breslau, 18. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
8 N. ordinäre 12—13½ Able mittle 14—1 


Thlr., feine 16% —18% Thlr., hochfeine 18.19 Thlr., Kleeſaat, weiße 
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matt, ordinäre — „ feine 24,26% Thlt,ſicht zu nehmen iſt, ob der betreffende Abgeordnete anderweitig 1. 


wählt wurde und angenommen hat, oder ob derſelde die Annahme 
ganz ablehnen will. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 18. Februar. Der König und der Kronprinz begeben 
ſich Dinstag Vormittags um 11 Uhr zum Beſuche des ſächſiſchen Ho⸗ 
fes nach Dresden. Die Rückkehr fol Mittwoch Abend erfolgen. In 


ihrer Begleitung befindet ſich der Generaladjutant v. Treskow. 


(Wolff's T. B.) 
Berlin, 18. Februar. Nach amtlichen Quellen ſtellt ſich das Re⸗ 
ſultat bei den geſammten Wahlen ſo heraus: 
Alte Provinzen: 89 Conſervative, 18 Altliberale, 35 Liberale, 
8 Elericale, 12 Polen, 4 von fraglicher Stellung, 29 engere Wahlen. 
Naſſau: 5 Nationalliberale. Kurheſſen: 7 Nationalliberale, 
1 engere Wahl. Hannover: 9 Particulariſten, 8 Nationalliberale, 
2 engere Wahlen. Elbherzogthümer: 2 Dänen, 7 Partieulariſten. 
Lauenburg: 1 engere Wahl. Frankfurt: Nothſchild. 
(Wolff's T. B.) 
Wien, 18. Febr. Der Landtag nahm den Regierungs- 
Erlaß lautlos ge Der Mangel eines Hinweiſes auf 
eine Nevifion des Concordats verſtimmte. Auch im böhmi⸗ 
ſchen Landtage fand keine Demonſtration ſtatt. — In Peſt 
war des Abends eine Illumination. (Tel. Dep. der Bresl. 3.) 


Peſt, 18. Febr. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes fand 
die Verleſung des königlichen Reſeripts ſtatt. Das Mefeript willfahrt 
der Bitte wegen Siſtirung des Wehrpatents, indem es daſſelbe der 
verfaſſungsmäßigen Behandlung zuweiſt. Das Reſeript verſpricht die 
Herſtellung der Verfaſſung, ſowie Einſetzung eines Miniſteriums und 
ernennt Andraſſy zum Miniſterpräſidenten. Die Verleſung geſchiebt 
unter ſtürmiſchem Eljen⸗Rufen. Der Präſident beantragt die Abſen⸗ 
dung einer Deputation, welche an Se. Majeſtät den Dank des Unter⸗ 


hauſes abſtatten ſoll. Andraſſy verſpricht die baldige Vorlage der 


(Wolff's T. B.) 
Der König empfing den außerordent⸗ 
lichen griechiſchen Geſandten Conduriotis. Zu Ehren der Ankunft 
Kübeks findet ein Hofdiner ſtatt. (Wolff's T. B.) 

London, 18. Februar. Gerüchten gegenüber wird ofſieiell ver⸗ 
öffentlicht: Die Prinzeſſin von Wales leidet mehrtägig an gefahr ⸗ 
loſem Rheumatismus. Irland iſt ruhig. (Wolff's T. B.) 

Konſtantinopel, 17. Februar, Abends. (Direct.) Offſietell 
werden angebliche Forderungen des Vieekönigs von Egypten, welche 
auf Lostrennung Egyptens von der Türkei berechnet wären, als ten ⸗ 
denziöſe Erfindungen bezeichnet. N 

Der Polizeimiuiſter iſt geſtorben. Wolffs T. B.) 

Wien, 18. Februar. Folgender Erlaß der kaiſerlichen Regierung 
wurde heute den zuſammengetretenen Landtagen mitgetheilt: 

Bei Einberufung des außerordentlichen Reichsraths wurde der Kaiſer 
von der Abſicht geleitet, allen nicht zur ungariſchen Krone gehörigen 
Königreihen und Ländern die Abgabe des durch das September⸗Patent 
vom Jahre 1865 in Ausſicht geſtellten Votums bezüglich der Löfung 
der Verfaſſungsfrage zu ſichern und gleichzeitig eine Baſis zur Verſtän⸗ 
digung und Ausgleichung der auch in dieſen Ländern vorwaltenden ver⸗ 
ſchiedenen Rechtsanſprüche und Rechtsauffaſſungen zu bieten. Die Ab⸗ 
ſicht des Kaiſers fand nicht überall die gehoffte Würdigung, ſie war 
vielmehr vielfach der Mißdeutung ausgeſetzt, als gedenke die Regierung 
hierdurch die durch das October⸗Diplom und das Februar⸗Patent zuge⸗ 
ſicherten verfaſſungsmäßigen Rechte zu ſchmälern oder gar dauernd zu 
entziehen. So ſehr auch die Regierung eine ſolche Auffaſſung beklagen 
und als jeder Begründung entbehrend bezeichnen mußte, ſo wenig konnte 
fie fi doch darüber täuſchen, daß auf dieſe Weiſe der im Auge gehal⸗ 
tene Zweck weſentlich gefährdet erſchien. 

Zu dieſen Erwägungen trat ſeither noch ein ſehr wichtiger und 
folgenreicher Umſtand hinzu, welcher ein Beharren auf dem einge⸗ 
ſchlagenen Wege nicht mehr zweckmäßig erſcheinen laſſen konnte. Die 
ſeitherigen Verhandlungen führten zu dem erfreulichen Reſultate, daß 
von Seiten des ungariſchen Landtages zuverſichtlich die Zuſtimmung zu 
den Anträgen zu hoffen war, welche die Machtſtellung der Geſammt⸗ 
monarchie zu wahren geeignet find und welche in ihrer Durchführung 
eine gedeihliche Entwickelung derſelben in Ausſicht ſtellen. Als eine 
Vorbedingung für die practiſche Durchführung eines Ausgleichs erſchien 
die Ernennung eines verantwortlichen ungariſchen Miniſteriums. War 
es ein Gebot politiſcher Nothwendigkeit, mit dem definitiven. Ausgleiche 
Ungarn gegenüber nicht länger zu zögern, fo vermoch e die Regierung 
ſich einer Täuſchung darüber nicht hinzugeben, daß das ungariſche Mi⸗ 
niſterium eine vereinbarte Grundlage des Ausgleichs vor dem ungarifchen 
Landtage vertreten müſſe. 

Hierdurch war der Grundgedanke, welcher bei der Berufung des 
außerordentlichen Reichsraths vorgewaltet hatte, überholt, und es trat 
die wichtige Frage heran, ob bei dieſer Lage der Sache nicht im In⸗ 
tereſſe des Reiches von der Berufung des außtrordentlichen Reichsraths 
abzugehen ſei. Die Regierung mußte ſich, von den folgenden maßge⸗ 


Miniſterliſte. 
Florenz, 18. Februar. 


benden Geſichtspunkten geleitet, für die Bejahung dieſer Frage entſchei⸗ 


den: Seit einer langen Reihe von Jahren krankt die conſtitutionelle 
Organiſation der Monarchie an bisher unlösbar gewordenen Wider⸗ 
ſprüchen zwiſchen den älteren ungariſchen Verfaſſungsrechten und den 
freiheitlichen Inſtitutionen, deren Durchführung in der Geſammt⸗ 
monarchie der Kaiſer ſich zur Lebensaufgabe gemacht hat. Vor der 
Behebung dieſes Conflictes iſt eine Wiederherſtellung der Größe und 
der alten geſchichtlichen Stellung des Kaiſerſtaates in dem europäiſchen 
Staatenſyſtem nicht zu erhoffen. 

Bei den durch die letzten unheilvollen Ereigniſſe geſchaffenen Ver⸗ 
haͤltniſſen iſt jede Verzögerung des Ausgleichs mit den entſchiedenſten 
Nachtheilen verbunden. Tritt der Ausgleich jedoch in's Leben, ſo er⸗ 
ſcheint zugleich der Zweck erreicht, welcher der mit dem September⸗ 
Patente verfügten Siſtirung zu Grunde lag. Dieſe wegen Einleitung 
zur Verſtändigung mit Ungarn ergriffenen Maßregeln ſind fortan 
nicht mehr nothwendig. Die Rückkehr in die verfaſſungsmäßigen Bahnen 
iſt von ſelbſt gegeben und die Regierung hat die Gelegenheit geboten, 
dem verſammelten Reichsrathe über die gepflogenen Verhandlungen Auf⸗ 
ſchlüͤſſe zu ertheilen und ihre Anſicht zu rechtfertigen. Der Kaifer ver⸗ 
ordnete demnach mittelſt Entschließung vom 4. Februar, daß von einer 
Einberufung des außerordentlichen Reichsraths abzukommen ſei und daß 
der verfaſſungsmäßige Reichsrath am 18. März in Wien, zuſammen⸗ 
trete, ſowie daß demſelben die rückſichtlich des Ausgleichs mit Ungarn 
nothwendigen Verfaſſungsänderungen zur Annahme vorgelegt werden. 

Dem Reichsrathe ſollen ſofort noch Geſetzentwürfe über die Entſen⸗ 
dung von Deputirten in den berathenden Körper für die gemeinſamen 
Angelegenheiten, über Verantwortlichkeit der Minifler, über Modiſtcirung 
des § 13 des Februarpatents, über Erweiterung der verfaſſungsmäßigen 
Autonomie der einzelnen Länder, über eine neue Wehrverfaſſung, über 
Verbeſſerung der Rechtöpflege und Hebung der volkswirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen vorgelegt werden. Die Regierung hofft zuverſichtlich, daß die 
Landtage ſofort zur Wahl der Mitglieder für den verfaſſungsmäßigen 
Reichsrath ſchreiten und hierdurch beitragen werden, die nur allzulange 
fortdauernde Verfaſſungskriſis zu beenden. (Wolffs T. B.) 


SS 
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biſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner ſe vom 18. Februar, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
Nan ee 152%. Breslau-⸗Freibürger 140%. Nei 
Koſel Oderberg 56. Galizier 88. i 
108. Mainz » Ludwigshafen 131. 
Oberſchleſ. Litt. A, 186%, Oeſterreich. 


Köln ⸗ Minden 1 


Minerva 38%, Oeſterr. Credit⸗Actien 75%. 


Schleſ. Bankverein 115%. 
reuß. Anleihe 104%. 


proc. P 4½ proc. Preuß. Anleihe 100. 3 proc. 
aan gn d 85%. Oeſterr. National⸗Anl. 56%. Silber⸗Anl. 62 B. 
1860er Looſe 71. 1864er Looſe 44%. Italien. Anleihe 54%, Amerikan. 
Anleihe 77%. Ruſſ. 1866er Anleihe 89%. Aufl. Banknoten 82%. Oeſterr. 
Banknoten 79%. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate — Wien 
Monate 79. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Monate —. Ruſſ.⸗Polniſche 
Schatzobligationen 64. Polniſche Pfandbriefe 60 % B. Baieriſche Prämien⸗Anl. 
102%, 4 proc. Oberſchleſ. Prior. F. 95%. Schlefifche Rentenbriefe 93%. 
2 — — 83%. — Fonds ſehr feſt. Actien unentſchieden, fill. 
aliener beliebt. 
Berlin, 18. Februar. [Preuß. Bankauswets.] Baarvorrath 76,920,000. 
Deine 2,584,000. Portefeuille 63,649,000. Lombardbeſtände 13,652,000. 
taatspapiere 15,334,900. Notenumlauf 118,206,000. Depoſiten 20,249,000. 
Guthaben 2,265,000. 


Stettin, 18 Februar. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
unverändert pro Frübiahr 83. Mai⸗Juni 83%. — Roggen behauptet, 
pro Frühjahr 53. Mai⸗Juni 53%. Juni⸗Juli 54. — Gerſte pri 
Frübſarr 48% Br — Hafer pio Frübiabr 30% bez. — Rüböl un 
verändert, pio Febr. 1%. AprikMai 11%) — Spiritus unverän⸗ 
dert, pro Februar 16%. Frühj. 16%. 


— . —— 
Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Nachdem an maßgebender Stelle die Qualität des ſogenannten 
Daubitz'ſchen Krauter⸗Liqueurs als eines den Mixturen beizuzählenden 
Arznei⸗Präparats feſtgeſtellt worden iſt, unterliegt die Strafbarkeit des 


Debits dieſes Liqueurs keinem Zweifel mehr. 


Das Publikum wird hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt: daß hiernach von jetzt ab nicht nur gegen den Verkauf, ſondern 
auch gegen die öffentliche Anpreiſung dieſes Liqueurs auf Grund der 
Miniſterial⸗Reſcripte vom 7. November 1848 und 1. April 1864, fo: 
wie auf Grund des § 345, Nr. 2 und 4 des Strafgeſetzbuches unter 
Beſchlagnahme des qu. Fabrikats polizeilich eingeſchritten werden wird. 

Breslan, den 16. Februar 1867. 12098] 

Der königliche Polizei⸗Präſident. 
Freiherr von Ende. 


Der Schleſiſche Provinzial⸗Verein der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung 
gewährt nach $ 1 ſeines Statuts Unterſtützungen innerhalb der ganzen Pro⸗ 
vinz Schleſien an folgende Kategorien von Unterſtützungsbedürſtigen: 

1) an die im Kampfe und während oder in Folge des Krieges für Preußens 
Ehre und Deutſchlands Neugeſtaltung durch Verwundung oder Krankheit 

anz oder theilweiſe erwerbsunfähig gewordenen, der Hilfe bedürftigen 

Ne jeder Gattung und Charge im ſtehenden Heere und Marine; 

2) an die Familien der im Kriege gefallenen oder ganz oder theilweise er: 
werbsunfähig ec Perſonen; 

3) an diejenigen [ 
beim Kampfe oder in Lazgrethen ganz oder theilweiſe erwerbsunfähig ge 
worden ſind, beziehungweiſe deren Familien. IE i 

Da eine ſchleunige Hilfe Noth thut, jo gewährt der Provinzial⸗Verein die⸗ 
ſelbe bis dahin, wo die Kreis⸗Comite s oder Kreis⸗Vereine in Leben treten, 
unmittelbar. Mit Rückſicht auf die bisher bei den gewährten Unterſtützungen 
gemachten Erfahrungen müſſen wir im Intereſſe der Beſchleunigung die Bitte 
ausſprechen, daß diejenigen, welche für ſich oder Dritte Unterſtützungen nad: 


— 
EA 


e⸗Brieger 101% B. 

[ 45, Lombarden * 
— n 1085. 1 82 5 
. aatsbahn „ Oppeln⸗Tarnow 
74% B. Mbeiniice 117%. Warſchau⸗Wien 65%. Darmſtädter Credit 85% 


erzte und andere Functionäre, welche in ihrem Berufe 


489 
den Nachweis en, daß die zu 1 bis 3 erwähnten Be⸗ 
ingungen der Gewährung einer ee bothanhen find, u 

Die ſchriftlichen Anträge find zu adreſſiren an den Schleſiſchen Probinzial« 
erein der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiſtung zu Breslau. 
Breslau, den 16. Februar 1867. 
Der Ausſchuß des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins 
der Vietorig⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung. 
Elwanger. Elsner v. Gronow. Fromberg. v. Görtz. Molinari. 
v. Ruffer. Graf Rothkirch. Stetter. 


Am 21. d. M. (Donnerstag) findet in den Räumen des 


CASINO 


die zweite [2074] 


Grosse Redoute 


nach der Art der Wiener Champagner ⸗Nedoute ſtatt. 

Die Masken⸗Garderobe aus Yen Inſtitute des Herrn R. v. Paezenski 
befindet ſich am Redouten⸗Abende im Casino, par terre rechts. 

Es giebt keinen Maskenzwang und keinen Zwang zur 
Demaskirung. 

Billets A 15 Sgr. Dr außer im Casino in den Handlungen der Herren 
Jenke, Bial & Freund, Junkernſtraße Nr. 12, und Tauenzienſtraße Nr. 17a, 
Paul dohl, Ohlauerſtr. 44, Hilbig & Dembezack, Ohlauerſtr. 29, Carl Kosa, 
Ohlauerſtr. 12, 0. Rahmer, Oblauerftr. 1, Harrwitz & 00, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 19, Bierkowski, Carlsſtr. 1 (Pechhütte), Pruck & Lehmann, Neue 
Schweidnitzerſtr. 1, Gebr. Frankfurther, Graupenſtr. 16, L. A. Schlesinger, 
Blücherplatz 10/11, Kemmler, Friedr.-Wilhelmsſtr 2a, Ehrlich, Nikolaiſtr. 13, 


Mai] Guttmann & Heisig, Herrenſtr. 26, Julius Stern, Ring 60, Fischer, Schmiede⸗ 


brücke 67, R. Behunek, Albrechtsſtr. 57, Kunze, Ohlauerſtr. 55, und Bro: 

ramme im Casino zu baben; auf Verlangen erfolgt deren frankirte Ein⸗ 
endung. Auch die Ankündigungen an den Straßenecken enthalten die Pro⸗ 
gramme. Kaſſenpreis 20 Sgr. J. F. A. Menzel. 


Scholz & Schnabel, Weinhandlung, 
Altbüßerſtraße 11 (zur ſtillen Muſik), 


empfehlen: 1 guten Schoppen Rhein⸗, Mofel: und Rothwein à 6 Sgr., 
Special 3 Sgr., feinere ältere, ſowie Wan entſprechend billig. 
Dejeuners, Diners und Soupers zu jeder Zeit und auf Wunſch in 
beſonderen Zimmern einen Salon zu Abhallung größerer Geſellſchaften, 
Hochzeiten ıc. [1287] 


G. Hunicke, Restaurant, 


Ohlauerſtraße Nr. 19, vis-à-vis der Biſchofsſtraße, 


empfehte Echt Bairisch, bie Frlebe'ſees Lagerbier. 


Im Intereſſe der Möbel⸗Käufer. 


Es iſt vorgekommen, daß Beſtellungen, welche an uns gerichtet waren, 
irrthümlich an ein anderes Möbel⸗Magazin gelangten, welches ſi ev in der 
. unſeres früheren Verkaufs⸗Locales befindet, und auch von dort effectuirt 
wurden. 

Es iſt ferner vorgekommen, daß Möbel in einem anderen Magazin ge 
kauft worden find, das ſich entweder für das unſrige ausgegeben oder aber 
von den betreffenden Käufern für unfere „Möbel ⸗ Halle” gehalten worden 
iſt, und wenn ſich dieſelben nachher durch die angekauften fehlerhaften 
und ſchlecht gearbeiteten Möbel für betrogen glaubten, wir ungerechter 
Weiſe mit darauf hinzielenden brieflichen Vorwürfen ꝛc. incommodirt worden 
ſind. — Um ähnliche Irrthümer und Verwechſelungen zu verhüten, erſuchen 
wiederholt, auf unſere nachſtehende An bei perſönlichem Beſuch wie bei 
brieflichen Beſtellungen die genaueſte Rückſicht nehmen zu wollen. [1997 


Die Möbel⸗Halle 
der vereinigten Innungs⸗Tiſchlermeiſter, 
Albrechtsſtr. Nr. 39, 1. Etage. 
vis-a-vis der Königlichen Bank. 


annarz © 
Neue Taſchenſtraß 
— 


e Nr. Ib. 
Sprechſtunden: Vormittag Nachmittag 3—5 Uhr. 


Die gefundenen Reſultate, deren die Hoff'ſchen 


e ige ſich erfreuen, ſind 
eine Folge gründlicher 4 — 95 Unterſuchung 
und deshalb nehmen dieſe Fabrikate auch einen 


ſo würdigen Platz ein. 


den Zuſchriften. 
rgau, 30. Sept. 1866, 


Torg 
„E. W. erſuche ergebenſt, mir 84 Flaſchen Ihres ſo berühmten und be⸗ 
währten 1 zu überſenden. Einige Kameraden und ich, von den 
Strapazen des Feldzuges angegriffen, wünſchen unſer körperliches Wohlergehen 
durch Ihren ſtärkenden Trank wieder berzuftellen ꝛc. Fabricius, Lieut. im 
4. Thüringiihen Infanterie⸗Regiment Nr. 72.“ 
Berlin, 28. Sept. 1866. 


„Da mir Ihr vortreffliches Malzextract⸗Geſundheitsbier auf meinen äußerſt 
geſchwächten Körper und bei meinem ſchon ſeit einem halben Jahre währen⸗ 
den Bruſtcatarrh ausgezeichnete Dienſte geleiſtet hat, ſo bitte ich um neue 
Sendung. Bolowsky, Poſt⸗Expedient, Bartelſtr. 12, pt. links.“ 

Dieſen Urtheilen ſchließt ſich das Document des Herrn Dr. Weinſchenk, 
des königlichen Oberarztes des Invalidenhauſes zu Stolp, vom 6. November e. 
an. Dieſer ebenſo berühmte wie durch ſeine ſehr weitverbreiteten glück ichen 
Kuren ausgezeichnete und beliebte Arzt, der die Hoff'ſchen Malzfabrikate 
vielfach feinen Patienten verordnet, spricht ſich über die letzteren folgendermaßen 
aus: „Der Malz⸗Zucker und die Malzbonbons haben ſich bei catarrhaliſchen 
Bruſt⸗ und Halskrantheiten vorzüglich bewährt, das Chocoladenpulver habe 
ich ſowohl bei Säuglingen, denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, als auch 
bei älteren Kindern, welche an Gekrös⸗Drüſen⸗Schwindſucht in Folge ſchlechter 
Ernährung litten, mit vorzüglichem Erfolge angewendet; die Malzchocolade 
hat bei entkräfteten Perſonen, namentlich bei mehreren alten Invaliden, welche 
durch Brechdurchfall ſehr entkräftet waren, die Kräfte in unerwarteter Zeit 
vollkommen hergeſtellt.“ (Weinſchenk, königlicher Oberarzt.) 


Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 3 
kannten agent 8 n Malzfabrikaten: Ran 1 
undb 


bier, Malz⸗GeſundbeitsCkocelade, Malz-Geſundheits⸗Ebocoladen⸗ 
8 Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons, Bademalz ꝛc. halte ich 
tet3 Lager. 


Eduard Groß. Breslau, am Neumarkt 42. 
Schon ſeit längeren Jahren 


litt ich ſehr an Keuchhuſten, Bruftihmerzen und Seitenſtechen. Demzufolge 
kaufte ich mir eine Flaſche L. W. Egers'chen e ee (aus der 
Fabrik von L. W. Egers in Breslau, Meſſergaſſe 17, zum t 

ich nach 4—6maligem Einnehmen bedeutende Erleichterung ſpürte. Seit biefer 


Zeit gebrauche ich bis auf den heutigen Tag noch den Extract und erfreue 


mich nun wieder meiner Geſundheit. Wenn ich 8—14 Tage dieſes vortreffliche 


Mittel ausſetze. glaube ich wieder die Leiden zu ſpüren, aber ſobald ich wieder 
Fenchel⸗Hong⸗Extract einnehme, ift mir wieder ganz wohl. 
Salzig bei Boppard, 5. Dezember 1866. M. Eder. 


Eine echt amerikaniſche Nähmaſchine 
von Wheeler 8 1 in New-York 


Knopflochvorrichtung 


iſt eingetroffen. Dieſelbe ſteht zur Anſicht bereit und werden Beſtellunge 
darauf entgegengenommen von ı 


Neumann in Breslau, 5 
Carlsſtraße Nr. 3, nahe der Schweidniger-Straße. 


Hoff'ſchen N geſtillt. Hören ö 


aumſtock) wovon 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Aurelie mit dem Kaufmann Herrn D. Lem⸗ 
berg aus Breslau erlaube ich mir allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtalt jeder beſonderen 
Meldung anzuzeigen. 1929] 

Creutzburg, im Februar 1867. 

verw. H. Lewy. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Aurelie Lewy. 
D. Lemberg. 


Creutzburg. Breslau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friederike Hausdorff. 
ge, Mat ermann. 
yslowitz. [545] | 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Scherbel. 


Julius Krieg. 
Liſſa. 15444 Rawicz. 
Neudermählte: 
Leopold Bergler. 
Caroline Bergler, geb. Preiß. 
Breslau. 1911] 


5 l 
Heute Nachmittag beſchenkte mich meine ge⸗ 
liebte Frau Nanny, geb. Egers, mit einem 
prächtigen Knaben. [1920] 
Breslau, den 16. Februar 1867. 
. A. Nob. Engel. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die Entbindung meiner lieben Frau Nanny, 
geb. Weigelt, von einem geſunden Knaben 
zeige ich hierdurch ftatt beſonderer Meldung an. 

re3lau, den 17. Februar 1867. 
Fr. A. Wolfsdorf. 


— — — —— — 2 — 7775955 — — 
Die beute Nachmittag 1% Uhr erfolgte 
lüdliche Entbindung meiner lieben Frau 
Marte. geb. Tetſchle, beehre ich mich Freun⸗ 
den und Bekannten hierdurch ſtatt jeder ber 
ſonderen Meldung anzuzeigen. 
Jacobshagen bei Stargard in Pommern, 
den 16. Februar 1867. 
5491 Schütte, Kreisrichter. 
Allen lieben Verwandten und Freunden zeige 
ich ganz ergebenſt an, daß meine inniggeliebte 
Frau Auguſte, geb. Felbrich, von einem kräf⸗ 
tigen Knaben heute Früh 749 Uhr glücklich 
entbunden wurde. 
M.⸗Neuland bei Neiſſe, den 17. Febr. 1867. 
[550] ; B. Möckel. 
Herzlichen Dank ſage ich dem hochverehrten 
Paſtor Faber für die troſtreiche Rede 
am Grabe meiner lieben Tante Sophie 


af eine aufopfernde Theilnahme an den 


Die Herren Professoren und Docenten 
der Universität werden benachrichtigt, dass 
die Beerdigung des Prof. Dr, Cybulskl am 
19. Februar, Vormittags 10 Uhr, auf dem 
Kirchhofe zu St, Mauritius bei a 
stattfindet, - [2116] 

Breslau, den 18, Februar 1867. 
Reetor und Senat der königl. Universität. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 13. Februar, Mittags 12 Uhr, ſtarb 
nach langen Leiden in Schweidnitz unſer innig⸗ 
geliebter Bruder, der Handlungs⸗Commis 


Herrmann Lähr, in dem hoffnungsvollen 
Alter von 20 


ahren. Dies zeigen wir Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch ergebenſt an. 

[2116] Otto Lahr. Richard Lähr. 


Am 16. d. Mis. Mittags 1 Uhr, entfchlief 
Lale nach langen Leiden unſer geliebter Ga te, 
ater, Schwiegervater und Großvater, der 
Schmiedemeiſter Carl Kopp, im Alter von 
64 Jahren, was wir ſchmerzerfüllt Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzeigen. 
Brieg, den 18, Feb 


ebruar 1867. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Nacht 12 Uhr verſchied ſanft 
nach längerem ſchweren Leiden unſer 


theurer Gatte und Vater, der Kaufmann 
und Tabak⸗Fabrikant 
Nobert Stiller. 


Verwandten und 
wir tiefbetrübt dieſe 
Theilnahme bittend. 

Ohlau, den Februar 1867. 

Die Hinterbliebenen. 


[548] Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Nacht ſtarb hier der Kauſmann 
err N. Stiller 

nach vollendeten 52. Lebensjahre. 
Der Dahingeſchiedene iſt nicht nur als lange 
jäbriges Mitglied der hieſigen ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften mit Eifer und Hingebung thätig 
geweſen, ſondern hat auch überall da, wo es 
alt, im öffentlichen Intereſſe oder im engeren 
amilien⸗Kreiſe Wohllhaten auszuüben, ſtets 
: Tag ge⸗ 
legt. — Dieſe e werden ein dau⸗ 
erndes Andenken an den Verſtorbenen bewahren. 

Ohlau, den D 

a at. 

Die Stadtverordneten-Berfommlung. 
— ³Uü 
Familien ⸗Nachrichten. 

Verlobung: Fraul. Selene Ermann mit 


male ſowie den vielen Freunden und Bes Hrn. eier W. Sachſe in Berlin. 


ten die zahlreiche Begleitung zur letz⸗ 
len ub ag * Fouife Scheffler. 


Ehel. Verbindungen: Hr. Rector Dr, 
50 Jentzſch mit Frl. Anna Geelhaar in 


Fürftenwalde, Hr. Carl Scherbarth mit Frl 

Bertha Flies in Hamburg. 

. 5 , 8 San. Hrn. Dr. 5 Jacob 
rlin, Hrn. An m dal, 3 

W. Machert in Calbe a. ee 1 


Breslauer T 


heater 


Dinstag, den 19. Febr. 


ment und hohen Preiſen. 


(Gartenſtraße 19). 
Bei 25 Abonne⸗ 
aſtſpiel des 


Fräul. Aglafa Orgent, vom königl. Hof⸗ 

heater in Berlin, der Frau Röske⸗Lundh, 
vom Hoftheater in Schwerin, und des Hrn, 
Nobinſon. 


um ſechsten Male: 
Aftikalerin 80 


Große 


„Die 
Oper in 5 Akten von 


G. Mevyerbeer. Decorationen aus dem Atelier 
des herzogl. Maſchinendirectors Hrn. Mühl⸗ 
dorfer in Coburg und des Decorationsmalers 
Hrn. Schreiter. Coſtüme nach Figurinen der 

roßen Pariſer Oper. (Selica, Frl. Orgeni. 
Ines, Frau Röske⸗Lundh. Vasco de Gama, 
Hr. Bohlig. Nelusco, N 
Pedro, Hr. Rieger. Don Diego, — Rieck. 
Don Alvar, Hr. Meinhold. Ober⸗Brahmin, 


r. Prawit.) 
(1950) Mfiwach ven 


20, Febr. 


Hr. Robinſon. Don 


32. Vorſtellung im 


zweiten Abonnement von 60 Vorſtellungen. 


„Eine 


Rach 


t in Berlin.“ 


Poſſe mit 


Geſang und Tanz in 3 Akten von A. Hopf. 


Mont. L 20. II 6 U. R. A ıV, 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 26. Febr., 


8. Abonnement-Concer 


Unter Mitwirkung von 


Frau Viardot-Garecia. 


Der Verkauf der Einzel- Billets beginnt 
Donnerstag, den 21. e., in der Buch- und 
Musikalien-Handlung von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse Nr.52. — YVorausbe- 


stellungen werden nicht angenommen. 
Das Comité. [2096] 


General⸗Verſammlung 


Ein üfter und i b dlun 
borener er empfiehlt ſich für Privat⸗ = 1 — Burppandlungen für 
des Central⸗Vereins für Gärtner und Gar⸗ Unterricht. [1849] Breslau Schletter 25 Buchhandlung 
9 Mittwoch den 7255 e 1867 FR SER, (Abe) BE r al Item. gefich 
m er arten), e . oa). 0 1 briefl 
Nr. r orſtand. R. nike 1 Penſionaire werden angenommen. ärztlicher Rath und Hilfe ertheilt. [1317] 


4] N., Abonnement⸗Concert 
5 in 


Geſellſchaft Eintracht. 


Sonntag, den 24. Februar, Abends 7% Uhr: 


Stiftungsielt 


im Saale des Cafe restaurant, Anmelbungen 
für Mitglieder und Gäſte werden täglich Abends 
von Uhr in unſerem Geſellſchafts⸗Lokale 
(Wiesner, Nikolaiſtraße) bis zum 21. Februar 


ir enommen. 
10, Das Comite. 


Wintergarten. des Mr. Petersen (Cireus Renz). 


Auftreten des Herrn 8 
deutz dine geßenzen Saen 5100] rlearleh Wilhelm 1 


Großes Concert eee 9.3 uhr icon 
der amerikaniſchen Sänger 


des Kapellmeiſters Herrn Böhlig. 
Der Tagesverkauf befindet ſich nur bei Theot 
Christy’s minstrels 
n 


Lichtenberg, Schweidnitzerſtr. 8, von Mor 
in Verbindung 
mit der Moſer'ſchen Sänger⸗Geſellſchaft. 
Anfang 6% Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Entree à Perſon 3 Sgr. Programm an der 
Kaſſe. 2 Director Heneſier & Moſer. 


J. Wiesners Brauerei und 
Concert⸗Saal. 


Heute Dinstag, den 19. Februar: 


Zehnte Darſtellung 
der italieniſchen a 
mimiſch⸗ plaftiihen Geſellſchaft 
des Herrn Ei 


Vierte Gaft-Vorftellung 


Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Doppelte 


(italienische) 


Kaufmännischer Verein. Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). Bu ehfü hrun 2. 
C Alg 40 1 ede . IK a — 1798 Der neue Cursus beginnt 
U i ale restaurant, \ eier de 3 
en en Man. Guifungsietes- — Sins im oe Großes Coneert, „m e 
[1943] es Donnerstag Mittag bei Deren Kaufmann | ausgeführt von ver „Helm⸗ Stapelle“, unter dase sindnichterforderlich, 
Strempel, Elifabetbitr. Nr. II zu haben. Direction n F. Langer. ai al ben Bebme ick 
Br eslauer nn BE nn 0 nn rn täglich Nachmittags von 1 


3 Uhr entgegen, [2079] 


Oscar Silberstein, 
e e 8, 


Striegau. 


Donnerstag, der 21. Februar: 
„ 8 Hotel Zettlitz, 1. 


tage. 
Grospietſch's Hotel 
von der Kapelle des 18. aer e 
Anfang 7 Uhr. [577] 
Auswärtige 1 gegen Entree Zuttttt. 
Der Maskenball findet Sonnabend por 15 
nacht den 2. März ſtatt. Grospietſ 


. 
Leons de frangais. 
Grammaire .* 

5 erfahrener Lehrer, ge⸗ 


Geſchlechtskranke 


aller Art, insbeſondere ſolche, welche an hart⸗ 
Inäckigen veralteten Uebeln oder den ſchweren 
Folgen der Selbſtbefleckung leiden, finden 


ebe die @elsfbemahrung“ 
7 e 7 4 
jetzt in 70. Auflage erſchienen in der Schul⸗ 


[Circus Kärger. | 


2121 2 4: 
Paolo Bacher aus Turn. 


bis Nachm. 4 Uhr., Sonntag von 11 bis . 


Bene Hilfe durch das berühmte Buch 
r. 


4 
1 
+ 
j 


Bekanntmachung. 

FH Bolge böberer Anordnung follen bei der gegenwärtig von verſchiedenen Grenzen 
des Staates drohenden Siafälehpung der Rinderpeſt bis auf Welt eres die Viehwagen nach 
jedesmaligem Gebrauche derſelben zu Hornviehtransporten einem . 
unterw werden. Für dieſe Desin —. wird, gleichviel ob dieſelbe nach unſerer Anlei⸗ 
tung der Stationsvorſtände durch die er oder durch die Etſenbahnverwaltung erfolgt, 
eine tung von 2%, Sgr. pro Achſe, jedoch in minimo 5 Sgr. erhoben werden. 

lau, den 12. Februar 1867. 2121] 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


alice Direction der Oberſchleſiſchen Eifenbabn. [| 
Lotterie zum Beſten des Militär⸗Kurhauſes in Bad 
Landeck, Grafſchaft Glatz. 


Prinzeſſin Carl von Prenfen-Stiftung. 
Die Lotterie zum Beſten des Militär⸗Kurhauſes zu Landeck wird nunmehr auf Wunſch 
der —— Frau Protectorin am 22. März d. J. beſtimmt ſtattfinden. Seit der Siſtirung 
der ie im dorigen Jahre find dem Comite ſehr ſchöne Geſchenke eingeſandt worden. 
Niete ben nn die Frau Prinzeſſin Carl hat zu befehlen geruht, daß alle die zur 
ejtimm 


Gegenſtände im königl. niederländiſchen Palais, Linden 36, vom 21. d. M. 
in den Stunden von 11 bis 3 Uhr, öffentlich unen ' geltlich ausgefeilt werben. Das geehrte 
pft m wird hiermit zum Beſuch der Ausſtellung gehorſamſt 


P eladen. Dankbar werden 
daſelbſt noch 1 zur Lotterie entgegengenommen, ſowie daft 
a 


elbſt auch Looſe & 1 Thlr. 
Ness zu haben ſind. e des Comite's: 


tr 
Julius Sb mann. Berlin, Friedrichsſtraße 162. 


Sir, Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 20. d., Abends 8 Uhr, im unteren Saale des Caf& restaurant; 

Vortrag des Syndieus der Handelskammer, Herrn Dr. Alexander Meyer: 
Ueber die Anfänge des europäiſchen Welthandels. (Nach dem Vortrage: a = 
des Vorſtandes.) [2108 
Verein zur Beförderung der Handwerker unter den 

Iſraeliten. 


General⸗Verſammlung, 


0 d. M., Abends 7% Uhr, im Sitzungs ſaale des Gemeindehauſes , 
Donnerstag, den 21. d. M ah nahe ur gsf. baufı 


„ A. Antrag des Curatoriums der Commercienrath Fränkel'⸗ 
Ta ts⸗Ordnung: ſchen Stiftungen: „Ein Stipendium für Zöglinge des Vereins 
um Beſuch der u er chule zu Hege a. d. Weſer. Herr Maurermeiſter 
Weſtp alen wird die Güte haben, in der General⸗Verſammlung hierüber Vortrag zu halten. 
> 5 er — 0, Neuwahl des Vorſtandes. 

Die Mitglieder des Vereins werden zu recht zahlreichem Beſuch der A 


lung hierdurch eingeladen. 
ene, 4 Der Vorſtand. J. A.: M. Spiegel, Secretär. 


Iduna. 
Lebens⸗, Penſtons⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft z Halle a. S. 


Bis ult. Januar 1867 wurden bei derſelben zur Verſicherung angemeldet und 


angenommen: 14,390,535 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. 
zur Capitals⸗Verſicherung 12,682,285 4 . 
zur Renten⸗Verſicherung 10,107 „ 15% % 11 
mit Jahres⸗Prämien 481,806 - 14 2 11 
mit Capitalszahlung 45,841 23 10 = 


Die Prämien der Geſellſchaft find billigſt geſtellt und erfahren durch die bei 
ihr zur Vertheilung kommenden Dividenden eme anſehnliche Ermäßigung. Mit⸗ 
gliederzahl zwiſchen 50 und 60,000. 

Zur Entgegennahme von Anmeldungen für Capitals⸗, Renten-, Penſions⸗, 
Ausſteuer⸗ und Sterbekaſſen⸗Verſicherungen empfiehlt ſich der General⸗ 


Agent der „Iduna“ 12095 
T. W. Kramer in Breslau, ar, 


nebſt den bekannten Specail⸗Agenturen. 


Im Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen ist soeben — 
auf Grund der neuesten politischen Eintheilungen — complet erschienen: 


8 Meyer's grosser Hand- Atlas in 100 Karten, redigirt von L. 
Ravenstein, In Mappe 12%, Thlr., gebunden 15 Thlr. 


Inhalt: 3 Astronom, Karten, — 2 Bl. Allgem. Geographie. — 2 Bl. 
Europa. — 4 Bl. Pyrenäen-Halbinsel, — 5 Bl. Frankreich. — 
4 Bl. Grossbritannien und Ireland, — 3 Bl. Alpenhalbinsel, — 
3 Bl.-Balkanhalbinsel, — 9 Bl. Deutschland. — 16 Bl. Preussen 
und der nordd. Bund, — 6 Bl. südd, Staaten. — 9 Bl. Oester- 
reich. — 1 Bl, Centralalpenland. — 1 Bl. Niederlande, — 1 Bl. 
Dänische. Halbinsel. — 3 Bl, Skandınav, Halbinsel, — 5 Bl. 
Europ. Russland, — 9 Bl. Asien. — 4 Bl. Afrika, — 8 Bl. Ame- 
rika. — 2 Bl. Australien, — Neueste Statistik auf 6 Tafeln, 


Meyer's kleiner Hand- Atlas in 30 Karten, von L. Raven- 
stein. Gebunden 4 Thlr. 


Inhalt: 1 Erdkarte, — 7 Erdtheilkarten. — 13 Europ, Staatenkarten. — 
Deutschland in 4 Bl, — 5 Specialkarten. — Neueste Statistik, 


Meyer's kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Preussen und die 


norddeutschen Bundesstaaten in 32 Karten. Ge- 
bunden 4%, Thlr. 


Inhalt: 1 Erdkarte, — 6 Erdtheilkarten. — 11 Europäische Staatenkarten, 
— Deutschland in 4 Bl, — 10 Preussische Provinzialblätter, — 
Neueste Statistik, 


Meyer's kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Oesterreich in 
30 Karten. Gebunden 4 Thlr. 


Inhalt: 1 Erdkarte, — 6 Erdtheilkarten. — 11 Europ. Staatenkarten, — 
or in 4 Bl, — 8 Oesterr, Kronlandskarten, — Neueste 
tatistik, 


Meyer's kleiner Hand-Atlas, Ausgabe für Süddeutschland 
und die Sohweiz in 30 Karten. Gebunden 4 Thlr. 


Inhalt: 1 Etdkarte, — 7 Erdtheilkarten. — 12 Europ, Staatenkarten, — 
Deutschland in 4 Bl, — 6 Speeialkarten süddeutscher Staates; 
— Neueste Statistik, [1659] 


IB. Diese sind jetzt die einzigen vollsändigen Kartenwerke, welche alle 
wichtigen Veränderungen der neuesten Zeit bereits in sich aufgenommen haben, 


nenn 
Bei August Hirschwald in Berlin ist soeben erschienen und durch alle Buehhand- 


Breslau hke & Berendt, 


Die Symptome der Krankheiten 
8 


d 
Respirations- und Lirculations-Apparats. 
Vorlesungen 
gehalten an der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin 


von Dr. L. Traube, 
Geb. Medicinal-Rath und Professor. a 
Erste Lieſerung. gr. 8. Preis: 1 Thlr. 10 Sgr. 2118 


me Ge en Si t und Rheumatismus F 
. Di. 
ne tac zu Bädern. meter uns 2 tzer, Breslau, Ring Nr. 4. 
’ 5a & Lehmanns Cigarrenfabrik empfiehlt ihre Fabrikate zur geneigten Beachtung. 


b avanng⸗Cigarren à mille 12. 


lau, Neue Schweidnſtzerſtraße Nr. 1. Reiſſe, Parade 215 
Marienplas Nr. 5. Cottbus, bei Herrn in Hanges 5 11748 


lungen zu beziehen in 


als 
zu 


Lager: 
90% 


es 
oͤrlitz, 


Waldwoll⸗Oel und Spiritus | febit, 


Bekanntmachun 


45 er 
1510 u ttete . — daß der der 


ns 
andlung Kaliſcher & Borck hierſelbſt ger | eingetragene h 
9 ! Poln:Marbwig | Leuckart iſt durch Kau 
6 a⸗JOtto Hoffmann hier übergegangen und 


Ka ſchleſiſche Pfandbrief 


reis Namslau B. B. Nr. 26 über 500 


ler aus der Gewahrſam des ve ae ver⸗ es iſt dieſelbe 5 der neuen 


iſcher ab⸗ 


ſtorbenen Geſellſchafters E. Ka = 
9 


banden gekommen ſei, wird na 
Tit. 51. Th. I. A.⸗G.⸗O. hierdur 
gemacht. Breslau, am 16. Februar 1867 


Bekanntmachung. [453] 

Nachdem in dem Concurſe über das Vers 
mögen des Hausbeſitzers Carl Wuttke zu 
Neudorf⸗Commende der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accords beantragt hat, fo 
iſt zur Erörterung über die Stimmberechtigung 
der Concurs⸗Gläubiger, deren Forderungen 
in 5 5 der Richtigkeit bisher ſtreitig ge⸗ 
blieben ſind, ein Termin auf 

Dinstag den 26. Februar 1867, Vorm. 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten Commiſſar 

im Sitzungs⸗Zimmer Nr. III. des Gerichts⸗ 

Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 15. Februar 1867. 

Königliches Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: Loos. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Abraham Hirſch Baron — 
Firma A. Baron — zu Breslau, ſteht der 
Termin zur Erklärung über Stimmberechti⸗ 
gung der Concursgläubiger, deren Forderun⸗ 

en in Anſehung der Richtigkeit ſtreitig geblie⸗ 

n find, nicht am 21. Februar 1867, wie 
irrthümlich in Nr. 65 abgedruckt, ſondern am 
20. Februar 1867, Vormittags 10 Uhr an. 


Breslau, den 18. Februar 1867. (455 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Eoncurfes: Wachler. 

Bekanntmachung. [454] 


Das erbſchaftliche Liquidationsverfahren über 
den Nachlaß des Betriebsſecretärs Louis 
Häusler iſt beendet. 

Breslau, den 14. Februar 1867, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[450] Bekanntmachung. 

In der Unterſuchungsſache wider den Kauf⸗ 
mann Julius Nocht und Genoſſen iſt am 
19. Mai 1863 in der Wohnung des mittlerweile 
verſtorbenen Particulier Breiter zu Ober⸗ 
Waldenburg eine Hausſuchung vorgenommen 
und dabei in dem zu dieſer Wohnung gehören⸗ 
den Keller unter einem Kohlenhaufen verſteckt 
und in Leinwand eingenäht die Summe von 
4067 Thlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen vorgefun⸗ 
den werden. 3 

Dieſes Capital, welches inzwiſchen durch die 
Depoſital⸗Zinſen auf 4338 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. 
angewachſen iſt, befindet ſich noch jetzt in dem 
Depoſitorium des unterzeichneten Gerichts, ohne 
daß der Eigenthümer deſſelben hat ermittelt 
werden können. Es haben ſich zwar Perſonen 
gemeldet, welche Eigenthumsanſprüche an die 
erwähnte Maſſe erhoben haben, dieſelben ſind 
edoch außer Stande geweſen, ihr Eigenthum 

inlänglich nachzuweiſen. 

Die unbekannten Eigenthümer der erwähn⸗ 
ten Depoſital⸗Maſſe von 4338 Thlr. 18 Sgr. 
7 Pf. oder deren Erben werden hiermit auf⸗ 
g ordert, ihre Eigenthums⸗Anſprüche binnen 

ochen nach e Bekanntmachung bei 
dem unterzeichnetem Gerichte nachzuweiſen 
widrigenfalls das Depoſitum an die Königl. 
Dust Offizianten⸗ Wittwen⸗Kaſſe abgeführt 
wird. 
Breslau, den 9. Februar 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


451] Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt heute: 

a. bei Nr. 56 die dem Guſtav Albert 
Lüdersdorff und dem Georg Eduard 
Herrmann von der Nr. 36 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters eingetragenen Handels⸗ 
Geſellſchaft Schoeller'ſche Kammgarn⸗ 
Spinnerei hier ertheilte Collectiv⸗Procura 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Robert Noske zu Bunzlau wer⸗ 
den alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
N aufgefordert, ihre Anfprüche, dieſel⸗ 

en mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangter Vorrechte 
bis zum 12. März 1867 Full Hurd 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonales : 

auf. den 25. März d. J., ‚Vormittags 

x, in unferem Gerichts-⸗Locale, Ter⸗ 
mins: immer Nr. 3, vor dem Commiſſar 

Herrn Kreisrichter Pflücker 
mw erſcheinen, DEREN 
„Wer feine Anmeldung een 0 hat 
5 N derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. . 

de ‚Gläubiger, Bu nicht in unſerm 
Anitsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, 2 es hier an Bekanntſcha 
werden die Herren Juſtiz⸗Rath Heinzel 
und al. Gühler zu Sachwaltern 


"Rt 


448] 
ericht. I. Abtheil. 
Der ones, Commiffirins, N 


ft bis 12 


, 

44 Bekanntmachung. 
1900 in dem Feen ee Nr. 249 
efige eg F. E. C. 
auf ven Buchhändler 


ezeichnung 
Otto Hoffmann 
Leuckart'ſche Buchhandlung 


8 
bekannt] nach Nr. 277 des Firmen⸗Regiſters übertragen 


worden. 
Glatz, den 14. Februar 1867. j 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[445] Bekanntmachung. 

In unſer Ar iſt unter Nr. 708 
früher Nr. 51 des Geſellſchafts⸗Regiſters) die 

rma: Eduard Willert & Comp. zu 
attowitz und als deren 5 der Kauf⸗ 
mann Eduard Willert daſelbſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 12. Februar d. J. heute einge⸗ 
tragen worden. 

f an OS., den 13. Februar 1867, 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


14461 Bekanntmachung. 

Die in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
Nr. 51 eingetragene Handels⸗Geſellſchaft: 
„Eduard Willert & Comp.“ zu Kattowitz 
iſt aufgelöft, von Eduard Willert in Kattowitz 
übernommen und im Firmen⸗Regiſter sub 
Nr. 708 zufolge Verfügung vom 12. Februar 
d. J. heute eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 13. Februar 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


In dem gemeinen Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des früher in Baszlow wohnhaften 
Grafen Alexander v. Mielzynskt, jetzt un 
bekannten Aufenthalts, haben: 1 981 

1) der Kaufmann Anton Robinski in Kro⸗ 

toſchin eine Koſtenforderung von 90 Thlr. 


8 Sgr., 

2) die Witte und Erben des Gutspächters 
Eduard Heinrich a eine Koſten⸗ 
forderung von 10 Thlr. 3 Sgr., 

3) der Schneidermeiſter D. L. Kohn in 

Breslau eine Judicatforderung von 182 

Thlr. 15 Sgr. und 5 pCt. Zinſen ſeit 

dem 1. Januar 1858 und an Koſtenaus⸗ 

lagen 18 Thlr. 21 Sgr., 

der Kaufmann Eduard Mendelſohn in 

Breslau eine Judicatforderung von 131 

Tblr. 8 Sgr. und 5 pet. Zinſen vom 

12. Mai 1863 bis 12. November 1866, 

der Kaufmann J. Sandberg zu Breslau 

eine Waarenforderung von 319 Thlr. und 

6 pCt. Zinfen vom 6. März 1858, ſowie 

eine Forderurg aus einem Wechſel und 

Koſtenauslagen nebſt Zinſen, in Höhe von 

zuſammen 622 Thlr. 11 Sgr. 7 Pt., 

der Kaufm. Eduard Oſtwald in Breslau 
eine Jud catforderung von 215 Thlr. 

5 Sgr. und 5 pCt. Zinſen ſeit dem 

22. Dezember 1857 und 71 Thlr. 14 Sgr. 

6. Pf. Koſtenauslagen, 

die Salarien⸗Kaſſe des hieſigen Kreis⸗ 

Gerichts zwei Koſtenforderungen von 

1029 Thlr. 14 Sgr. und 64 Thlr. 16 Sgr., 

und zwar die Gläubigerin Nr. 7 mit dem 

Vorzugsrecht der VI. Klaſſe, die übrigen Gläu⸗ 

diger ohne Vorzugsrecht nachträglich angemeldet. 
Zur Prüfung malle Gin en, ſowie zur 

Erklärung der ſämmtlichen Gläubiger über ihre 

Vorſchläge zur Beſtellung des defini iven Vers 

walters iſt vor dem Concurs⸗Commiſſar Hrn. 

Kreisrichter Wölffel, im Terminszimmer 

Nr. 14, ein Termin auf 

den 4. März 1867, Nachmittags 3 Uhr, 
angeſetzt und werden die Gläubiger hierzu 
vorgeladen. 

Krotoſchin. den 5 Februar 1867, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


1136] Nothwendiger — 
Kreis⸗Gericht zu Frankenſtein. 

Der dem Max Kraft gehörige Kretſcham 
Nr. 44 zu Kleutſch, abgeſchätzt auf 1474 Thlr. 
zufolge der nebſt Hypokgekenſchein in der Re; 
giſtratur ar 1801 Taxe, ſoll 

am 4. Mai 1867, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Häntzſchel, an 

275 Gerichtsſtelle im Parteienzimmer 


r. 11, 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Mitbeſitzer des Grunvftüds Nr. 72 
Ober⸗Peilau Heidehof, Joſeph Blümel, reſp. 
deſſen Erden, werden hierzu öffentlich vor⸗ 


geladen. 
41. Cf 1867. 


ankenſtein, den 4. 
nigl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
[153] 


8 Nothwendiger Verkanf. 
Königl. Arg Gerſcht u Franzen ein 
ert Peierls'ſchen 


Fan rer al 

encurömafle gehörige Haus Nr. 272 hier: 
fab abgeſchätzt auf 3400 Thlr. ech er 
nebſt Hypothekenſchein in der Registratur eins 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 10. Mai 1867, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Richter Haentzſchel 

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗ 

zimmer Nr. 11 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſictuchen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger: 

1) der Zimmermeiſter Julius Quander 

aus Breslau, 
2) der Kaufmann Samuel Sachs zu 


Kaliſch N 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Frankenſtein, den 15. Dezember 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


netion, 


Montag, den 25. Februar d. J. und 
die folgenden Tage, Vormittags von 9 
hr, ſollen im Local des Montirungs⸗ 
Depots — Dominikaner⸗Platz Nr. 3 — meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden: [436] 

über 1000 Mäntel, Waffenröde, ‚ tuchene 
und leinene Hoſen, Stiefeln, Lederzeug⸗ 
Stücke, Käppis, Trommeln c. 

Breslau, den 16. Februar 1867. 
Königliches Montirungs⸗Depot. 


4 


— 


5 


— 


6 


— 


7 


— 


54] Nothwendiger Verkauf. 
all eld Seis zu kenſtein. 
Das der verehel. Friedericke Herrmann, 
geb. Heider, gehörige Haus Nr. 173 hier⸗ 
ſelbſt, abgeſchätzt auf 2600 Thlr. und das 
der verehel. Friedericke Herrmann, geb. 

eider, und dem Carl Altmann gehörige 
aus Nr. 174 hierſelbſt, abgeſchätzt auf 2 
hlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 

am 13. Mai 1867, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Haentzſchel 

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗ 

zimmer Nr. 11 
ſubhaſtirt werden. 5 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger: 

3 Carl Altmann aus Frankenſtein und 
2) Charlotte Polenz, geb. Kloſe, aus 

Reichenbach reſp. deren Erben 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Frankenſtein, den 19. Dezember 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Bekanntmachung. [439] 

Die Stelle des er eh Stadtförſters, 
mit welcher außer freier Wohnung und ande⸗ 
ren, zuſammen auf 96 Thlr. besaniihlagien 
Emolumenten, ein baares Gehalt von 
Thlr. und die Stellung der 1 Dienſt⸗ 
fuhren verbunden iſt, wird am 1. April d. J. 
bacant und ſoll vorläufig auf einjährige — 5 
zeit beſetzt werden. Bewerbungen um die Stelle, 
welche auch Nicht⸗Forſtverſorgungs⸗Berechtigten 
verliehen werden kann, ſind bis zum 15. März 
d. J. bei uns unter Beifügung von Zeugniſſen 
und einem Lebenslaufe einzuſenden. 

Grünberg, den 13. Februar 1867. 
Der Magiſtrat. 


Auctionen. 

Am 26. Februar d. J., Vormittags 9 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude außer did. 
Mobiliar, Betten, Kleidern um 10 Uhr ein 
Durchſtoß von Schmiedeeiſen, 2 Sack Mandeln, 
2 Faß Wein, 2 Faß Rum und 9 Spirituss 
fäſſer mit eiſernen Reifen; 

Nachmittags 3 Uhr Laurentiusſtraße Nr. 5 
1 Bretterbude und 2 Kalkbühnen, um 4 Uhr 
Tauenzienſtraße Nr. 31a 1 Bretiwagen und 
eine Partie Bretter; 
Am 28. Februar d. J., Vormittags 9 Uhr 
im Appellations⸗Gerichts⸗ Gebäude Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und Hausge⸗ 
räthe verſteigert werden. 1171 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Cigarren⸗Auction. 


Mittwoch den 20. Fegruar, Vormittags von 
10 Uhr ab, werde ich in meinem Actions⸗ 
local, Ring 30, 1 Treppe hoch, — 

40,000 Stück Cigarren verſchiedener 

Qualitäten in einzelnen Partien 
meiſtbietend verſteigern. 

Guido Gaul, Auct.⸗Commiſſarius. 


MNuetion. 


Donnerſtag, den 21. Februar, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich im Hofe zu den 
7 Kurfürſten 100 Schock Hühnereter (in 
Partien nicht unter 10 Schoch) meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
2113 Guide Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Muction. 


Freitag, den 22. Februar, Vormittags von 
10 Uhr ab, werde Feen meinem Auktiong: 
Locale, Ring 30, 1 Treppe hoch, 

verſchiedene Möbel, ferner eine Nite 

Anzahl Porzellan-, — . — und Nipp⸗ 

9 75 erner ein me . N Papagei⸗ 

Bauer, Bilder, einige Oelgemälde, ſo⸗ 

wie Hausgeräthe 
meiſtbietend verſteigern. 

[2114] Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Nachlaß⸗Auction. 


Aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Ober⸗ 
Stabsarztes Dr. Beyer ſollen Montag den 
25. Februar, Vormittags von 9 und Nach⸗ 
2 Trupp von 2 Uhr ab, Roſenthalerſtraße 9, 

open, 

deſſen Mobiliar, beſtehend in Sopha's, 

Tiſchen, Stüblen, Schränken, Spiegeln, 

mehreren Gebett Betten, Wäſche, Klei⸗ 
N elbe ferner Kupferſtiche, eine 
Bibliothek von ca. 400 Bänden, 50 Fl. 
Wein e., 

7 155 und Silb ſach Is Leuch 
old: un erſachen, als Leuchter, 

Meſſer, Gabeln, Löffel, Doſen, Ninge, 

Ubren ꝛc. (auch kommen 3 Champagner 

rede von ca. 9 Pfd. Silbergewicht 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden en) * [815] 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. Mittwoch, den 20. d. M., 10 Uhr, 
ſollen Kleine⸗Groſchenſir, 4 im Sieh dich für 
aus dem Nachlaſſe des Kretihmer Hr. Göbel 
Gefäße, 2 Malzfeien, 1 Wanduhr und 
ander Geräth, 1 Brettwagen, 2 Spazier⸗ 
wagen, 1 Reit- und Wagenpferd und Ge⸗ 
ſchirre öffentlich verſteigert werden. [2045] 

N ymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


beseitigt (auch brieflich) 


Bandwurm in 2 Stunden gefahrlos 


und sicher Dr, Brust in Reudnitz (Leipzig). 


Für Geſchlechtskranule 


Sprechſtunde 10 — 11, Nachm. 4—5 Uhr. 
119171 Dr. Sander, Achte 1 8 


Das Casino, 


Neue⸗Gaſſe Nr. 8, 


empfiehlt ſeine Weinhandlung und Reſtauration 
geneigter Beachtung. 


Mittagtiſch im Abonnemeut. 
Billards. U 


ee an TE 


Von dem rühmlichſt bekannten Famitienbuche, welches ſeit 1842 bei C. Ba 


mann in Stuttgart unter dem Titel das [2090] 


Buch der Wel 


eiſcheint, iſt foeben die 3. Liefreung des Jahrgangs 1867 erſchienen; jede Lieferung ent: 

hält 4 Bogen Text,! Stahlſtich, 3 colorirte Tafeln, vorzügliche Holzſchnitte und koſtet 

N nur 9 Sgr. 30 Kr. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und alle Peſtämter, pon welchen auch am Schluſſe 

des Ihres die prachtvolle Staylſtich- Prämie: „Falkenjagd“, nach Camphauſen 
ge ſochen von Sagert, gratis geliefert wird. 


Beilage zu Nr. 83 der Brest 


INSERATE 
für ie PARISER AUSSTELLUNG dsds 


Die Königliche Central⸗Commiſſion für die Pariſer Ausſtellung zu Berlin 
hat zu der Herausgabe e nes [265 


Officiellen Special-Katalogs 


für Preußen und die norddeutſchen Staaten 


den Unterzeichnelen ermächligt. — Deiſelbe lidet auf Grund der an die Herren Aus⸗ 
fteller gericht sten miniſteriellen Verfügung d. d. Berlin, den 17. Januar zur ſchleuni⸗ 
gen Einſendung don ſolchen Ankündigungen für dieſen einzigen, ofſielellen und 
kompletten Katalog ein und bat den Herrn Rudolf Moſſe, Berlin, Friedrichs 
ſtraße Nr. 60, mit der Entgegennahme der Inſerate beauftragt. 

Berlin, den 15. Februar 1867. F. André. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mie den ꝛc. Jutereſſenten 
nachſtebend die näheren Bedingungen, unter welchen Ankündigungen für dieſe 


einzigen officiellen und completten Kataloge 


der Pariſer Ausſtellung angenommen werden, mitzutheilen. — Es e ſcheinen: 

1) Der Special⸗Kalalog für die norddeutſchen Bundesſtaaten in deutſcher Sprache, 
für welchen Inſerate nur von Aus ſtellern zum Preiſe von 25 Thlrn. für 1 Seite, 
15 Thlrn für % Seite, 10 Thlin. für % Seite angenommen werden. 

2) Derſelbe in franzöſiſcher Sprache für jeden Inſerenten die Seite zu 30, 
4 Seite 20, % Seite 15 Thlr. 7 

3) Derſelbe in franzöſiſcher und deutſcher Sprache in diverſ en Abtheilungen 
für jeden Inſerenten die Seite zu 30, 4 Seite zu 20, % Seite 15 Thlr. l 
| 4) Ein Empfehlungs buch, welches dem Katalog gratis beigegeben und in dem 
nferate in jeder beliebigen Sprache die Seite zu 20, 7 Seite 15, % Seite 
0 Thlr. angenommen werden. 2 Be 

5) Für Ankündigungen, aufzunehmen in dieſe ſämmtliche Ausgaben des Katalogs 
die Seite zu 40, ½ Seite 25, % Seite 15 Thlr. 0 = 

Die Kataloge erfheinen Ende März und muß daher die Einſendung aller 
Aufträge bis 15. März ſpäteſtens erfolgen, um noch ſichere Aufnahme 
u finden. 

& de Infertionsbeträge müſſen baar entrichtet werden. — Saubere Holzſchnitte für 
Illustrationen find event. bei Aufgabe des Inſerats mit einzuſchicken. 


Rudolf Mosse. 


Aunonoen-Expedition aller in- und ausländischen Zeitungen. 
BERLIN, Friedrichs- Strasse 60. 


Oberhemden, 


n leinene, das Did. 24 Thlr., 27 Thlr, 30 Thlr., 33 Thlr., 30, 42, 45 Thlr., 
Nen ee, a Sb 10 Thlr., 18 Thlr., 21 Thlr., 24 Thlr., 
von Shlrting mit leinenem Einſatze, à Otzd. 22 Thlr., 24 Tblr., 27 Thlr., 30 Thlr., 

Unter Garantie des Gutſitzens. 3 
Holländiſche, belgiſche, iriſche, Bielefelder, böhmiſche, Herrnhuter und ſchleſiſche Hand⸗ 
eſpinnſt⸗Leinwand zu Oberhemden, das Stück und Webe von 18 Thlr. bis 75 Thlr. 
Werde und couleurte rein leinene Taſchentücher, engliſche leinene Kragen und Man⸗ 
etten, neueſte Mufter, Herren⸗Unterbeinkleider und Socken, ſeidene und wollene 
eſundheitsbemden für jede Größe, empfiehlt zu billigſten feſten Preiſen die 
Leinwand, Wäſche⸗ und Strumpfwaaren⸗ Handlung 


Heinrich Adam, 


[2093] Schweidnitzerſtraße Rr. 50 (goldene Gans). 


Aus London. ah 

Den glänzendſten Beweis von der überraſchenden Wirkſamkeit der Apotheker Berg⸗ 
mann's patentirten Zahnwolle “) liefert folgendes Schreiben: Herren Bergmann & Cie. 
Paris, 70 Boulevard Magenta. Seit 1 Zeit durch heftigſte Zahnschmerzen 
meiner Nachtruhen beraubt, benutzte ich auf Anrathen meines Hausarztes Ihre viel⸗ 
geprieſene Zahnwolle und konn Ihnen zu meiner Freude mittheilen, daß meine Schmer⸗ 
zen ſich ſofort linderten und bis jetzt ſich nie wieder eingeſtellt haben. — Sollten Sie 
Gelegenheit haben, dieſes als Beweis der Wirkſamkeit Ihrer Methode vorlegen zu können, 
ſo bitte ich dringend dies im Namen der leidenden Menſchheit zu thun und bin feſt 
überzeugt, daß es das beſte Mittel iſt, ſich der gräßlichen Zahnſchmerzen für immer zu 


entledigen. Genehmigen Sie ꝛc 
H. Wiesel, 32 Regentſtrect. 


London, den 24. November 1866. g 
J Vorrätbig a Hülſe 2 Sar. in ber Lal. Univerlität3:Upotbele, Ilte⸗Taſchenſtr. 20. 
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üffigen und angenehmen Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das 
wirkfamſte Tonicum, und das Eiſen, einen der Hauptbeſtandtheile des Blutes. 

Um dieſer Eigenſchaften willen iſt es von den berborzagenbflen Pariſer Aerzten anger 
nommen worden, welche es gegen Bleichſucht und zur Beſchleunigung der körperlichen Ent⸗ 
wickelung junger Mädchen verordnen. - 

Ebenſo iſt daſſelbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder verſchwundener 
Säfte; es ſcheucht raſch die unerträglichen Magenſchmerzen, welchen Damen häufig wegen 
Blutmangel oder aus geheimen Urſachen unterworfen ſind, und wird mit gutem Erfolge bei 
bleichen und lympbatiſchen oder ſerophulbſenſtindern in Anwendung gebracht. 40 


408 
Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtr. 3, bei Fr. Görtz, Allele 


Kalk Offerte. 


Den geehrten Herren Bauunternehmern und Landwirthen empfehle ich a 


dei Reichenſtein gelegene 
Kalk⸗Etabliſſement „Zur guten Hoffnung“, 
pachtweiſe übernommen habe. — Ich erſuche 


welches ich ſeit dem 1. Januar d. N 
t bei dieſem Etabliſſement dafſelbe Vertrauen zu ſchenken, was 
1 fr ⸗Waſſer in Pacht genommene 


chon früher von der hohen Guteherrſchaft Weiß r in 
ment erworben habe. — Noch ga: 3 beſonders erſuche ich die geehrten Herren Kalkentnehmer, 
welche ſchon früher bei dieſem Kalk-Ctabliſſement zur guten Hoffnung ihren Bedarf entnommen 
haben, auch jetzt und in Zukunft denſelben wieder freundlichſt entnehmen zu wollen. — Für 
nten Kalt, reele und prompte Bedienung werde ich ſtets ſorgen. 
E eiß. 1867. 


v 


In einer 


ganz er⸗ 
ich bei dem 
n Kalk⸗Etabiſſe⸗ 


Kalk- Etabliſfement „Zur guten Hoffnung“ bei Reichenſtein, den 
E + 


+ 


— ; i 
— — —ü— —äẽ mL — .. . — ' — — — 


CCC ²˙ ET 


in der Kanzlei des Wirthſchaftsamtes zu Gir⸗ 


: 491 
auer 3 


449] Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Granit⸗ und Sand⸗ 
ſtein⸗Werkſtücken zum Bau des Reparatur⸗ 
und Liegebaſſins für das ſchwimmende eiſerne 
Dock zu Swinemünde ſoll im Wege der Sub⸗ 
müſten vergeben werden. Zur Eröffnung der 
Offerten iſt ein Termin auf den 6. März 
d. J. angeſetzt. Die Lieferungsbedingungen 


eitung. Dinstag, den 19. Februat 1867. 


Wege von Breslau nach Hünern verloren worden. Der 
ehrliche Finder, welcher fie Zchmiedebr, 2 abgiebt, er⸗ 
hält eine angem. Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Möbel, Kronleuchter, Wold,, 4 


| 
find im Baub 8 ſt bei Oſt⸗ 2 > 
Imine Mali, Ae der die en ei Spiegel, Lampen, Silber, 
zuſeben, werden auch gegen Erſtattung der . 
le va N 1 polfter- Reit u, Jagd. Porzellan, 
ar 7 . 5 . . 9 f A 
Der Daumeter König. | Waren, Negquiſiten, Glaswaaren 


TR empfiehlt in größter Auswahl: 
Guts⸗Verpachtung. e e e 
Folgende aunoch in Selbſtbewirſpſchaftunz 
befindliche Reicksgräflich v. Hochserg'ſche Güter 
im Keeiſe Volkenhbain: 
I) das Gut Girlachsdorf, en haltend unge: 
fähr 1300 Mo gen, wovon 


7 H. Deſſauer in Ratibok. 
Zur gütigen Beachtung. 


Einem geehrten Publikum und unſeken wertben Kunden die ergebene Anzeige, daß wir 


a. 1449 Acker Reuſcheſtraße 9 eine Niederlage unſerer Metallwaaren⸗Fabrikate für Brennereien 
ie 18 Mezen Wise Brauereien, Maſchinenb.⸗Anſt, Gas⸗ und Waſſer⸗Anlagen, Ban, Achelten u. ſ. w., 
ca, 16. Gärten verbunden mit einem Lager von meſſingenen Hausgeräthen eingerichtet haben. 
„ rn FR Unland Deitelungen auf Meſſingwaaren jeder Art, ſowie Reparaturen werden daſelbſt zur 
“ Wege u. Viehhutung; prompteſten und ſolſdeſten Ausführung entgegengenemmen. 1187 
2) das Gut Polkau nebſt Offenbahr, enthal⸗ 
a eyes a SEM 
ca. orgen er, abrik: ederlage: 
ca. 15 „ Wieſen, Berlinerſtraße Nr. 22. Neuſcheſtraße Nr. 9. 
ca. 11 „ Gärten, a 7 N 
ta. 30 „ > Hofeaum, Unland und C. G. Froelich's Wagen⸗Magazin, 
[1778 


Schuhbrücke 53, Meſſergaſſen⸗Ecke, a 
empfiehlt feine in großer Auswahl elegant und dauerhaft nach neueſter Facon 


85 2 
gearbeiteten Wagen unter Garantie. 


Vermiethung des Rathslellers in Stettin. 


„Die unter dem hieſigen Nathhaufe und den angrenzenden Plätzen und Straßen befinde 
Uchen großartigen, neu renovirten Kellerräume ſollen zum Betriebe eines anftändigen 
Neſtaurationsgeſchäftes oder als Weinkeller vom 1. April dieſes Jahres ab, reſp. nach 
Wahl des Vermiethers auf 3 oder 6 Jabre öffentlich meiftbietend bermieihet werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht Freitag, den 22. Februar dieſes Jahres. 
Morgens 11 Ubr, im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale des hieſigen Nathhauſes ein Termin 
an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, daß: 
1. das Minimum der Jahresmiethe 600 Thlr. beträgt; 
2. dieſe Miethe halbjäbrig pränumerando zu entrichten iſt; 
3. Miether die halbe Jahresmiethe als Caution zu beſtellen hat, und 
4. daß jeder der 3 letzten Bieter im Termine ſelbſt eine Bietungs⸗Caution von 100 Thlr. 
baar oder in Cours habenden Papieren deponiren muß. 2 
Stettin, den 30. Januar 1867, Die Oekonomie-⸗ Deputation. 


Glaſirte Thon⸗Röhren 


ege; 
3) das Gut Dätzdorf, erihaltend ungefähr 
795 Morgen, wovon 
Ack r, 
Weſe, 
Gärten, 
Hofraum, Unland und 


. 673 Morgen 
7ı 7 

* 

" 


ege; 
ſollen, Jedes für ſich, vom 1. Juli d. J. ab 
auf 15 bis 18 Jahre an den Beſtbietenden 
verpachtet werden. f [553] 

Alle 3 Güter find 1% bis 1% Meile von 
der Kreisſtadt Bolkenhain, 4 bis 1% Meile 
von der Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation Jauer 
und 1 bis 14 Meile von der Kreisſtadt und 
Eiſenbahnſtation Striegau entfernt. 

Die Vachtbedingungen, Karten, Regiſter und 
Grundſteuer⸗Einſchätzung können bei Unterzeich⸗ 
netem eingefehen werden. Abſchrift der Be: 
dingungen wird gegen Erſtattung der Druck⸗ 
koſten ertheilt. 

Die Befichtigung der Güter kann nach er 


W an Unterzeichneten jeder Zeit vorzüglichſter Qualität b 11466 
erfolgen. 3 fi 5 
n Deren Grafen von Hochberg bleibt der [für Waſſerleitungen, Canaliſirungen, Cloſetanlagen ꝛc. 3—4 Fuß lang, 


Zuſchlag und die Auswahl unter den Bietern 
vorbehalten, weshalb jeder Bieter vierzehn Tage 
lang an ſein Gebot gebunden iſt. : 
Jeder Bieter auf die Pachtung von Gir⸗ 
lachsdorf hat 1500 Thlr., von Polkau⸗Oſſen⸗ 
bahr 1000 Thlr. und von Dätzdorf 1000 Thlr. 
baar oder in inländiſchen zum Tagescourſe zu 
berechnenden Staatspapieren bei Abgabe ſeints 
Gebotes als Bietungscaution zu deponiren. 
Zur Abgabe der Gebote iſt ein Termin auf 
Dienſtag, den 9. April e, Nachm. 1 Uhr 


im Durchmeſſer von 2 bis 24 Zoll off rirt in beliebigen Quantitaͤten FE 
Die Giesmausdorf⸗Tſchauſchwitzer Babrit-Niedetlage, 
FTFriedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 65. 9 5 
Schleſiſchen Ober⸗Salzbrunnen 
1867er Füllung, 


empfing die erſte Sendung und empfiehlt: [2111] 0 E 5 
„Zenker, Albrechtsſtraße Nr. 40, 


Colonialwaaren⸗, Mineralbrunnen⸗ und Delicateſſen⸗Handlung. 


Friſchen Silberiachs und Kabeljan, 


nebſt Dorſche, Zander und Hechte, ſind ſoeben angekommen bei 
[1937] 


4 Weidenſtraße Nr. 29. 
Die Chemiſch 


orf, Verkaufsplatz: Vormittags am Neumarkt. 
offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 


e Dünger⸗Fabrif zu Bresſan 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. | 


lachsdorf angeſetzt. 

Semmelwitz b. Jauer, den 14 Februar 1867. 
Im Auftrage des Herrn Verpächters: 
Münſter, Oekonomie⸗Director. 

4556] Bekanntmachung. 

Der im beſten Betriebe in der Garni⸗ 
fon: und Kreisftadt Militſch am Ringe 
gelegene 


Gaſthof zum ſchwarzen Adler, 
ſowie die dazu gehörige Brauerei, ſoll mit 
den vorhandenen Inventarienſtücken meiſt⸗ 
bietend verkauft und am 1. October 1867 
übergeben werden. 

Zur Abgabe von Geboten haben wir 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 ſ. fein. 


Superphosphat Nr. 1 u. 2. 
Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelſäure. 


Schwefelſaures Ammoniak. 


einen Termin auf präparirt. Poudrette Nr. 1 u. 2. 
Mittwoch den 27. März d. J, [Gedämpftes Knochenmehl mt 40 pCt.] Staßfurt. Abraumſalz, Prima-Qualität: 
Nachmittags 3 Uhr, Peru⸗Guano. Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in be⸗ 


Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. 
Peru⸗Guano. S ſchwefelſäure. 

Superphosphat, ammoniakaliſches. Echten Peru : Guano. 

Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz.] Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Breslau, im Februar 1867. Die Direction. 
Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 


im ſchwarzen Adler hierſelbſt anberaumt, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Als Bietungs⸗ Caution find 500 Thlr. 
in preuß. Werthpapieren zu erlegen, und 
können die aufgeſtellten Bedingungen bei 
dem Wegebaumeiſter Gitſchel und Rath⸗ 
mann Koy bierfelbft eingeſehen werden. 


liebiger Körnung. 


Militſch, den 14. Februar 1867. der 
Die Bevollmächtigten. Comptoir; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 
S n ben Schweidnitzer⸗Straße. 


. ̃ —ß»— 7⅛˙˙i—rF!U nd 
Die biefige ifeaelitiiche Gemeinde beabſich⸗ 
tigt zum 1. October d. J. einen muſtkaliſch 
ebildeten Cantor, der zugleich Religionslehrer 
ein muß, mit einem jährlichen fixirten Gehalt 
bon 350 Thle. und nicht unbedeutenden Neben: 
einkünften zu engagiren. Bewerber mit der 
Befähigung, Piedigten zu halten, werden be⸗ 
vorzugt, und wird in dieſem Falle eine ent⸗ 
ſprechende Gehaltszulage gewährt. Reiſekoſten 
werden nur dem Gewählten erſtattet. 
Schweidnitz, im Februar 1867. A100] 
Der Vorſtand des Synagogenbezirks. 


Rat in Rechtsangelegenheiten ertheilt und 
Klagen fertigt an: (1946) 
Devaranne, ehem. Kreisrichter, 

Schuhbrücke 33, 1 Treppe. 


EEE Ä 
Original⸗Looſe 
Zur 5. u. legten Hauptgewinn 
ziehung Königlich Preußiſcher. 
Hannover'ſcher Lotterie, 


Ziehung v. 4. 18. März d. J., 


ftattfi Nas 5 1 ch 83 
tattfindenden Hauptziehung der 5. 
letzten Klaſſe der [1851] 


Nächſte Gewinnziehung 
am 1. März 1867. 


ſauptgewinn 0 5 Ziehungen 
91 250,000 Größte im Jahr 1867. 


Gewinn⸗Ausſichten. 
Nur 6 Thaler 


koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler 
ein ganzes Prämienloos, ohne jede wei⸗ 
tere Zahlung auf ſämmfliche 5 Gewinn⸗ 
siebungen des Jahres 1857 giltig, womit 
man ömal Preiſe von fl 


: „Prov.⸗Lotterie 
9 e Luiae 20,000, 
12,000, 6000, 4000, 3000 


5 85 u. . m: 
i Looſe in amtlichen Originalen 
e 38, fg un , e 
und bitte bei dem nur geringen Vorrath 
an Looſen um te Atbaturse 
e 1 ur. 
Schlee lan, Ring 4. 8 


Häuſer⸗Verkauf in 
armbrunn. 


Zwei age neu erbaute, comfortabel einge⸗ 
richtete Wohnhänſer im Badeorte Warmbrunn, 
mit der ſchönſten Ausſicht in's Riejengebie e, 
10 4 1 Diane für einen Gaft 5 

nd, find ſofort unter guten Bedin⸗ 
gungen zu kaufen. beim Nee 


Näheres a 
meiſter C. Wehner in . [1884 


250,000, 
220,000, 200,000, 50,000, 25,000, 


15,000 ꝛc. ꝛc. gewinnen kann. 


6 halbe Looſe 


gelder 
ſandt 


inn 


über 


ew 
dung 


1 


nur allein direct zu ſenden an da 


geſchäft von 


iſten und 
Entſche 


2 „ a 29 % 20 Ya, 8 Anton Bing in gut gebautes Haus nebſt großem Hof⸗ 
5: 437% 5 Pr 8 in Frankfurt am Main. E as Gr Garten, mit der Hinterfront, 
Zfind bei umgehender Beſtellung noch ig: Die amtliche Gewinnliſte erhält Jeder⸗ ] nahe an der Bahn gelegen, iſt veränderungs⸗ 
öbeziehen durch die [526] 8 mann unentgeltlich zugeſandt. halber bald zu verkaufen. Von ſicheren Käu⸗ 

aupt⸗ Collection von * ern wird nur geringe Anzahlung verlangt. 


kn S e 
. - Anfta, 
alt Side in Ramla enihegin- 


5 


120261 | 


#4, Molling in Hannover, 


ohle empfiehlt 
ein. 


werben 


Beſt geglühte Linden? 
1889] ®& 


1 


Eine goldene arlbumkapfel zu S Bildern iſt auf dem 7 a 


1 
2 


Apotheke A. Reynal & Cie, 
28 Rue Taitbout in Paris, 3 
7 (B.rrouete-mit dem Siegel und der Garantie 
8 der E finder.) 116561 
IM ©) 1. Lindernder Bruſt⸗Syrup H. Flon. 
1 Hiochgeſchätzt wegen ſeines mediz. Weribes gegen 
vr r 1 .— Keuchhuſten, 
Grippe ꝛc. 2½ Frs. per Flacon. 
N 2. Pate George von Epinal. Süßholz⸗ 
Bruſtbonbons; bequemer als SEyrup Flon, 
gegen dieſelben Leiden. Berühmt durch 3Ujähr. 
7 Erfolge, (2 Gold⸗ u. Silb.⸗Med.) 1 Fr. 50 u. 
75 Ce. pr. / u. % Schachtel. 
3. Pulver für gasbalt. Eiſenwaſſer von 
Dr. Quesneville. Seit vielen Jahren von 
g̊eel brien Aerzten verordnet gegen Amenorrhea, 
Cbhploroſe, lympbat. Krankheiten und nerkdje 
innere Leiden (nicht verſtopfend) 2 Fr. pr. Flacon. 
4᷑. Balſamiſches Zahnwaſſer von T. Mar: 
tin, von vortreffl. Geſchmack, erhält die Weiße 
des Zabnemalls, verhütet das Anfreſſen, heilt 
das Zahn ſleiſch 1½ Fr. vr. Flacon. 


ER 
EZ 


1 Bekanntmachung. 
15 Frumilierverbältn'ſſe halber beabſichtige ich 
meine im Coſeler Kreiſe belegenen Beſitzungen: 
1) Freiſtelle Ne. 100 Birawa nebit einer 
7 frequenten Oderüberfahr, maſſiven Gebäus 
5.8 lichteiten und 35 Morgen Areal; 


2) Hauslerſtelle Nr. 137 Birawa mit 
1 6 Morgen Ateal und 2 
959 Ackerbeſitzung Ne. 221 Czyszek mit 
maſſivem Wohngebäude, Scheuer, Stallung 
und 16 Morgen Areal. [537] 
Aunter fehr DOREEN Bedingungen zu ber: 
pachten oder zu verkaufen. 8 
ER f Gerich licher Taxwerth der Stellen iſt 9970 
Thaler. Kauf oder Pachtluſtige erhalten auf 
frankirte Briefe nähere Auskunft. 3 
A. Pierſchalla, Lehrer in Myslowitz. 


ve urch meine Vermittelung find folgende 

9 9 Realiiäten zu verkaufen: 1557 
I) Ein Rittergut von 555 Morgen, davon 

a 410 Morgen Acker, 39 Morgen Wieſe, 40 

Morgen Wald, das Uebriae Steinbrüche 

und Wege. Javentar 20 Kühe, 10 Pferde. 

Preis 30 Mille, Anzah ung 10 Mille. 

Hypoſhetenverbältniſſe günſtig. Abgaben 

jäbrlich M Thlr. Der Steinbruch bringt 

100-200 Tbir. jährlich R-ingeminn. 

2) Ein Grund ſtück in Leobſccütz mit elegan⸗ 

tem neuem Gebäude von 2 Etagen, mit 

5 1 Morgen aut angelegtem Garten und 3 

Morgen Acker zu Bauplätzen. 

3) Ein desgleichen in Leobſchütz mit Wohnung 
und Nebengebäuden, eingerichtetem Kohlen⸗ 
geſchaft und 16 Morgen Acker, 2 Pferden 
und Wagen. } 

Ad 2 und 3 in dem beſtgelegenen Theile 

8 der S adt. 

) Drei Gaftbäufer 1 Ringes für 16,000, 
a 15,00 und 5 Tolr. mit Anzahlung 

von je 5000, 3000 und 2000 Thlr. 
5 Na dolf Bauer in Leobſchütz. 

Offerten franco. . 


1 Rittergut N S., 


i. fruchtb. Geg., 1700 Mg. Areal, dad. 1500 
Ma. Acker, 100 Mg. Wi ſe, 40 Mg. Forſt, 
Diurchw. Weizenboden, mit elegant. Schloß, gute 
Geb., beill. Inv., (Ausſaat 150 Mg. Raps, 
2.0 Mg. weißen Weizen, 150 Mg. Roggen), 
gereg. Hyp. iſt b. 50 m. Anz ſebr preisw. 3. 
8 berk. durch Inſpector Rud. Fiſcher, in Frep⸗ 
Stadt in Schl. (533) 


Geſchäftshaus⸗Offerte. 
Pax Ein Haus in Breslau, Oblaner: 
* Be fünf Fenſter Front mit zwei 

Gewölben, im guten Bauzuſtande, 
iſt bei einer Anzablung von 5, bis 

8000 Thlr. ſogleich preismäßig zu 
verkaufen. Naheres bei Hrn. Paul 
Gohl, Oblanerſtraße 44. 1939] 


—— catch See EEE 
Eise in ſehr gutem Zuſtande befindliche 
Bütten⸗Papierfabrik mit vollſtändigem 
Jausoentar nebſt einem äußerſt bequem ein⸗ 
gerichteten Wohngebäude und Garten, 20 
Minuten von Wernigerode am Harz ge⸗ 
legen, die bisher die ſchoͤnſten Papiere lie- 
ferte und der es an Abfag nie fehlte, iſt 
von Mitte April c. auf mebrere hinter 
einander folgende Jahre zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt der Ingenieur 
Herr Wilbelm Dannenberg in Ilſen⸗ 
burg am Harz. 476] 
= Gi fein emgerichtetes Reſtaurations⸗ Local, 
franz. Billard, in einer an der Nieverichl.s 
-Märtiiben Eſſenbahn gelegenen Kreisſtadt 
Sckleſiens, bei 400 Thlr. Caution für 300 
Tolr. jährlich zu verpachten. Näheres durch 
franco Briefe sub R. . 47 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung. (520) 
in Probinzialſtadt mit Garniſon, wo 
55 ee 5 Bau der Rechten⸗Oder⸗ 
Uer⸗Bahn beginnt, iſt eine große, ſehr vor⸗ 
tbeilbait belegene Schmiede, zu 5 Feuern ſich 
eignend und der großen Naumlick keiten halber 
5 eder Wagenbauanſtalt oder Maſchinen⸗ 
erkſtatt zu benutzen, beränberungähallen, 40 
255 


verkaufen. 
Nabere Auskunft ertbeilt Herr Maler 
Eduard Stenzel in Namslau. 
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Die Reſtauration im (Volksgarten), 
nebſt Kegelbahn, Billard urd Guten⸗ 
nugung, iſt dom 1. April d. J. zu 

859 


verpachten. 957 
Qu lificirte Bewerber erfahren das 

Nähere beim Beſitzer. 

5 J. Steinitz in Groß⸗Streblitz. 


—— — — — 8 
Ein Mahagoni» Eonceriflügel, Foctavig 
und gut gehalter, ſteht veränderungsbalber 


i 2 Be en 4 8 Etage. 19285 
Wiienuer Herren⸗Stiefeln 


von Juchten und Kalbleder, mit Doppelfoblen, 
à Paar 3% Thlr., empfieblt: 2094 
“ur B. K. Schieß, Ohlauerſtr. Nr. 87. 


Ein ſchönes Gut 


bei zteiſſe, Preis 70 000 Thlr., iſt bei 12,000 Thlr. 
Anzablung zu verkaufen. Ein anderes Gut 
oder Haus, oder gute Hypotheken werden in 
Zahlung genommen. Näheres bei Tobias, 
Kupferſchmiedeſtraße 20. [1933] 

Pachtgeſuch. Eine Brauerei, Kaffeehaus 
oder dergl. wird vom 1. April e. zu pachten 
geſucht. Gef. fr. Offerten erbittet die Red. 
des Wochenbl. in Orpeln. [2107] _ 


Allein gerechten Anforderungen 
2109 entſprechende 


Raſirmittel, 
Gummi ⸗Naſirſeife, 


die ſich beſonders bewährt, 
a Stück 2% und 4 Car. 


S 
weiße Raſir⸗Kali⸗Seife, 
a Stuck 3 Sar. 5 
Transparent⸗Raſir⸗Seife, 
& Stück 7% Sgr. 


Raſir⸗ od. Maudel⸗Créme, 


à Krauſe 15, 10 und 5 Sar. 


Naſirpulver, a Schachtel 


3 Sur. 


Engl. Naſirſeife 


in Porzellanbü ſen, a Stück 10 Sgr. 


R. Hausfelder’s 


Toilette⸗Seifen u. Parfümerie⸗Fabtik. 


Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


Stroh ⸗ Papier, 

à Ballen 2% Thlr., klein Format, 
2% 
3 


à Ballen 5% Tyolc., 


Maſch „Pack- Papier, 


a Ries 2% Thlr. und 2% Tolr. 


N. Raschkow jun., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5. [1276] 


Die neue Möbel- Handlung, 


Albrechts ſtraße Nr 37, erſte Etage, em: 
pfi.hle Nutzbaum⸗ und Mahagoni⸗Garnituren, 
zu wirkuch billigen Preiſen. 11932] 


Ausſchußtaſchentücher, weiß leinen, 
empfing eine große Sendung und verkaufe 
billigſt, à Stück: Kindertücher von 2 Sar. 
und Damentucher von 3% Sgr. ab. Wie 
derverkäufer Rabatt. 1935] 
Nodel, Roſenthalerſtraße 9, II. St. 


Stroh ⸗ Papier, 


e Thaler pro Ballen, bei [2031] 
N. Raſchkow jun., 
Schweidnitzerſtroße Nr. 51. 
CCC 
Für Deſtillateure. 
Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt nur 
allein zu haben bei 1788] 
F. Philippsthal, Nikolaiſtraße 67. 
RITTER TK 
200 Centner 
Lein⸗ oder Hanfkuchen und Roggen⸗Kleie 


zu kaufen geſucht. Fra kirte Offerten Do⸗ 
minium Turowo b. Pinne zu adreſſiſ en. 


Feiner harter Zucker, 
ausgewogen à Pfd. 4 Sgr. 9 Pf. 
Feinſter weißer Farin, a Vo. 4 Sgr. 4 Pf. 
Feinit. hellgelb. Farin, a Pid. 3 Sar. 10 Pf. 
Dunkelgelber Farin à Pfo. 3 Sgr. 3 Pf. 


Dampf Kaffee, 


das Pfund zu 10—15 Sgr. 

Ungebrannter Kaffee, à Pfd. 8—12 Sgr. 
Getreide Kaffee, a ufd 2 Sgr. 6 Pf. 
Prim. ung. Schweineſett, & Pfd. 7% Sgr. 
Prim. brab. Sardellen, à Pfd. 5% Sgr., 
bei Entnabme von 5 Pfd. à Pfd. 4% Sgr. 
Schweizer Käfe, A Pfd. 8 Sgr. 
Stearin⸗, Paraffin⸗ und Naturellkerzen, 

a Pack 5, 5½, 6, 7 und 7% Sgr. 
Wiener Apollo⸗Kerzen, a Pfd. 11 Sar. 
Beſt. raff. Nüböl, a Pid. 4 Sgr. 11947] 


Petroleum, à Quart 5 Sgr. 
Talg-Kern⸗Seife, a Pfd. 4 und 4% Sgr. 


A. Gonschior, . 


ſtraße 11. 


— — — —44 ñ. 
Wir beab ſichtigen den in unſerer Brauerei 
gelegenen Concert Saal und Aus⸗ 
ſchanklocal mit vollſtändiger Einrichtung vom 
1. April d. J. ab 5 verpachten und können 
ſich caut onsfähige Pächter melden. 546] 
Bromberg, den 15. Februar 1867. 
Gebr. Schleſinger, Brauereibeſitzer. 


2 6 2 Ne 

engite, warzſchmmel⸗Hen 1 
Stern, 5° 6“ groß; 1 Fuchs⸗Hengſt WiSe. 
5/6“ groß, im Alter von 3 reſp. 6 Jabr, 
beide gefahren eins und zweilpännig ſtehen 
zum Verkauf in Neukirch bei Breslau im 
Gaſthauſe „zum Preußiſchen Haufe“. 


Da es mir gelungen iſt, ein vorzügliches. 
flüſſiges und ſäurefretes Stutzuhröl 
darzustellen, fo empfehle ich daſſelbe hiermit 
und mache darauf aufmerkſam, daß dieſes Oel 
ſich ebenfalls für Nabmaſchinen und ff. Ge: 
wehre eignen dürfte, à Flacon 6 Sgr. Wie⸗ 
derbertäufer entsprechenden Rabatt. Briefe 
und Gelder franco. a [ j 
Guſtav Müller, Bautzen (Sachſen). 


Ze 5 er ET 


Zur Brübjahesbeftellung 


121123 empf. 1 5 iginal⸗Pad 
in inal⸗Packung, 
Peru⸗Guano, dentelben gemahlen, 


oder aufgeſchloſſen, 
Baler⸗Guano⸗Super⸗ 

„ phesphat, 
Gedämpftes Knuochenmehl, 
(unter Garantie der Analyſ ), 
ondrette, — Düngergyps, 
ohes ſchwefelſaures Kali, 

deſſelbe drei⸗ und fünffach concentritt, 
Rohe Phosphorite, 
in Stücken (30 — 32 pCt. löslicher Säure), 
alle Arten 
Klee, Grasſamen, Zucker⸗ 
m * 
und Futterrübenſamen, 
Gerſte, Hafer, 
engliſchen Wechsel Beizen, 
Abſaat von direct bezogener Original⸗Woare, 
als eine ferr ergiebige Sommernucht bei moͤg⸗ 
lichſt früher Ausſaat. - 
Vitginiſchen 
Pferdezahn⸗Mais 
(1866er Ernte) 
in fchö: fter Dxalität, 
Benno Milch, 
Sandwirth,chartl he Sämereien, Producten⸗ und 
Düngmiitel Handlung. 
Comptoir: Junkernſtraße Nr. 5. 
D' Dom. Zülzendorf bei Gnadenſrei bietet 
über hundert junge Hammel, ſebr ſtark 
und ſehr wollieich, mit edler Wolle, zum 
Verkauf an. Die Abnahme erfolgt nach 
der Schur. 554 
ine alleinſte ende anſtändige und gebildete 
tau wünſcht eine Per ſionärin zu mäßiger 
Penſion zu ſich zu nehmen. Näheres vorläufig 
Sonnenſtraße Nr. 20, 1. Etage bei P. Neu- 
mann 19531 

Eugliſch und Franzöſiſch 
unterrichtet ein Lebrer, der viele Jahre in 
Enaland und Frankreich gelebt und dem eine 
20jäbrige Praxis zur Seite ſteht. 

Nährres in der Buchhandlung des Herrn 
5 Geſucht 
wird zum 1. April d. J. eine in mittlerem 
Alter gebildete Dame (moſ. Confeſſion) zur 
Unterſtützung der Hausfrau in der rih⸗ 
ſchaft und bei der Erziehung ihrer Kinder. 
Offerten franco sub H. poste restante 
Bre lau. 11930] 
Ein Engländerin oder Franzöſin mit guten 

Zeugniſſen und beſcheidenen Anſprüchen 
wird geſucht und kann ſich melden Mutwoch 
und Donnerstag zwiſchen 5 und 6 Uhr Nach⸗ 
mittags: Bahnhofsſtraße Ga, 1 Treppe. 

Eine Dame in höheren Jahren, aus an⸗ 
ſtändiger Familie, wünſcht eine Stellung als 
Wirthſchaft rin bei einem alten Herrn. Adreſſen 
unter Ch ffre C. P. St. eiſucht man in der 
Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. [2059] 

Für meinen Laueur-Ausſchank ſuche ich eine 

gewandte Verkäuferin. 

obſchütz. 
ge h J. N. Berliner. 
ine in der feinen Küche und im Backen 
bewanderte Köchin, welche auch das 
weibliche Geſinde zu beaufſichtigen verſteht, 
wird vom 1. April ab geſucht. 515] 

Kalinowitz. 

M. Elsner von Gronow. 
Ein junger Mann, der das Forſtfach prak⸗ 
tiſch gründlich erlernt und feine militäs 
riſche Dienſtzeit beendet hat, ſucht eine 
Stellung als Forſtbeamter. 
Reflektanten wollen ſich gefälligſt an Herrn 
Kaufmann Adolph Tiesler in Breslau, 
Oblauerftadtgraben Nr. 17 wenden. [1636] 


D 


En Susgater in seiferen Mann esatten, 


wiſſenſchaftlich gebildet, der Correſpondenz 
und doppelten italieniſchen Buchführung voll⸗ 
kommen mächtig, welcher durch eine Reihe 
von Jahren in amerikaniſchen Mühlen con⸗ 
ditionirte, auch dieſelben ſelbſtſtändig leitete, 
wünſcht unter mäßigen Bedingungen in einer 
Mühle, ſei es als Buchhalter oder Verwal⸗ 
tungs⸗ oder Lager⸗Beamter placirt zu werden. 
— Auf frankirte Anfragen ertheilt nähere 
Auskunft Herr J. Berkowitz in Breslau, 
Ring Nr. 56. [1919] 


Ein tuch iger Buchhalter und Cor⸗ 
reſpondent ſucht bald oder zum 1. April 
eine Sielle. Gefällige Offerten bittet 
man unter Chiffre A. Z. 56 an die Er: 
pedition der Bleslauer Zig. abzugeben. 


Ein tüchtiger junger Mann, der für ein 
Bande, Weißwa zren⸗ und Wollwaaten⸗ 


- 1 Gefchäft reift, ſucht ein anderweitiges Engage 


ment. Gefällige Offerten beliebe man Unter 
K. K. 67 poste restante niederzulegen. [1951] 


En junger Mann, der mit Compfoirarbeiten T 


vertraut iſt und womöglich vereits in einem 
Eiſenwaarengeſchäft conditionirt hat, findet per 
1. April d. Aten [1940] _ 
Frankute Efferten A. B. Beuthen O. S. 
Ein tüchtiger, cautionsfähiger 
Bleichermeiſter, der die Stück und 
Garnbleicherei gründlich verſtebt, 
wird unter ſehr vortheilhaſten Be⸗ 
dingungen alsbald engagirt. 
Franco⸗Offerten sub B. B. 55 wer⸗ 
den durch die Expedition der Bresl. 
Zei ung gutigſt vermittelt. [558] 


Ein tüchtiger Kalkbrenner, der Beweiſe ſeiner 
Brauchbarkeit vorzulegen im Stande iſt, 
findet unter günſtigen Bedingungen 
tauernte Stellung mit freier Wohnung 
1. April d. J. Frar co Offerten A. Z. 
poste restante Elbing. 2092 
Ein Knabe 
meſaiſcher Confeſſion) aus anftändiger 
amilie, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, kann in meiner Papier, 
Galanterie- und Lederwaaren⸗Hand⸗ 
lung unter ſoliden Bedingungen als Lehr⸗ 
ling bald placirt werden. 2019 
Ed. Noth. in Neiſſe, 
Ring, „zur Korn⸗Eck.“ 


Eine Lehrlings⸗Stelle 

in einem Banquter⸗Geſckäfte wird zu Oſtern 
geſucht, für einen mit guten Schulkenniniſſen 
derfebenen jungen Mann von achtbaxer Familie. 
Ein junger Mann mit auter Schulbildung 

kann ſofort in unſer Eiſenwagren⸗ und 
Maſchinen⸗Geſchäft als Lehrling eintreten. 
[1861] Kettler u. Bartels in Breslau. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, ſuche ich für mein Deſtillations⸗ 
Geſckäſt. Philipp Neiſſer in Liegnitz. 
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Ein Kutſcher 


wird geſucht. [1955] 
Näberes Vorwerksſtr. 29a. 3 Tr. links. 


Für einzelne Herren 
iſt Ning, Niemerzeile Nr. 9, die 1. Etage 
ſofort möbl. oder unmöbl., ebenſo die 3. Et. 
zu Oſtern d. J. zu vermiethen. 


Obernigk. 


Eine trockene Sommerwohnung von minde: 
ſtens zwei Zimmern nebſt Cabinet und Küche 
wird in Obernigk zu miethen geſucht. Offers 
ten sub E. M. 54 nimmt die Expevition der 
Breslauer Zeitung entgegen. [1921 


— ——— 
(Fine aus 3 Stuben nebit hellem Kabinet ber 
ſtehende, freundliche Wohnung iſt Bahn⸗ 
bofsſtr. 15, 2 Stiegen hoch, von Ditern ab 
zu beziehen. (1952) 
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Trewendt in 


Kürzlich iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 
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H Preußiſche 

3 Kriegs- und Sieges-Lieder. 
von 12571 

5 Adolph Ge 1 S Holtei. & 


PT 

Ein möblirtes Zimmer iſt ſofort oder vom 
1. März ab zu vermiethen Agnesſtraße 

Nr. 1B, im 1. Stock, Entree rechts. [1924] 


Junkernſtraße Nr. 3 


iſt die zweite Etage, aus 7 Piecen beſtehend, 
per Johanni d. J. zu vermiethen. Näheres 
im Comptoir daſelbſt. 11922 


Junkernſtraße Nr. 3 


iſt die dritte Etage, aus 5 Piecen beſt⸗ hend, 
per Oſtern d. J. zu vermiethen. Näheres im 
Comptoir daſelbſt. [1923] 


auenzienſtraße 6a iſt der 1. Stock, 
7 Zimmer nebſt Garderobe⸗ und Mädchen“ 
er Oſtern d J. zu beziehen. 1195. 


Reuſcheſtraße Nr. 67, 
nabe am Blucherplatz, iſt der 1. Stock zu ber 
mieihen und Oſtern zu beziehen. [1936] 


Zu vermiethen 
unkernſtraße Nr. 1 die Hälfte der zweiten 
Etage, Oſtern zu beziehen. 11944] - 
chmiedebrücke 58 „zur Stadt Danzig“ 

1 St. vornheraus iſt eine Wobnung 
(wei Stuben und Küche), auch zu Comp oir 
und Geſchaͤftslocal ſich eignend, für 200 Tha⸗ 
ler zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 St. 
dei Ittmann. [1927| 


Oderſtraße Nr. 14 


ut ein großes Gewölbe mit Remife und Kll⸗ 
lern, zu jedem großen Geſchäft ſich eignend, 
zu vermiethen, del. eine Wohnung zu 75 Thlr. 
Näheres Hof, 1 Treppe. 1945] 


Ein Gewölbe für 200 Thlr. und eine heiz⸗ 
bare Remiſen⸗Stube reſp. Werkſtatt für 
50 Thlr. jäbrliche Miethe find Albrechtsſtraße 
Nr. 6 zum Palmbaum Termin Oſtern zu vers 
miethen. [1926] 


Ein Nagelſchmied⸗Keller, 


nebſt Wobnung, iſt am Neumarkt zu vermiethen. 
Nä eres Agnesſtraße 3. beim Wirth. [1949 


Ein Comptoir, 
beſtehend aus 2 Piccen, iſt Carlsſtraße 86 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen 1 
im Comptoir. [1894] 


Gentral-Babnhof Nr. 5, 


1. Etage, 1 elegante Wohnung ſogleich oder 
zum 1. April. [1726] 


1 Stube, Alcove, Küche und Beigelaß, alles 
hell, im erſten Stock, iſt Urſulinerſtraße 
an ſolide Yeute zu vermiethen. 11877 
Las Nähere Schmiedebrücke Nr. 43 im 
erſten Stock vornberaus. 
Antontenſtr. 13 iſt eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen urd Oſtern zu beziehen. 1868] 


T a De bett Bi a Ben 2 
(Fine Wohnung, zwei Stuben, Cabinet, Küche 
Entree und Zugelaß ift Paradiesgaſſe 14e, 
3. Etage pro anno mit 90 Thaler zu vermie⸗ 
then und Oſtern zu beziehen. f 

Wilh. Doma, Zwingerſtr. Nr. 5. 


. * vermietben 
Schuhbrücke 53 der 2. Stock. [1701] 
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Breslauer Börse vom 18. Februar 1867. Amtliche Notirungen. 
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verändert, 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein. — Druck von Graf, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau 
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